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Preußen⸗Säuberung wird fortgefeht: 


Hugenberg errichtet ein Staats⸗ 
ſekretariat für den Mittelſtand 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin. 14. Februar. In einer Beſprechung, 
die Reichswirtſchaftsminiſter Dr Hugenberg 
mit den Abordnungen des Mittelſtandes 
hatte, erklärte er, daß er die Einrichtung eines 
Staatsſekretariats beim Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium beantragen werde, deffen Muf- 
gabe es ſei, in der Wirtſchaftspolitik von Reich 
und Preußen dafür zu ſorgen, daß die Geſichts⸗ 
punkte mittelſtändiſcher Wirtſchaftserfaſ⸗ 
jung praktiſche Berückſichtigung finden. Dr. 
Hugenberg wies auf die Notwendigkeit 
hin, die ungeſunde Zentralijiernng des mittel⸗ 
ſtändiſchen und ländlichen Kredits. 
Kriegsbeginn eingeſetzt habe, wieder abzubauen 
und zugleich auch ſolche Härten und Schäden zu 
beſeitigen. wie fie ſich zum Beiſpiel durch 
die ſeinen Auffaſſungen nicht entſprechende 
Geſtaltung der Oſthilfe zu Laſten des Hand⸗ 
werks, Einzelhandels uſw. entwickelt habe. 


Hugenberg und die Anklagen 
gegen die Oſthilfe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 14. Februar. Es beſtätigt ſich, daß 
der Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Reichs⸗ 
miniſter Dr Hugenberg, die Abſicht hat, 
einen beſonderen Ausſchuß einzuſetzen, der 
die Anklagen gegen die Handhabung der Dit- 
hilfe, die durch die Auflöſung des Reichstages 
und ſeiner Ausſchüſſe nicht weiter verfolgt wer⸗ 
den konnten, unterſuchen ſoll, um feſtzuſtellen, ob 
und in wie weit die einzelnen Vorwürfe bered- 
tigt ſind. 


Hochverrats⸗Material im Reichstag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Februar. Die Politiſche Polizei 
nahm heute abend wegen dringenden Verdachts 
vorbereitender Handlungen zum Hochverrat 
eine Durchſuchung in den Räumen des Reichstags 
vor, in denen eine kommuniſtiſche Verſamm⸗ 
lung von Angeſtellten und Betriebsvertretern 
tagte. In den Räumen wurde zahlreiches Ma⸗ 
terial beſchlagnahmt, das zur Zeit noch ge» 
ſichtet wird. 


der Pollſtreckungsſchutz für die 
] Landwirtſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Februar. Die vom Reichskabinett 
verabſchiedete Verordnung über den Bolle 
ſtreckungsſchutz ſieht den grundſätzlichen 
Vollſtreckungsſchutz für alle landwirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe 
bis zum 31. Oktober d J. vor. Gewiſſe Aus⸗ 
nahmen werden hinſichtlich der Betriebsmittel⸗ 
kredite, die unter das Früchte⸗Pfandrecht bezw. 
die Reichsgarantie fallen, gemacht. 5 

In Gläubigerkreiſen befürchtet man, daß die 
ſchlechten Erfahrungen, die ſie mit dem 
bisherigen Vollſtreckungsſchutz gemacht haben und 
die zwangsläufig zur Lahmlegung der Kre⸗ 
dittätigkeit auch für die Landwirtſchaft, die 
nicht unter Sicherung und Vollſtreckungsſchutz 
ſteht, führte, nicht genügend in Rechnung geſtellt 
worden ſind. Es werden ſchon jetzt Proteſte 
angemeldet und gefordert, daß zum Ausgleich auch 
ein Vollſtreckungsſchutz für den gewerblichen Mit⸗ 
telſtand angeordnet werde, damit er nicht dem 
Schicksal verfalle, das feinen landwirtſchaftlichen 
Schuldnern erſpart bleiben fol | 


Der Hauptſchriftleiter Martin H. Som mer- 
feldt iſt als Oberregierungsrat und perſön⸗ 
licher Referent des Reichsminiſters Goering 
in das Preußiſche Miniſterium des Inneren beri- 
jen worden. 


die mitldie Rede fein kann. 


Schluß mit dem Parteibuch-Beamtentum! 


Die Abberufung einer Reihe linksſtehender 
Regierungspräſidenten und Polizei⸗ 
präſidenten hat der Preſſe der Linken und 
des Zentrums Anlaß gegeben, fih über den ener⸗ 
giſchen Eingriff des Reichskommiſſars für das 
Preußiſche Innenminiſterium in die Perſonal⸗ 
politik zu entrüſten. Dieſe Gegner der natio⸗ 
nalen Regierung beſchuldigen den Reichskom⸗ 
miſſar der Stellenbeſetzung nach parteipoli⸗ 
tijden Motiven, obwohl bisher nur von 
Amtsenthebungen, nicht aber von Neuberufungen 
Tatſächlich liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ſo, daß umfangreiche Perſonalverände⸗ 
rungen in der Polizei ſchon lange ein nationales 
Gebot waren wenn man die Schlagfertigkeit der 
Schutzpolizei als innenpolitiſches Machtmittel er⸗ 
halten wollte. Das haben fachlich gerichtete Ver⸗ 
treter des Zentrums und ſogar der SPD. auch 
ſelbſt eingeſehen, ohne aber mit ihrer Anſicht bei 
dem bisherigen Kurs durchdringen zu können. 
Man braucht nur an den früheren Miniſterial⸗ 
direktor Klaufeuer und ſein Verhalten gegen 
die Polizeioffiziere zu erinnern, um bei ſachlich 
denkenden Kennern der Verhältniſſe — ohne Un⸗ 
terſchied der Parteieinſtellung — Zuſtimmung 
zu dieſer Anſicht zu finden. Seine Verfolgung 
der Polizeioffiziere, die ih am Volksent⸗ 
ſcheid beteiligten, ſind ebenſo bekannt geworden 
wie ſeine unerhörte Beſchimpfung der Polizei⸗ 
offiziere aus dem gleichen Grunde. 14 Jahre lang 
war das Preußiſche Innenminiſterium eine aus⸗ 
ſchließliche 

Domäne der SPD. und des Zentrums. 


und während dieſer Zeit wurden die Polizeiprä⸗ 
ſidentenſtellen fait ausnahmslos von Angehöri⸗ 
gen dieſer beiden Parteien beſetzt. Das bezeugt 
ſogar noch die Liſte der jetzt beurlaubten 14 Poli⸗ 
zeipräſidenten, obwohl ſchon vorher eine Reihe 


Nie Polizei atmet auß 


von Veränderungen in der Beſetzung der Polizei⸗ 
präſidien ſtattgefunden hatte. Man kann nicht 
ſagen, daß die Vertreter dieſer Parteien durch⸗ 
weg Fachleute geweſen feien —, eine Aufzäh⸗ 
lung der urſprünglichen Berufe würde das mit 
Leichtigkeit widerlegen. Da es ſich um politiſche 
Beamte handelt, müßten ſich logiſcherweiſe Zen⸗ 
trum und SPD., entſprechend ihren eigenen Ge- 
pflogenheiten, mit der Ablöſung dieſer Polizei⸗ 
präſidenten zufrieden geben und hätten objektiv 
keine Veranlaſſung, ſich über die allerdings 
empfindliche Verringerung ihrer Machtſphäre zu 
beſchweren. f 

Man kann es natürlich der heutigen Oppoſi⸗ 
tion nicht als Schuld anrechnen, daß ſie zum 
Teil nicht Fachleute herausſtellen konnte 
und dieſe daher nicht in der Lage waren, ihre 
Stellung wirklich auszufüllen, obwohl die Beſei⸗ 
tigung dieſes Zuſtandes längſt eine Staats⸗ 
notwendigkeit geworden ijt, Wohl aber 
iſt es die 


Schuld dieſer politiſchen Beamten, 


mag es ſich nun um Fachleute oder Parteibuch⸗ 
beamte handeln, daß jie das Prinzip des Par⸗ 
teibuchbeamtentums in die Berufsbeam⸗ 
tenſchaft der Schutzpolizei hineingetragen haben. 
Das iſt umſo gefährlicher geweſen, als die Oeffent⸗ 
lichkeit nur ſelten einmal davon Kenntnis erhal⸗ 
ten hat. 


Nicht Fähigkeiten und Leiſtungen 
waren der Maßſtab für Beförderun⸗ 
gen und Stellenbeſetzungen, ſondern 
die parteipolitiſche Einſtellung. 
Damit pflanzte man den zerſetzenden Keim der 


Geſinnungsloſigkeit in die Schutzpolizei 
und öffnete der parteipolitiſchen Pe- 


10 Bergleute auf | 
Königin-Luise-Grube verschüttet 


[Eigene Meldung). 


Hindenburg, 14 Februar, 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube, 
ein Pfeiler zu Bruche. Dabei 


Dienstag, gegen 20 Uhr, ging auf 
Oſtfeld, auf der 340⸗Meter⸗Sohle 
wurden 10 Bergleute ver: 


ſchüttet. Bei Redaktionsſchluß geben zwei Verſchüttete Lebens = 
zeichen von fi. Die Rettungsarbeiten find ſofort anf: 


genommen worden. 


Das Oberbergamt Breslau teilt mit: 

Bis Mitternacht iſt ein Mann, der anſcheinend 
nicht lebensgefährlich verletzt ift halb freigelegt wor- 
den. Eine Anzahl weiterer Leute gibt von einer 
anderen Stelle aus Lebenszeichen. An ihrer 
Bergung wird mit allen Kräften weiter gearbeitet 
Man hofft, wenn ſich die Verhältniſſe nicht beſon⸗ 
ders verſchlimmern, ſpäteſtens in einem Tage bei 
ihnen zu ſein. Die Unfallſtelle iſt ein Pfeilerbe⸗ 
trieb in dem etwa fünf Meter mächtigen Poch⸗ 
hammerflöz, das hier mit Spülverſatz abgebaut 
wird. Dieſer Pfeiler iſt in ſeiner ganzen Breite 
zu Bruche gegangen. Die Zuführungs⸗ 
ſtrecken ſind jedoch aufrecht geblieben, 


ſodaß |1 Uhr nachts bereits halb geborgen. 


Die Namen der Verſchütteten ſind: 


1. Häuer Alfons Schewiol la, 
Lehrhäuer Georg Czieslok, 
„Reparaturzimmerhäuer Joſef Paſchek, 
Füller Konrad Kohlbrenner, ; 
Füller Julius Groß. 
6. Füller Wilhelm Gemlitz a, 

7. Wagenſtößer Thomas Burek, 

8. Wagenſtößer Michael Gralka, 

9. Zimmerling Nikolaus Profuß, 
10. Zimmerling Eduard Pigulla. 


Der Wagenſtößer Thomas Burek war gegen 
Fünf wei⸗ 


St 9 


das Rettungswerk von verſchiedenen Seiten aus tere Verſchüttete gaben um dieſe Zeit Lebens- 


ſofort begonnen werden konnte. 


zeichen. 


an 


ſpitzelung der Beamten und der Geſin⸗ 
nungsſchnüffelei Tür und Tor. In wel⸗ 
chem Ausmaße man dieſem Syſtem gehuldigt hat 
ſpottet jeder Beſchreibung. Bis hinab in die 
niedrigſten Dienſtgrade wirkte es ſich aus. a 
Wenn bei dieſen Zuſtänden die Schutzpolizei 
als ſtarkes innenpolitiſches Machtmittel nicht 
zerſchlagen wurde, ſo iſt es nur dem Umſtande zu 
danken, daß auch die politiſchen Beamten nicht 
auf die Heranziehung von befähigten Leuten 
verzichten konnten, um die notwendige Arbeit zu 
leiſten. Allerdings räumte man ihnen nur im- 
gern und notgedrungen leitende Poſten ein, da 
von ihnen mit aller Energie gegen das verrotteie 
Syſtem der Bevorzugung der Konjunkturpolitike 
angekämpft wurde. ; 


Die Bevorzugung der Männer mit dem rich⸗ 
tigen Parteibuch wirkte ſich aber auch noch nach 
dem Wechſel im Innenminiſterium aus, wenn 
lediglich auf Grund der papieren en” Beur⸗ 
teilung Perſonalpolitik getrieben wird. 

Es iſt klar, daß der ſchnelle Aufſtieg der 
Konjunkturpolitiker durch gute Qualifikationen 
ſeine Rechtfertigung erfahren muß, mag die 
Wirklichkeit ihnen auch noch ſehr widerſprechen. 
Solche Perſonen aber in leitenden Stellungen zu 
belaſſen, ijt unmöglich, wenn man das Ber» 
trauen der Beamtenſchaft in die Führung 
wiederherſtellen will, ohne das ein Einſatz der 
Schutzpolizei zum Schutze des Staates in Zeiten 
der Gefahr nicht denkbar iſt. Jeder Unter⸗ 
gebene hat ein hochentwickeltes Gefühl für den 
wirklichen Wert einer Führerperſönlich⸗ 


keit und fällt daher über den Parteibuch⸗ 
beamten in Führerſtellungen ein ſehr richtiges 
Urteil. 


Daher iſt es notwendig, eine Perſonalpolitik 
zu betreiben, die ſich auf einer lebendigen Per⸗ 
ſonenkenntnis aufbaut. Wenn ihr Perſonen 
zum Opfer fallen, ſo mag das für die Betroffenen 
bedauerlich fein Für den Staat ift es aber 
eine Notwendigkeit, daß wieder jene Saubere 
keit in die Beamtenſchaft einzieht, ohne die ſie 
nicht lebensfähig iſt, noch viel weniger eine Truppe 
wie die Schutzpolizei „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz“, heißt es in dem Erlaß des Reichskommiſſars 
an die Beamten der inneren Verwaltung. Mit 
ſeinem Eingriff in die Perſonalpolitik macht er 
den Anfang dazu, dieſen Grundſatz zu verwirk⸗ 
lichen. 

Aus dieſem Grunde iſt es auch verſtändlich, daß 
die Perſonalveränderungen in der Schutzpolizei, 
abgeſehen natürlich von allen Konjunkturpolitikern 
und Parteibuchleuten, mit großer Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden ſind, weil die Be⸗ 
amtenſchaft darin die Verheißung erblickt, daß die 
alt⸗preußiſchen Beamtentugenden und Charat- 
ter, Fähigkeiten und Leiſtungen wieder 
zu ihrem Rechte kommen. Mag man nowy ſehr 
über das rigoroſe Vorgehen des Reichskommiſſars 
läſtern, in Wirklichkeit iſt es nur ein von der Be⸗ 
amtenſchaft lang erſehnter Akt der Gerechtig⸗ 
keit und ein bedeutungsvoller Schritt auf dem 


Wege zur Ausmerzung ſchwerer Schäden, unter 
denen die Beamtenſchaft ſeit 14 Jahren gelitten 
hat. 5 
GA.⸗Mann überfallen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Dortmund, 14. Februar. Auf einen EU. 


Mann wurden von fünf Kommuniſten Schüſſe 
abgegeben, die ihn ſchwer verletzten. 

Die Reichsliſte der Zentrumspart ei 
wird von Reichskanzler a. D. Dr Brüning, 
Prälat Dr Kaas. Reichsarbeitsminiſter a. D. 
Stegerwald geführt. 


Miliz 
Eine Betrachtung über die Verſtärkung 
unſerer Wehrmacht 
Von 
Frh. von Fd. 

Als General von Schleicher die Aufſtellung 
einer Miliz zur Verſtärkung unſerer kleinen, un⸗ 
zulänglichen Wehrmacht in Ausſicht ſtellte, wurde 
dieſer Gedanke von dem nationalen Deutſchland 
mit Freude begrüßt. Trotzdem laſſen ſich gegen die 
Einrichtung einer Miliz eine Reihe von Bedenken 
vorbringen, die es als ſehr fraglich erſcheinen 
lajien, ob diefe Löſung zur Zeit zweckmäßig und 
vorteilhaft iſt. 

Bei der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage 
Deutſchlands und dem Stande unſerer Finanzen 
kann man natürlich nicht daran denken, das Pro⸗ 
blem der Verſtärkung unſerer Wehrmacht ein⸗ 
wandfrei zu löſen. Daher iſt auch die Einrichtung 
einer Miliz nur als eine Zwiſchenlöſung zu vers 
ſtehen, die hinüberleiten ſoll zur Wiedereinführung 
der allgemeinen Wehrpflicht. Dazu iſt 
ohne Zweifel die Miliz geeignet. Daneben er- 
möglicht ſie es, einem großen Teil der waffen⸗ 
fähigen Volksgenoſſen ſchnell eine gewiſſe militäri⸗ 
ſche Ausbildung angedeihen zu laſſen. Auf dieſe 
Weiſe wird, wenn auch in weſentlich verringertem 
Maß, die unerreichte volkserzieheriſche Wirkung 
der allgemeinen Wehrpflicht durch eine Miliz zum 
Tragen gebracht werden können. Es kommt noch 
hinzu, daß die Einrichtung der Miliz eine Ent- 
laſtung des Arbeitsmarktes mit ſich 
bringt, deren Wert allerdings nicht zu hoch veran⸗ 
ſchlagt werden darf. „ 

Dieſen Vorteilen ſteht eine Reihe von Mängeln 
der Miliz gegenüber. Die Erfahrungen, die in 
anderen Staaten mit einer Miliz gemacht worden 
ſind, können nicht gerade ermutigen. Vom militä⸗ 
riſchen Standpunkte aus kann die Miliz nicht als 
vollwertige Verſtärkung eines Heeres angeſehen 
werden. Wenn dieſer Grundſatz ſich ſchon in frühe⸗ 
ren Zeiten als richtig erwieſen hat, ſo gilt er erſt 
recht in der Gegenwart. Die kurze Ausbil⸗ 
dungszeit genügt nicht, um die Ausbildung 
ſo weit zu fördern, daß ſie den hohen Anſprüchen 
gerecht wird, die an einen Soldaten im modernen 
Kriege geſtellt werden. Das gilt vor allen Dingen 
für die Beherrſchung der modernen techniſchen 
Waffen und Kriegsmittel, die uns allerdings heute 
noch zum größten Teil fehlen. Die Miliz kann 
daher nur eine Perſonalreſerve mit mili⸗ 
täriſchen Vorkenntniſſen bilden, deren Wert im 
Kriegsfalle nicht zu überſchätzen iſt. Mit anderen 
Worten: Der numeriſchen Vergrößerung einer 
Wehrmacht durch die Miliz entſpricht in keiner 
Weiſe die Steigerung des Gefechtswertes. Unter 
Umſtänden kann ſogar das Gegenteil eintreten. 
Daher iſt es ein Unding, die Einführung einer 
Miliz auf Koſten einer Verringerung unſeres 
ſorgfältig ausgebildeten Berufsheeres vorzuneh⸗ 
men, das allein den hohen Anforderungen im mo⸗ 
dernen Kriege unter Beherrſchung der techniſchen 
Kriegsmittel gewachſen ijt. Qualität ift nun ein- 
mal nicht durch Quantität zu erſetzen. 


Die kurze Ausbildungszeit einer Miliz hat 
noch einen anderen Mangel zur Folge. Sie 
geſtattet nicht, die Angehörigen der Miliz zu einer 
Truppe zuſammenzuſchweißen und fie zur bedin- 
gungsloſen Hingabe an Staat und Vaterland zu 
erziehen. Daher bedeutet die Schaffung einer Mi- 
liz, die auf dem Gedanken der allgemeinen Wehr- 
pflicht aufgebaut iſt, bei den gewaltigen innerpoli⸗ 
tiſchen Spannungen eine innerpolitiſche 
Gefahr erſten Ranges, weil auch die ftaatd- 
feindlichen Elemente dadurch im Kampfe mit der 
Waffe geſchult werden. : 

Aus dieſem Grunde muß man es ablehnen, 
dem Gedanken näherzutreten, die Schaffung einer 
Miliz auf Koſten der Verringerung der Schutz 
polizei, inſonderheit der Bereitſchaften, bore 
zunehmen. Man braucht heute und noch in ab⸗ 
ſehbarer Zeit eine Polizeitruppe als 
innenpolitiſches Machtinſtrument, 
das in der Lage iſt, ſelbſtändig den Staat gegen 
Angriffe von innen, Unruhen, Aufſtände, Um⸗ 
ſturzverſuche wirkſam zu verteidigen. Beſteht eine 
derartige Polizeitruppe nicht mehr, ſo iſt man 
in ſolchen Fällen gezwungen, ſtets die Wehrmacht 
einzuſetzen und fie mit dieſen Aufgaben der Poli- 
zeit zu belaſten. Wie die zahlreichen Erfahrungen 
anderer Staaten beweiſen, iſt die Miliz zu 


Neunkirchen, 14. Februar. Neunkirchen liegt 
in tiefer Trauer. Tauſende von Trauer⸗ 
gäſten ſind aus allen Teilen des Saargebietes, 
des angrenzenden Reiches und franzöſiſchen Ge⸗ 
bietes nach Neunkirchen geeilt. 
korps und eine große Abteilung Saarbrückener 
Schupo waren bereitgeſtellt, um die Abſper⸗ 
rungs maßnahmen durchzuführen. Auch die 
Feuerwehr hatte polizeiliche Befugniſſe erhalten. 
Eine unüberſehbare große Trauerverſammlung 
hatte ſich in der Chriſtuskirche und auf dem 
Platz vor ihr verſammelt. Rieſige Blumen⸗ 
ſpenden bedecken die ſchlichten braunen Särge. 
Als Vertreter der Reichsregierung waren Vize⸗ 
kanzler von Papen und Reichsarbeitsminiſter 
Seldte anweſend. Auch eine franzöſiſche 
Offiziersabordnung und der franzö⸗ 
ſiſche Arbeitsminiſter waren erſchienen. 
Mit einem Trauermarſch von Beethoven 
begann die Feier. 


Nach einem Lied des Arbeiterſängerbundes 
ſprach der Generalſuperintendent der Rheinpro⸗ 
ping D. Stoltenhoff (Koblenz). Er erinnerte 
daran, daß kaum das Leid, das die furchtbare 
Grubenkataſtrophe im Jahre 1930 über das Land 
an der Saar brachte, verblaßt ſei, und ſchon 
wieder fahre lähmendes Entſetzen durch Herz und 
Glieder. In engſter Verbundenheit mit⸗ 
fühlender Liebe ſtehe die weite deutſche 
Heimat zu allen ſo ſchwer Heimgeſuchten. Je 
finſterer der Tag und je unbegreiflicher unſer 
Erleben, deſto ſehnſüchtiger müßten wir unſere 
Hände durch die ſchier undurchdringlichen Wolken 
äußerer und innerer Bedrängnis emporheben. 
Alles ſei zu überwinden durch die Kraft deſſen, 
der die Menſchheit gebildet habe: Gott. 


Nach einem Liedervortrag des Saar⸗Sänger⸗ 
bundes ergriff Weihbiſchof Dr Moench (Trier), 
der ſelbſt lange Jahre Seelſorger in Neun⸗ 
kirchen geweſen war, das Wort. Er wies darauf 
hin, wie viel furchtbarer die Wirklichkeit die 
Berichte übertroffen hat: Not, Leid und Zerriſſen⸗ 
heit überall, wohin man ſieht, wohin man hört. 
Aber die innigſte Teilnahme des ganzen 
deutſchen Volkes mit den Hinterbliebenen 
ſei gewiß. Wenn die Frage nach dem Warum 
dieſes Unglückes auftauche, ſo gebe es keine Ant⸗ 
wort. Aber vielleicht ſollte es ſein, um in unſe⸗ 
rer Zeit des Eigennutzes und der kalten Selbſt⸗ 
ſucht die enge Verbundenheit der Men- 
ſchen in ein helles Licht zu rücken: die helden⸗ 
mütige Treue der Feuerwehren, der Männer vom 
Roten Kreuz, der Polizei, der Behörden, der 
Aerzte und Krankenſchweſtern, der Opferwilligen 
im ganzen Lande. Vielleicht habe Gott eine 
Gelegenheit geben wollen, der danzen Welt zu 
zeigen, daß dieſes Pflichtbewußtſein, dieſe reine 
Menſchenliebe, dieſe echt chriſtliche Brüder⸗ 
geſinnung immer noch und unterſchiedslos vor⸗ 
handen feien. 


Trauerfeier auf dem Friedhof 


eamten und Angeſtellten des Eiſenwerks und 
der Stadt. Es folgten zehn Leichenwagen 
mit den 40 epangeliſchen Toten und pier Wagen 
mit 16 katholiſchen Opfern. Hinter den Särgen 
ſchritten die Angehörigen. Der Vizekanzler, der 
Reichsarbeitsminiſter und die anderen offiziellen 
Trauergäſte gingen zwiſchen dem evangeliſchen 
und dem katholiſchen Trauerzug. Eine unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmenge ſchloß ſich dem Zug an. 
Nach der Ankunft. auf dem Friedhof hielt die 
katholiſche Geiſtlichkeit die Schlußfeierlichkeit. 
Für die evangeliſchen Toten und ihre Angehöri- 
ch Pfarrer Teske. Dann wurden die 
rde übergeben. Das Ehrengrab für 
die Opfer der Exploſionskataſtrophe liegt in der 
Nähe der Friedhofskapelle, eine gemeinſame 


na eſtätte für die evangeliſchen Opfer, eine 
glei 


f 
ee für die katholischen, In der Mitte der An⸗ 
lage wird bald ein gemein ſamer Grab- 


ſtein geſetzt werden. 


* 


Saarbrücken, 14. Februar. Vizekanzler von 
Papen und Reichsarbeitsminiſter Seldte 
empfingen heute die Vertreter der ſaarländi⸗ 
ſchen Preſſe. Vizekanzler von Papen wies 
einleitend auf den erſchütternden Eindruck 
hin, den er im Anblick der Gräher von Neun⸗ 
irchen empfunden habe. Der Reichspräſi⸗ 
dent habe ſofort eine 100 000⸗Mark⸗Spende be- 
willigt, und eine weitere Sammlung werde für die 
von dieſem furchtbaren Unglück Betroffenen ver⸗ 
Enfant Dr 2 end n 51 dem 
: 5 5 : ARE EN ; m ertreter der ſozialdemokra⸗ 
einer Erfüllung dieſer Aufgaben in keiner Weiſe panona ak ber Bentrum BREE nicht er- 
geeignet. Es bleibt daher nur übrig, das Berufs- Schienen jeien. Er erklärte, er habe kein Verſtänd⸗ 
heer zu dieſem Zwecke zu verwenden, wodurch es] nis dafür, daß man in einem Augenblick wie jetzt, 
in den innenpolitiſchen Kampf hineingezogen und fi ens en nee Gründen bon 
feine Schärfe als außenpolitiſches Mağtmittel| 1 
eine erhebliche Einbuße erleiden wird. Gewiß 
wird das Berufsheer in ſolchen Fällen als ultima 
ratio Verwendung finden müſſen, aber der häu⸗ 
fige Einſatz in dieſem Sinne entzieht es ſeinen 
eigentlichen Aufgaben und verlangt eine Ausbil⸗ 
dung für dieſe beſondere innere Verwendungsart. 

Dagegen kann man, wie es auch in zahlreichen 
fremden Staaten geſchehen iſt, ohne Schwierig 
keit der Forderung gerecht werden, die Polizei- 
truppe in ihrer Ausbildung auf einen Stand zu 
bringen, daß ſie im Kriegsfalle als vollwertige 
Verſtärkung unſerer Wehrmacht eingeſetzt werden 
kann. + I ENRE S 8 


Auf Grund unſerer Betrachtungen kommen 
wir daher zu dem Ergebnis, daß der Wert einer 
Miliz als Verſtärkung unſerer Wehrmacht, zum 
mindeſten gegenwärtig, fraglich erſcheint und die 
Schaffung einer Miliz auf Koſten unſeres Berufs⸗ 
heeres oder der Schutzpolizei als unzweckmäßig 
und bedenklich abgelehnt werden muß. 

Die Ausrüſtung unſeres Berufsheeres mit 
modernen Kriegsmitteln iſt eine vordringlichere 
Aufgabe, die den gegenwärtigen innenpolitiſchen 
Verhältniſſen beſſer entſpricht und eine wirk⸗ 
ſamere Verſtärkung unſerer Wehrmacht verbürgt, 
lals dies die Schaffung einer Miliz vermag. 


Das Landjäger⸗ 


——— — — —— ̃ ́—bü —ä—6ä — —— — — 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Trauerfeier für Ir. Becker 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Februar. In Dahlem fand am 
Dienstag die Trauerfeier für den verſtorbe⸗ 
nen Kultusminiſter a. D. Profeſſor Dr Becker 
ſtatt. Unter der Trauergemeinde bemerkte man 
die früheren Außenminiſter Dr Curtius, 
Miniſterpräſident Braun, Miniſter Grimme, 
Miniſter Höpker⸗Aſchoff, vom jetzigen 
Preußiſchen Kultusminiſterium Staatsſekretär 


leberw 


Die Leiche wurde auf dem Dahlemer Wa 


Krach im 
achungsausſchuß 


Veiſetzung der Neunlirchener Mier 
Trauer im ganzen Reiche — von Papen und Seldte am Grabe 


Lammers. Generalſuperintendent Dr. Dibe- 


[ins entwarf ein Bild von der Tätigkeit des 


Verſtorbenen. Für die Berliner Univerſität ſprach 
Profeſſor Dr Schaeder, der über das Lebens ⸗ 


werk Beckers ſprach und beſonders ſeine ſtarke 


Verbundenheit zur Jugend unterſtrich. 
Zuletzt ſprach der ungariſche Geſandte, der 


dem Verſtorbenen im Namen der ungarischen 
Regierung beſonderen Dank für ſeine Tätigkeit im 
ungariſchen Kulturkampf ae 

ried⸗ 


hof beigeſetzt. 


‚ Nationalsozialisten verdrängen Lobe vom Vorsitz 
[Telegrapbiſche Meldun a. 


Ce 


Berlin, 14. Februar. Unter Beteiligung der 
Vertreter aller Parteien trat der Heid stag 3- 
ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volks⸗ 
verfretung unter dem Vorſitz des Abg. Lö be 
am Dienstag wieder zuſammen. Als Löbe die 
Sitzung für eröffnet erklärte, ſetzte bei den Na⸗ 
tionalſozialiſten toſender Lärm ein, der 
minutenlang andauerte. Vibe gelang es nicht, 
eine Erklärung vor dem Ausſchuß abzugeben. 

Abg. Dr Frank II (NSDAP.) erklärte, daß 
der Vorſitzende nicht imſtande iſt, die Sitzung zu 
leiten, weil die größte Fraktion des Hauſes es 
nicht dulden wird, daß ein Marxiſt und Ver- 
leumder weiter die Ausſchußverhandlungen leitet. 
Da der Vorſitzende ſomit verhindert iſt, den Aus⸗ 
ſchußvorſitz zu führen, übernehme ich als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender die Leitung der Ver⸗ 
handlungen. 

Dr Frank begab ſich zu dem Platz des Vor⸗ 
ſitzenden Löbe und verdrängte dieſen von 
dort. Die Sozialdemokraten und Kom ⸗ 
muniſten verließen darauf den Saal. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende Dr Frank eröffnete 
nochmals die Sitzung, und zwar mit einem Nach⸗ 
ruf für die Opfer der Kataſtrophe von Neun- 


kirchen. Er führte u. a. aus: Eine ungeheure 
Kataſtrophe hat im Saargebiet 57 Tote ge⸗ 
fordert. ir beteiligen uns an dem Elend un⸗ 


ſerer Saardeutſchen. Wir ſind überzeugt, daß 
die nationale Regierung ihre Pflicht erfüllen 
wird, um dieſen unglücklichſten aller Deutſchen zu 
helfen. Ich ſtelle feit, daß der Ausſchuß in ſei⸗ 
ner Mehrheit meine Erklärung billigt und er⸗ 
kläre die Sitzung des Ausſchuſfes zum Zeichen 
der Trauer für geſchloſſen. ih : 


Ein zweiter Zwiſchenfall 


Die Sozialdemokraten und Kommunisten wur- 
den, als fie den Saal verließen, von den National- 
ſozialiſten beſchimpft. Abg. Morath (Dt.! 


Zentrum hatte im 


Volkspt.), der ſich gleichfalls der Ausgangstür ge⸗ 
nähert hatte und eine Zigarre rauchte, wurde bon 
einem nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten tät ⸗ 
lich angegriffen. Er erhielt einen Fauſt⸗ 
ſchlag in den Rücken. Als er ſich das energiſch 
berbat, wurde er von den Nationalſozialiſten aus 
dem Saal gedrängl. 


Im Anſchluß an die Sitzung des Ueber⸗ 
wachungsausſchuſſes hielten die Vertreter der Sn- 
zialdemokraten mit den Vertretern der Mittelpar- 
teien eine Sonderbeſprechung ab, um zu 
den Vorgängen im Ausſchuß Stellung zu nehmen 
und über das weitere Vorgehen zu beſchließen. Der 
volksparteiliche Abgeordnete Morath, der im 
Ausſchuß tätlich angegriffen worden iſt, hat ſich 
mit dem Parteiführer Dingeldey in Verbin⸗ 


dung gle t, um auf dieſem Wege eine partetamte 
liche Be chwerde beim Reichstagsprä⸗ 


ſidenten vorbringen zu laſſen. Dr Din gel- 
deb hat beim Reichstagspräſidenten Goering 
und beim Reichsinnenminiſter Dr. Frick ſchärf⸗ 
ften Einſpruch erhoben und volle Genug⸗ 
tuung verlangt. 


Das Zentrum proteſtiert 


Auch das Zentrum hat ſich mit einem 
Schreiben an den Reichstagspräſidenten Goe⸗ 
ring gewandt und mit ihm unter Hinweis auf 
feine verfaſſungsmäßigen und ger 
ſchäftsordnungsmäßigen Pflichten er- 
ſucht, dem Ausſchuß die Ausübung ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte zu ermöglichen. Das 
einzelnen Anträge zu dem 


Neunkirchener Unglück, auf Aufhebun & ber 
Notverordnung zur Herſtellung geordneter Regie; 
rungsverhältniſſe in Preußen, über die Side- 


rung der Wahlfreiheit und den Miß ⸗ 
brauch des Rundfunks für einſeitig partei: 
politiſche Zwecke einbringen wollen. 


Hoover fordert Nücklehr zum 
Goldſtandard 


Ohne wirtschaftliche Zusam 
Zivilisation 


menarbeit bricht die 


ganze 
zusammen 3 


(Telearapsiide Meldung) 


Waſhington, 14. Februar. Auf der Feier von 


Lincolns Geburtstag ſprach Präſident H on -| 


ver im Reprajentantenclub in New Pork von 
ſchweren Schädigungen, die der Weltwirt 
ſchaft durch die Länder guneränt wurden, dit 
vom Goldſtandard abgingen oder die 
Einfuhr durch Kontingentierung erſchwer⸗ 
ten. Insgeſamt hätten 49 Staaten die Gold⸗ 
währung aufgegeben oder den Goldver⸗ 
kehr ſtark eingeſchränkt. Die Welt treihe 
durch Ueberflutung mit billigen Exportwaren, 
durch Vorzugstarife und durch Quoten ⸗ 
ſyſteme einer Erſchütterung des ganzen Welt- 
wirtſchaftsgebäudes zu. Die Vereinigten Staaten 
pon Amerika behandelten alle fremden Staaten 
in gleicher Weiſe, und ihre Zölle feien, wenn 
man die Herſtellungskoſten der anderen Länder 
in Gold umrechne, niedriger als die der 
meiſten ausländiſchen Staaten. 


Amerika könne ſich nötigenfalls ſchützen, 
aber es werde niemals die Gold⸗ 


Franzöſiſch 
für Reor 


Paris, 14. Februar. In der Kammerſitzung 
1 Oberſt Fabry die völlige Reorgani⸗ 

terung des franzöſiſchen Heeres. Miniſter⸗ 
präſident und Kriegsminiſter Deladier er⸗ 
widerte, daß ein W über die Reorganiſie⸗ 
rung des Heeres bereits dem Budgetminiſter 
unterbreitet ſei. Die von der Regierung geforder⸗ 
ten Kürzungen an den Militäraus- 
gaben würden die nationale Verteidigung nicht 
efährden. Alle franzöſiſchen Republikaner ſeien 
arüber einig, daß die nationalen Intereſſen 
ge fi chert werden müßten und keine Schwächung 
uldeten! Frankreich dürfe aber keine Sfolie= 
zungSpolitit treiben, und jelbit, wenn es 
Opfer bringen ſollte, müſſe es ſich allen friedferti⸗ 


währung verlaſſen, da das feinen voll⸗ 
kommenen Untergang bedeuten würde. 


Hoover richtete einen Appell an das Ausland, 


baldigſt wieder zum Goldſtandard zurückzukehren. 


Die Welt brauche eine mutige energiſche Bujama 
menarbeit, wenn nicht die ganze Ziviliſa⸗ 
tion zuſammenbrechen ſolle. Eine Strei- 
chung der Kriegsſchulden oder deren Reviſion 
würde an ſich die Weltwirtſchaft nicht beleben. 
Europa könne ſeine Schulden zahlen, 
wenn es weniger für Rüſtungen ausgäbe Er 
gebe jedoch zu, daß der Transfer Schwierigkeiten 
mache, und er ſei daher für den Vorſchlag emp⸗ 
fänglich, Zahlungen der Alliierten zu einem © p e» 
zialfonds zu benutzen, durch den die Rück⸗ 
kehr zum Goldſtandard erleichtert würde. Wenn 
aber Europa nicht zum freien Goldverkehr zurüd« 
kehre, ſo treibe es Amerika in pöllige Iſolierung 
und die ganze Welt zur wirtſchaftlichen Vere 
nichtung. 


e Kammer 


ganijation des Heeres 


[Telegrapbiſche Meldung) 


gen Demokratien anſchließen. Er als Kriegs⸗ 
miniſter fordere nichts, wodurch RT Teile 
des Heeres beeinträchtigt werden könnten. Die 
Stärke der Armee werde umſo größer ſein, je 
mehr ſie ſich die Lehren des Krieges auf dem Ge⸗ 
biete der Motoriſierung und Qualifikation nutz- 
bar mache. Die organiſche Heeresreform 
beruhe auf dem Gedanken, daß eine Verminderung 
des Materials nur parallel mit der indu⸗ 
ſtriellen Mobiliſierung erfolgen könne. Wenn das 
reſtlos durchgeführt werde, werde Frankreich die 
Gewißheit beſitzen, endgültig geſichert zu ſein. 


„Die Sicherheit Frankreichs iſt unſere Religion“, 


rief der Miniſterpräſident aus. 


Hfdentiche Morgendo Nr. 46 


eas Reich der Frau 


15. Februar 1933 


Modediftatur 


Mit Intereſſe und — verſtändlicher Weife vor 
wiſſer Seite aus auch — Beſorgnis verfolg: 
ie Modewelt die Beſtrebungen der italieniſcher 

Modediktatur. Bekanntlich verſucht Muſſo⸗ 
lin i die Schaffung einer nationalsitaltenijchen 
Mode, die fic) nicht nur auf die Damen», jondern 
auch auf die Herrenkleidung des italienischer 
Volkes auswirken ſoll. Dabei geht man von der 
Erwägung aus, es fei durchaus unnütz, die teu. 
ren Modelle von Frankreich zu erwerben und 
überhaupt große Summen Geldes für Mode⸗ 
neuheiten außer Landes zu range Bisher bar 
man von den Modellen der italieniſchen Mode⸗ 
diktatur nicht allzuviel gehört; die wenigen Muite: 
aber, die der Oeffentlichkeit bekannt geworden ſind 
kann man als originell und geſchmackvoll an- 
e Es dürfte immerhin ein Wagnis jeir, 
ie franzöſiſche Modetradition fo ohne weiteres 
aus dem Sattel zu heben, aber das italieniſche 
Volk hat ſchon auf anderen Gebieten eine ſolche 
Geſchloſſenheit in der neuen idealiſtiſchen 


Staatsauffaſſung gezeigt, daß die Pläne Muſſo⸗ 


linis vorausſichtlich auch zur Verwirklichung ge⸗ 
langen werden. Wie wir ſoeben erfahren, hat das 
italieniſche Parlament ein Geſetz verabſchiedet. 
daß bereits die ins Auge gefaßte „Muſſolini⸗ 
Mode“ verwirklicht, und eine Reihe größerer ita⸗ 


lieniſcher Firmen bringt bereits fertige Muſter⸗ 


zollektionen heraus. 
+ 


Während Muſſolini durch feine Bade⸗ 
bekleidungsordnung die Freiheit der badenden 
Italienerinnen bereits ſtark eingeſchränkt hat, 
geht ſein „Kollege“ Stalin noch einen Schritt 
weiter. Er kündigt in einem Erlaß an, daß eine 
allgemeine Regelung der Grundlinien, nach denen 
ſich die Ruſſin zu kleiden habe, bevor- 
ſtehe. Sämtliche ktribute der Kleidung, die 
nicht ſtreng zweckmäßig ſind, ſollen ver⸗ 
ſchwinden; der Mode ſoll nur inſoweit Spiel- 
raum gelaſſen werden, als die Muſter der Stoffe 
fen aus dem Sowjet⸗Leben bar- 
ſtellen; die Form der Kleider ſelbſt ſoll verein⸗ 
heitlicht werden. Was an der Kleidung „weſtlich“ 
iſt, wird in Acht und Bann getan; Hoſen wer⸗ 
den nun für beſtimmte Arbeiterinnen⸗Katego⸗ 
rien obligatoriſch. Dieſe Regelung ſoll auch aus⸗ 
nahmslos für die in Rußland lebenden Aus⸗ 
länderinnen eingeführt werden, damit es 
keine „ſchlechten“ Beiſpiele gibt. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die „Modeordnung“ ſollen hart be⸗ 
ſtraft werden. 


Wie legen wir uns 


eine Hausapotheke an? 


Mit Genehmigung der Schriftleitung der 
„Gartenlaube“ veröffentlichen wir eine Anlei⸗ 
tung zur Anlage einer Hausapotheke. 

Man tut gut, für die Hausapotheke ein ge⸗ 
ſondertes kleines Wandſchränkchen einzu⸗ 
richten und nicht von einem anderen Möbel den 
Raum für die Apotheke abzuteilen, am wenigſten 
von einem Küchenmöbel, in dem Lebensmittel oder 
Zutaten zu Speiſen untergebracht find. Ver⸗ 
wechſelungen können gefährlich ſein, 
jo daß man mit räumlicher Trennung am beiten 
vorbeugt. Ebenſo ſind räumlich zu trennen, und 
ſei es nur durch geſonderte Etageneinteilung, die 
innerlichen von den äußerlichen Mitteln. Es iſt 
Vorſchrift, daß alle Gefäße, Tüten wf. mit ge- 
nauer Aufſchrift gleich an der Verkaufsſtelle 
von Heilmitteln verleben werden, auch mit dem 
Vermerk innerlich“ oder „äußerlich“. Des⸗ 
gleichen ſollte die Art und Menge des Einneh⸗ 
mens oder der ſonſtigen Anwendung gleich dabei 
kenntlichgemacht fein. 

Medikamente dürfen nicht zu lange gelagert 
werden Man werfe ſie nach einiger Zeit lieber 
fort, als daß man ſich mit zerſetzten Mitteln ſchä⸗ 
digt. Ratſam iſt es, überſichtlich ein Inhalts⸗ 
verzeichnis der Hausapotheke, etwa an der inne⸗ 
ren Tür, anzuſchlagen, damit man im Bedarfs- 
falle {dell das Geſuchte findet. 

Zum eiſernen Beſtand der Hausapo⸗ 
theke 5 Blutſtillende Watte ſowie breite und 
ſchmale Mullbinden, ein Streifen weißes Leinen, 
ein paar Sicherheitsnadeln zur Anlegung von 
Verbänden, Zug⸗, Hefte und Kautſchukpflaſter, 
Guttaperchapapiet, Fiebert exmometer, eine Pin⸗ 
zette zum Erfaſſen von Splittern in der Haut, 
ein dünnes, rundes Hölzchen, mit dem man das 
obere Augenlid aufrollt, um ins Auge gedrungene 
Fremdkörper finden zu können. 


ür Brandwunden: 1 Fläſchchen Leinöl mit 
Kal! waſſer, Salizyl⸗Vaſeline. 
Zum Einreihen ſchmerzender Glieder: Ameiſen⸗ 
ſpiritus Kampferſpiritus. — 


Für kühlende Umſchläge: Eſſigſaure Ton⸗⸗ 


erde. 


Neue Hauswirtſchaft. Warum Kopfſchmerzen als 
erſtes Symptom zu werten find, legt Dr. med. Toni 
Haber ausführlich dar im Februarheft der Monats: 
zeitſchrift „Neue Hauswirtſchaft“ Von den weiteren 
Beiträgen ſeien erwähnt: „Das Bauprogramm und die 
Frau als Bauherrin“ von Stadtbaurat Max G H nei 
der, „Hauswirtſchaft als Bildungselement des reifenden 
Menſchen“ von Lina u macher, „Techniſcher 
Anterricht für Frauen und Mädchen im Sn» und Aus: 
land“ von G. Krüger. 


achtenswerter Freundlichkeit aller Kleinigkei⸗ 
ten an. Alles, was verziert und auffriſcht, ſteht 
in Gunſt. Vor allen ſind es Bänder und band⸗ 
förmige Schals, für die wir ausgiebige Ver⸗ 
wendung finden werden. Am Tageskleid, 
das immer ſportliche Einfachheit durch klare 
Linienführung vertreten ſoll, werden kleine 
Halsausſchnitte weiter gepflegt. Die beliebten 


Oben: Schärpengürtel zu einem Nachmitagskleid. 
Links: Gürtel und Ausſchnittſchleife. 
Rechts: Tomatenfarbener Schal zum hellen Woll- 
ſtoffkleid. 
Unten: Anſteckſchleife aus Lackband. 


kleinen Bubikragen fallen ganz weg. Statt 
beffen gibt es Matroſenkragen, aljo eckige or- 
men, denen die gleiche jugendliche rkung 
eigen iſt. Sie werden in weißen pikeeartigen 
Maſchſtoffen gearbeitet und haben oft ein aus 


gleichem Material beſtehendes Garntinr«! wird. 


Schleifen und Gürtel 


Die Frühjahrs mode nimmt jih mit be⸗Jſchleifchen, das fic, 


zur Veränderung des 
Kleides, durch ein farbiges Bändchen erſetzen 
läßt., Irgendwie muß dieſe Farbe zu anderen 
Anzugkleinigkeiten paſſen, und, wo einfarbig als 
zu kontraſtreich verſagt, ſchafft den Uebergang ein 
gepunktetes oder geſtreiftes Bändchen. 


Auch große Ausſchnittſchleifen ohne Beziehung 
zum Makerial des Kragens, gehören zu dieſen 


neuen modiſchen Beſonderheiten. Zuweilen ſo⸗ 
gar aus gleichem Stoff wie die Handbaiche. In 
der Mitte des kleidſamen ſpitzen Halsausſchnitts, 
und am runden Ausſchnitt ſeitlich, auf der Schul⸗ 
ter und — wenn die Trägerin ſchlank iſt — ſo⸗ 
gar rückwärts. Dort allerdings in beſcheidener 
Größe, damit die Wirkung der rückwärtigen 
Hutgarnierung nicht beeinträchtigt wird. 


Es wird auch Band⸗Garnituven geben, 
zur ſchnellen Auffriſchung älterer und modiſcher 
Betonung neuer Kleider, die für den Nachmittags⸗ 
anzug als n de mk und Gürtel ver⸗ 
wendet werden. Die Schärpen gehören zu 
den allerneueſten Modeeinfällen. Früher waren 
ſie nur den Backfiſchen vorbehalten, aber da bei 
uns überhaupt nicht mehr über Altersſtufen ge- 
ſprochen zu werden braucht, wird jede, Dame 
wiſſen, ob für ihre Figur eine Schärpe kleidſam 
ift, oder ob fie beffer der gürtelloſen Prin aeg. 
linie huldigen fol. Dieſe Schärpen aus wet- 
chem, mittelbreitem Seidenband ſtrecken die Figur, 
wenn ſie ſeitlich mit lang herabfallenden Enden 
getragen werden. Wer mag, kann den ſeide⸗ 
nen Uebergangshut aus gleichem Mate⸗ 
rial herſtellen. Iſt aber eine gleiche Ausſchnitts⸗ 
ſchleife vorgeſehen, dann unterläßt man das lieber. 
Denn allzuviel iſt ungeſund. ; 


Jugendfriſche Figuren werden die Gürtel» 
ſchleife fogar in der vorderen Taillen- 
mitte binden dürfen. Aber nur dieſe, denn wie 
ſolche Drapierung über ſtärkeren Hüften wir⸗ 
ken würde, bleibt hoffentlich nur der Phantaſie 
überlaſſen! 


Die Garnierung des Halsausſchnitts 
durch Schals wird, wie immer, ſehr kleidſam ſein. 
Alle ſehr hellen grauen, beige- und apfelfinen- 
farbenen Töne ſind jetzt ſchon für das Frühjahr 
vorgeſehen. Dazu paffen ſtarkfarbige oder 
dezente Schals. Eng um den Hals geſchlungene 
geknotete ſtehkragenähnliche Schals werden neu 
ſein. Auch die Schulterdrapierung mit vorderem 
oder ſeitlichem Knoten iſt da. Hübſch ſieht ein 
über das Kleid gebundenes Weſtchen aus zwei oder 
drei Stoffbändern aus, das im Nacken geknotet 


Zur Belebung bei Ohnmacht und gegen Uebel⸗ 


Rizinusöl, Rhabarberwein und ſonſtige erprobte 


keit: Hoffmannstropfen, Baldriantropfen nebſt Abführmittel, allerlei heilſame Kräutertees, Glyce- 


Zucker jowie Salmiakgeiſt als Riechmittel. 

Kopfſchmerztabletten. 

Gegen Zahnſchmerzen: 
ſpezielle Zahntropfen : 

Gegen entzündetes Zahnfleiſch: Jodhaltige 
Speziallöſung nebſt kleinem Pinſel, Myrrhen⸗ 
tinktur. ; À 

Als Stopfmittel: Opiumtropfen, alko⸗ 
holiſcher Auszug von Thormentillwurzel, getrock⸗ 
nete Heidelbeeren. (Kinder erhalten zum Stopfen 
am beiten Hafer⸗, Gerſten⸗ oder Reisſchleim.] 

Zum Gurgeln: Chlorſaures Kali. 

Als Zuſatz zum Froſtſchadenbad: Waun. 

Mer ſollten in keiner Hausapotheke fehlen: 
Waſſerſtoffſuperoxyd, übermanganſaures Kali, 


Nelkenöl oder 


rin, Vaſeline, Borſalbe, Zinkſalbe, Lanolin, 


Kampfer. 
Kleine Natſchläge für das Bügeleiſen 


Der Kontakt des elektriſchen Bügeleiſens 
ſoll ſtets ſo angebracht werden, daß er ſich rechts 
vorne am Bügelbrett De ſo daß die Schnur 
nicht immer über das Bügelbrett läuft und die 
Arbeit behindert, wie das der Fall iſt, wenn der 
Kontakt links angebracht iſt. Außer dieſer Un⸗ 
bequemlichkeit wird auch die Litze durch die ftar- 
ken Biegungen am Kontakt wie am Eiſen leicht 
geknickt, fo daß durch Durchſcheuern der Iſola⸗ 
kionsſchicht leicht Kurzſchluß entſtehen kann. 


Frauen um Richard Wagner 


ee Eiſen 


Ungebrauchte Bügeleiſen ſollen einen 
Ueberzug bekommen, denn wenn ſie nicht be⸗ 
nutzt werden, ſetzten ſie gern Roſt und Flecken 
an, die der Wäſche ſchaden oder jedesmaliges Rei⸗ 
nigen verlangen. 

Roſtige Eiſen werden mit Wachs be⸗ 
ſtrichen und dann tüchtig mit altem Zeitungs⸗ 
papier abgerieben. Zum Schluß nimmt man 
einen wollenen Lappen. Das Eiſen rutſcht dann 
wieder gut. Die Oberteile vom Eiſen laſſen ſich 
vorteilhaft mit Heizkörperlack oder -bronze be- 
ſtreichen. Sie roſten dann nicht mehr. 


Die Hitze des Eiſen darf nicht zu gering 
ſein, ſonſt fleckt die Wäſche. Richtig iſt ſie, wenn 
ein Waſſertropfen auf dem Eiſen ziſcht. 

Elektriſche Eiſen dürften nicht zu lange 
eingeſteckt ſein, weil ſie ſonſt durchglühen 
und eine ſehr teure Repargtur benötigen. Nach 
Gebrauch wickelt man die Litze locker um das aus- 

und ſteckt es in einen kleinen 
eutel. i 

Stahlbolzen, die als Einlagen im 
Bügeleiſen dienen, ſollen nicht bis zur Weißglut 
erhitzt werden, ſie blättern ſonſt zu raſch ab, auch 
haben ausgeglühte Stahlbolzen nur mehr eine ge⸗ 
ringe Wärmekraft. 5 

Eiſenbolzen mit auswechſelbaren Grif⸗ 
fen, wie ſie zu Bügelöfen gehören, ſollen nicht 
mit dem Griff auf den Ofen e werden. Die 
kleine Patentfeder muß manchmal geölt werden, 
da ſie von der Hitze ſtark austrocknet. 


Gutes Licht fördert die Näharbeit 


Gutes Licht iſt bei der Näharbeit 
mehr als bei jeder anderen Hausarbeit von⸗ 
nöten. Durch mangelnde Beleuchtung bei der 
Näharbeit wird ein koſtbares Gut, das Augenlicht. 
gefährdet, außerdem leidet unter der übermäßigen 
Anſtrengung der Augen die Qualität der 
Näharbeit, denn gerade und ſaubere Nähte laſſen 
ſich nur bei guter Beleuchtung erzielen, und nur 
me Arbeit erhält die Freude an der Heim- 
näherei. 


Die Zimmerbeleuchtung, meiſt zu weit ent» 
fernt, reicht für die Nähapbeit nicht aus. und 
eine Tiſchlampe iſt, abgeſehen von der une 
zweckmäßigen Lichtwirkung, beim Führen des 
Stoffes im Wege. Hier helfen allein die für dieſe 
Zwecke beſonders hergeſtellten Nähmaſchi⸗ 
nenbeleuchtungen. Das „Neue AcG.⸗Näh⸗ 
licht“ bringt z. B. eine ausreichende Lichtmenge 
unmittelbar auf die Näharheit und ver⸗ 
meidet Schattenbildungen und Blendungen. 


, Cin Nählicht folte heute fo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fein wie eine Tiſch⸗ oder Leſelampe, 
und der Hausherr, der noch um ein kleines Ge⸗ 
ſchenk verlegen iſt, kann es getroſt wählen. Es iſt 
nicht teuer, er ſchenkt damit etwas Praktiſches 
und außerdem macht es ſich bald bezahlt durch 
den geringeren Stromverbrauch gegenüber der 
hochkerzigen Decken⸗ oder Tiſchbeleuchtung, die 
während des Nähens ausgeſchaltet werden kann. 


Der Wäſchetrouſſeau der modernen Frau hat ſich gegen 
früher weſentlich verändert. Verſchwunden iſt vieles, 
was ſich durch die geänderten Lebensverhältniſſe als 
entbehrlich erwieſen hat. Intereſſante Ausführungen 
über dieſes Thema bringt die „Wiener Handarbeit“, 
Monatsſchrift für Nadelkunſt, in ihrem Februarheft mit 
Vorlagen für die Selbſtanfertigung von zarten Tiſch⸗ 
decken, neuartigen Tee» und Speiſegedecken, Bridgegarni⸗ 
turen, aparten Obſtgedecken, Auflagen für den Teewagen, 
Modellen für luxuriöſe Leibwäſche und auch Abbildun⸗ 
gen für die Ausſtattung neuzeitlicher Wohnräume mit 

eppichen, Vorhängen, Kiffen. Das mit über 35 Whe 
bildungen ſchöner Handarbeiten verſehene Heft bringt 
auch eine Reihe hübſcher Modelle für geſtrickte Jumper, 
Bluſen und Schals. (Verlag, Wien V., Schloßgaſſe 21). 


Links; Minna Wagner, geb. Planer (1809—1866), Wagners erſte Frau, die ihm als erfolgreiche junge Schauſpielerin zuerſt in Saud» 
ſtädt begegnete. Da fie feinem Schaffen keine ſtarke Inſpiration geben konnte, ſtrebte Wagner von ihr fort. — Mitte: Coſima Wagner 
(1837—1930), Franz Liſzts Tochter, mit dev fic) Wagner 1869 in zweiter Ehe vermählte. Sie war Anregerin feines Werkes in den Bay- 
reuther Jahren und Hüterin der Bayreuther Tradition nach ſeinem Tode. In erſter Ehe war Coſima mit dem Dirigenten Hans von Bülow 
verheiratet, von dem ſie ſich 1869 ſcheiden ließ. — Rechts Mathilde Weſendonk, zu der Wagner während ſeines Züricher Aufenthaltes 


Beraman 


(1857—1859) eine tiefe Neigung faßte. 


Mit-und ohne Mundstüc 
in allen Packungen: 


Haus Berg 


k 
Stickerei 


en und Bunte Bilder 
abrik A-G Dresden 


EL 


mann zigarettenf 


halters zeigen hocherfreut an 


Mikultschütz, 14. Februar 1955 


2 a a L 


Zur Aufklärung! Aujbewahren! 


Der unterzeichnete Verein warnt die Anhänger der Natur- 
heilmethoden vor den herumziehenden Heilmittelverkäufern, 
die sich als Heilkundige ausgeben und den Kranken für minder- 
wertige Mittel hohe Geldbeträge abnehmen. 

Die Patienten werden in ihrem eigensten Interesse gebeten, 
wenn Bestrahlungsmethoden oder naturgemäße Behandlung 
gewünscht wird, sich nicht an Pfuscher, sondern nur 
an erfahrene und organisierte Heilkundige wenden zu wollen. 

Adressen von solchen Heilkundigen in den verschiedensten 


Orten können jederzeit mitgeteilt werden. 


Geschäftsstelle: 
Beuthen 08., 
Tarnow: Str. 18p. 
Tel. 4190. 


Werkstätten 


O 


SEU THEN OS. 
Gymnaslalstrake 12 


DELI 


Erſtes Kulmbacher 


| Des weltbekannte 


Das süflige Bockbier 


Be ut hen 


Mittwoch, den 15. Februar, abends 6 Uhr 


@ Großes Junggesellentreffen 


e 
in den Beuthener Bierhallen, Poststr. 2 
Damen herzlich willkommen! 
Humor! 
im Ausschank das beliebte Urbock-Starkbier 
Hans Goliasch und Frau. 


Stimmung! 


Es laden ergebenst eln 


Einreichung der Wahlvorſchläge für die 
Stadtverordnetenwahl. 
Die in unſever Aufforderung vom 10. Fe⸗ 
bruar d. J. zur Einreichung der Wahlvor⸗ 


ſchläge für die am 12. März d. J. ftattfins 


Dende Gtadtverordnetenwahl geſehte Griit 
verlängern wir bis 


Sonnabend, d. 25. Februar 1933, mitternachts 
Beuthen OS., den 14. Februar 1933, 
Der Magiſtrat. 


— —— AS ASE 
Der Invalidenrentenempfänger Johann M as 
tea ijt im Monat Juli 1932 im Hoſpital in 
Slawentzitz verſtorben. Denjenigen Er: 
ben, die ein geſetzliches Anrecht auf den 
Nach la ß zu glauben haben, wird anheim- 
geſtellt, ihre 


Anſprüche beim Amtsgericht in Coſel 9s. 


u. Geſchäftsnummer 5. VI. 83/82 gelt. zu machen. 


AN KYFFHAUSER TECHNIKUM 


kl Ñ Für Jngenieure.und Werkmeister 


BAD FRANKENHAUSEN S 


y 
Crete u.ditesre Anstalt fir flugzeugbau. S 


Die Geburt eines gesunden, kräftigen Stamm 


Dr. med. Rudolf Gladisch 


und Frau, Helene, geb. Hiltawsky. 


Verein der 
oberschlesischen Heilkundigen 
Max Fleischer, 
I. Vorsitzender. 


EROFFNUNG 


GLagla jr. 


=FEINE MASS-SCHNEIDEREI= 


für den gut angezogenen Herrn 
und die gut gekleidete Dame 


000000 


Beachten Sie das morgige Inserat! 


Spezial- Rushan 
nn.: 


Tel. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38 Tel. 4025 
‘ Heute Mittwoch, ab10 Uhr vormittags 


br. Sehweinsel 


Verkauf auch außer Haus 
Erstklassige bestrenommierte Küche B \ 


I. Kulmbacher Märzen- -Export 
in Flaschen, Krügen, Siphons 
Jederzeit frei Haus 


Verelnszimmer renoviert 


0660060680860 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Mitwoch, morgen Donnerstag 
Die urgemütlichen, fidelen 


| Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
7. ‚Sichern Sie sich rechtzeitig einen Platz 


Bierhaus Jinoke 


Schlachtfest 


Ganz Beuthen trinkt Salvator! 


Kemni⸗Aſthma⸗Tee. Zu 


Ziehung 24. u. 25.Febr. 
Kölner Dombau:- 


Geld- Lotterie 


3667 Gewinne und 1 Prämie = RM 


der beliebte 


Beuthen OS. / Ritterstr. 1 / Tel. 3981 
Inh. Wilh. Schmatloch 


Auf allgemeinen Wunsch: 


abends 8 Uhr 


Alle Gewinne Nan ohne Abzug zahlbar 
Lose NM eee tare 


erhältlich in allen durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und durch 


Lotterig-Emissions-Gesellschaft 


Berlin W8, Friedrichstr. 192-198 
Postscheck Berlin 19870 f 


Die Spieler werden ausgelost. 


en Jucken, Stechen? 


Univesſalhellſalbe „Gentarin“. Wirkung 
vaſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich 
den Apotheken. 


Ab heute, Mittwoch, 
Vorführungen von 


Staubsaugern 


inden Räumen 
Beuthen OS, 


Bahnhofstraße 1 


Telefon 4297 
Oberschlesisches 


Landestheater w| Der gute Druck 


a p PATER ; Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Dingosstr.89 Mittwoch, 15 Februar Prospekte und Kataloge, Flugblatter 


Handelsschule 


Bornhauser 


Beuthen 0S.,Wilhelmpl.20 
Gehördl. genehmigt) 


Gründlich. Einzel-Unterricht 
Abgangs-Zeugnisse 


Wildungol- Tee 


194, (74/2) Uhr und Preislisten 


20. Abonnementsvorstellang 
und freier Kartenverkauf 
Zum 50, Todestage 
Richard Wagners 
Zum ersten Male! 
Siegfried 
Oper von Richard Wagner 
Gleiwitz 

201/, (81⁄4) Uhr 

20. Abonnementsvorstellang 


deshalb übereinstimmen, 


M. Schneider 


Gesang und Tanz von 


Ellis und Myers. in allen Apotheken 


achten 


erfolg immer 


SERTE 


Beuthen 08.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Schöne, ſonnige 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


Platin - Dauerzündapparat 1, Stock einer Billa, beitehend 


„Ewiges Streichholz“ 


Balkon ufw., Gas, elektr. Licht, 


Keine Abnutzung / Kein Benzin / Kein Stein 
Stück 2.50 Mk. gegen Nachnahme. 


Vertriebsorg. für Ostdeutschland 
M. Weiss, Beuthen OS., Lindenstraße 54. 


Vertreter in allen Bezirken gesucht. 


Sonnige 


mit Bad, in W al- 

e ODAT 1 Nation 

+ Tumse Klan 

mit Bad fiir fofort 

zu vermieten, Zu erfr. 
Baugeſchäft 


x 


f.3 Kellner, mode 


Sf Sit. bief. Big. 


Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 


3 Zimmer, Küche, 


Bad und ee 
im Parterre, bisher 
Büroräume, find fof. 
als Büro od. Wohng. 
zu vermieten. 
Anfrag. Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 27, 
IV. Etg. links. 


DKW. 


mit 2 Notſitzen, 


a. d. G. d. Ztg. 


Gebrauchte 


Ladentafel, 


Bei Katarrh, Huften, 


Asthma 


wirkt auch in peralte: 
ten Fällen der auf: 
fallend ſchleimlöſende 


Sonnige, geräumige 
3-Zimmer-Wohnung 


Dun 
Verteter gesucht f ad Anz. 


zum Verkauf eines 
Wirtſchaftsgegenſtand.] auf erſte u. alleinige für ſofort od. 1. 3. zu 
Lohnender Verdſenſt.] Hypothek für Wohn- vermieten. Zu erfrag. 
Angeb, unter B. 3242 und gewerbl. Grund- Beuthen, Joh.⸗Georg⸗ 
a. d. G. d. Ztg. Bth. tie, für bald geſucht. Straße 2, I. rechts. 
Angeb. erbeten unter 
Große Bäckerei 


Verkäuferin |$}; g è ist 


geruät, Angeb. 


hab.: Stern⸗Apotheke, 
Beuthen ⸗ Roßberg. 


Herren⸗ und Da 


Friseurgeschä 


Jedem, der an 


Gicht 


leidet, teile th gern 
toftenjrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig turterte. 
12 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


Angeb. unter K. 


10-11 Uhr vormitt. 
an die Geſchſt. 


Motor-Walzenmühle Sof. Daiube, Gleiwitz 


mit 4⸗Tonnenleiſtung, 
im beiten Zuſtande, in 
Kreisſtadt Otſch.⸗OS., 
ga (enter. des landwirt⸗ 

ſchaftl. Gebietes) iſt 
i wegen hohen Alters d. 
Möbliertes gimmer, Beſitzers ſofort zu vers 
ſepar., von berufstät.] kaufen, evtl. zu vere 
Dame geſ., b. 15 Mk. pachten. Angeb. unter 
er unter B. 3239] G. h. 712 an d. Gſchſt. 


Eisschrank. 
Augeb. unter B. 3243 
a d. G. d. Ztg. Bth. 


falls ſofort zu verkaufen. Angeb. unt. B. 


Heute Mittwoch, den 15. Februar 


im 


Beuthen OS. 


Gerichtsstraße 3 
fe \trüher Weihenstephan Tefkton 2063 


Hotel ſchwaszer Adler 


Heute Mittwoch, den 15. Februar 


Großer Preisskat 


haben Sie offene Füße 


Brennen? 


gebrauchen Sie die tausendfach seniorie 
te 


Bohner: und Waschmaschinen 


ist von entscheldendem Einflug 
auf den Erfolg, Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeuß ere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


und freier Rartenverkauf Sie befriedigen, 
Jim und Jill | den Blasen- 
Ein heiteres Spiel nit] und Nierenleiden Im geschäftlichen u. privaten Leben 


entscheidet über Erfolg oder Miß- 


der ane Eindruck. 


Wohnung 


2 groß. Zimmern Sad Küche, bre 

ntr.⸗ 
; Heizg., 3. 1. April zu vermiet. Anfr. bei 
(Name und Fabrikat patentamtlich geschützt)| Frau Direktor Pyrkoſch, Heriſchdor 5 
Bad WarmbrunnRieſengeb., Bahnhofſtr. 


i Verkäufſe Le 
21/2 Zimmer Preiswert abzugeben: 


 |Registrierkasse 


Angeb. 
Franz Sopit, Beuthen, J Zweisitzer- 


erhalt., preisw. gegen 


Teilgahlung abzugeb. 
mee. unter B. 3241 


3244 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 
Altes, gut eingeführt. 


i x p dieſ. Ztg. Hindenbg. m. Kolonjalw.⸗Geſch. „im Ztr. von Katowice, g 
hi i , Fe e Ch) . Vagerräum. u. ari ifam Hebſten an Fach 
St erner kaufe ich einen idi 3:3immer: Woh zul mann für bald gegen 

laS OBER gebrauchten, größeren Grumdftüdsvertehr ee a haate e pester 


Teuchert⸗ 1 Paſſonſte. Zeitung Katowice, 


Milch- und Molkereiprodukten-Geschäft, 


gut eingeführt, mit großem Kundenſtamm, 
beſte Lage in Verkehrs⸗ und Wohngegend, in 
großer Stadt Oberſchleſiens, wegen Todes- 


eden, Teils, 
. G. d. Ztg. Bth.ldiejer Zeitg. Beuthen. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuth. PS 


Rahmen der große 


nernlfe-Veranstay, ng 


Donnerstag, den 16. Februar 


5-Uhr-Tee 


in Anwesenheit der 3 Filmstars 


5 M Trude von Molo 
7 Gretl Theimer 
Anton Pointner 


5 
nr 


Ly 8 
Im Münzersaal 


A Haus Oberschlesien 
Gleiwitz 
Beginn 3!|, Uhr, Ende gegen 6 Uhr. 


Auch für Schüler und Schülerinnen det höheren Lehranstalten. 
Die Künstler geben Autogramme. 


r ME sind das Gedeck, (Tee, Kaffee 
jade), sowie der Betrag f£, d. Winterhilfe enthalten, 


. 7² | 
Ebenfalls am 
Donnerstag, den 16, Februar 

in jeder Vorstellung zu dem Ton-Großfilm 
Das Geheimnis um Schloß Orth 
Ein Liebesroman im Hause Habsburg 
Persönliches Auftreten der 3 Filmstars 

Trude von Molo 

Greti Theimer 

Anton Pointner 


in 


Im Eintritts 
od. Schok: 


in den 


Lichtspielen 


_ Gielwitz, gegenüber dor Hauptpost 


Die. Künstler geben in der oberen Wandelhalle 
der U. P.-Lichtspiele Autogramme. 


aus 


eebei Ihr „ e Ihr Käufer! 
Im Glanze Weißer Waren ſtrahlt jetzt unfer 
Haus. Die herrlichen Dekorationen find ein Schmaus 
fürs Auge, die niedrigen Preiſe der gediegenen 
Weißen Waren eine Freude für alle Kaufluſtigen. 
Die ganze Stadt, die ganze Umgebung herbei — am 
Jeſt in Weiß! Morgen geht's los! 


enfte 


Bth. 


gut 


Bth. 


HINDENBURG 


BEWÄHRT SEIT 


TS 7 1 


Bei Schlafloſigteit und 
= 
Mitesser, 
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Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U.. F. 
B ti überzeugt haben. Alleinhersteller 
mr BEHEN| Koppel & Taterka, Al. Welalbelten 
fl iat Beuthen 08. Hindenburg OS, 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
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Zweiter 
13. Mürz Beginn der 


(Eigener 


; Beuthen, 14. Februar. 
Der Beginn der erſten Schwurgerichts⸗ 
periode iſt auf den 13. März feſtgeſetzt 
worden. Im Verlauf dieſer Periode wird auch die 
Anklage gegen den Fleiſcher Golombek und 
feinen Kameraden aus der SA., Dud] fi, ver- 
handelt werden. Den Vorſitz in dieſem Schwur⸗ 
gericht wird Landgerichtsdirektor Him ml führen, 
der auch den Vorſitz im Sondergericht inne hatte, 
durch das die erſten Verurteilungen ausgeſprochen 
worden ſind. Als Beiſitzer für dieſe Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung find außer den Geſchworenen 
die Landgerichtsräte Hoffmann und Dr 
Stahl beſtimmt, die ebenfalls im Sondergericht 
mitgewirkt haben. Landgerichtsrat Hoffmann 
wird außerdem in den nächſten Tagen die kom⸗ 
miſſariſchen Vernehmungen der vom 
Sondergericht Verurteilten durchführen. 

Die Schwurgerichtsperiode beginnt mit einer 
Verhandlung gegen den Arbeiter Bienek, der 
J. Z. mit mehreren feiner Anhänger, die bereits zu 
ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt worden ſind, 
einen ihm Ruhe gebietenden Polizeibeamten 
nach Mitternacht derart ſchwer mißhandelt 
hat, daß dieſer noch heute nicht ganz wiederherge⸗ 
ſtellt ijt. Weitere Straftaten, mit denen ſich dieje 
Schwurgerichtsperiode beſchäftigen wird, werden 
in den nächſten Tagen noch auf den Terminzettel 
geſetzt werden. 


Wer wird 
Beuthener Landgerichtspräſident? 


r f i Beuthen, 14. Februar. 
Ueber die Frage der Neubeſetzung der 
Stelle des Beuthener Landgerichtsprä⸗ 
ſidenten, der gleichzeitig Mitglied des 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien ijt, konnte 
in den Berliner Stellen bisher keine Eini⸗ 
gung erzielt werden. Neuerdings wird neben 
Landgerichtsdirektor Goſpos, Oppeln, der mit 
die größte Ausſicht hat, Nachfolger des 


Lutter koh als Anwärter genannt, da er früher 
an der Schaffung des Genfer Abkommens für 
Oberſchleſten hervorragend mitgewirkt hat und 


Helft helfen! 


und besuchet den heutigen 


Film- und Funkball | 
der Gleiwitzer Winterhilfe 


Eintritt 3 Mk. / Getränke u. Speisen 
zu üblichen Restaurantpreisen! 


Kunſt und Piſſonſchaft 


Hochſchulnachrichten 


Der Marburger Chirurg Klapp 60 Fahre. Am 
Mittwoch vollendet Profeſſor Rudolf K Í app, Dr- 
dinarius für Chirurgie an der Univerſität Mar⸗ 
burg, ſein 60. Lebensjahr. Der Jubilar hat ſich 
beſonders durch ſeine erfolgreiche b der 
Rückgratsverkrümmung mit der bekann⸗ 
ten Kriechmethode hervorragende Verdienſte er⸗ 
worben. Eine große Zahl wiſſenſchaftlicher Ar⸗ 
beiten, beſonders auf dem Gebiet der Infektions⸗ 
bekämpfung, der Zellgewebsentzündung, der Hand⸗ 
und der Gelenkchirurgie haben den Namen von 
Profeſſor Klapp in der Oeffentlichkeit bekannt ge⸗ 
macht. Der Jubilar war auch hervorragend an der 
Errichtung der Deutſchen Hochſchule für 
Leibesübungen beteiligt und hat ſich um die 
Ausbildung der Sportlehrer verdient gemacht. 

Polniſche Auszeichnung des Berliner Slawiſten 
Brückner. Der frühere Ordinarius für ſlawiſche 
Literaturgeſchichte und Philologie an der Univer⸗ 
fität Berlin, Profeſſor Dr. phil. Alexander 
Brückner, der im pribiebr 1930 den Literatur⸗ 
preis der Stadt Lodz erhielt und Mitglied der 
Akademien der Wiſſenſchaften von Leningrad, 
Belgrad und Krakau iſt, erhielt auf Grund 
ſeiner Verdienſte um die Erforſchung der pol⸗ 
niſchen, aber auch aller anderen ſlawiſchen Spro- 
chen eine polniſche Denkmünze die ihm 
in der Berliner Polniſchen Geſandtſchaft feier⸗ 
lich überreicht wurde. Profeſſor Brückner ſteht 
im Alter von 77 Jahren und hat ſich als einer der 
hervorragendſten Literaturhiſtoriker der Gegen- 
wart um die Geſchichte der fila- 
wiſchen Literatur probe Verdienſte er- 
worben. Er ift in Tarnopol geboren und hat von 
1881 bis zu ſeiner Entpflichtung an der Univerſität 
Berlin gelehrt. 


Richard⸗Wagner⸗Plakette von der Gleiwitzer 
ütte, Aus Anlaß des 50jährigen Todestages 

Richard Wagners hat die Kunſtgießerei 

Gleimib der Preußiſchen Bergwerks- und Hitt- 

ten⸗ AG. eine wirkungsvolle Wagner⸗Pla⸗ 

kette in Eiſen und Bronze nach einem Modell 

bon, Profeſſor A. Grath, Wien, Seransachragit. 

Die Plakette ijt zum Preiſe bon 5 Mark in 1 
von 10 Mark in Bronze ab Werk zu erwerben. 


Potempaprozeß am 20. Mürz 


Schwurgerichtsperiode 


Berich 


deshalb mit den Rechtsfragen des Schiedsgerichts 
beſonders gut vertraut iſt. Die Frage der Nach⸗ 
folgeſchaft von Landgerichtspräſident Schnei⸗ 
der im Deutſchen Schiedsgericht iſt bei ihrer 
Bedeutung für das Grenzland nicht leicht zu be⸗ 
antworten, da an die Anwärter beſonders hohe 
Anforderungen geſtellt werden. Als be⸗ 
ſonders geeignet für dieſen Poſten wird Land⸗ 
gerichtspräſident Dr Führ, Gladbach⸗Scheydt, 
genannt, der die franzöſiſche Sprache 
glänzend beherrſcht und durch ſeine Tätigkeit vor 
den franzöſiſchen Kriegsgerichten 
während der Beſatzungszeit bekannt iſt. 


Geht Landrat Dr. Werber? 


Groß Strehlitz, 14. Februar. 
Zu den Gerüchten, daß der Kommandant 
von Oppeln die Abberufung des Landrats Dr. 
Werber von Groß Strehlitz verlangt habe, 
teilt die Kommandantur Oppeln mit, daß ihr von 
einigen Wehrverbänden des Kreiſes Groß 
Strehlitz Beſchwerden über Landrat Dr Werber 
zugegangen ſeien, die der zuſtändigen zivilen 
Dienſtſtelle zugeleitet wurden. 
Dr Werber, der dem Zentrum angehört, 
iſt Nachfolger des Landrats Großpietſch 


` 


der katholiſch und deutſchnational war und des⸗ 
halb von ſeinem Poſten verdrängt wurde. Land⸗ 


rat Dr Werber wird von nationaler Seite der 


Vorwurf parteipolitiſcher Einſeitig⸗ 


keit und der Vernachläſſigung der nationalen 
Belange im Grenzgebiet durch ſeine Amtsführung 
gemacht. Es bleibt abzuwarten, ob nach dem Ber- 


lauf einer Prüfung der übergeordneten Behörde 
mit der Abberufung des Landrats zu rech⸗ 


nen iſt. ` 


Reichsbahn 


erleichtert Siterreifevertehr! 


Zandgerichtspräſidenten Schneider zu werden, der 
Miniſterialrat im Preußiſchen Juſtizminiſterjum 


Wieder Feſttagsrückfahrkarten 
RDV. Die Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft 


wird zu Oſtern wieder von und nach allen 
Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten mit ver⸗ 
längerter Geltungsdauer (Feſttagsrückfahrkarten) 
ausgeben und die Geltungsdauer der Arbeiter- 


rückfahrkarten entſprechend verlängern. Die Felt- 
tagsrückfahrkarten follen gelten zur Gin» 


fahrt an allen Tagen vom 6. April um 0 Uhr 


bis zum 9. April um 24 Uhr und vom 13. April 
um 0 Uhr bis zum 18. April um 24 Uhr (die 
Hinfahrt muß an den angegebenen letzten Gel⸗ 
tungstagen jeweils um 24 Uhr beendet fein); 


Alzır Rückfahrt an allen Tagen vom 8. April 


um 12 Uhr bis zum 10. April um 24 Uhr und 


Die größte Völkerwanderung aller Zeiten. Seit 


25 Jahren, ſeit dem Ausbruch der erſten Bürger⸗ 
kriege in China, begann eine Völkerwanderung 
aus den verwüſteten chineſiſchen Gebieten nach der 
Mandſchurei in einem Ausmaße, wie ſie die Welt 
noch nie erlebt hat. Waren es in den erſten Jah⸗ 
ren 200 000 flüchtige chineſiſche Bauern, die ſich 
an den fruchtbaren Gegenden längs der ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Eiſenbahn anſiedelten, ſo ſtieg dann 
die Zahl der Auswanderer auf Millionen. In 
den letzten Jahren zählte man im Monat (!) 
durchſchnittlich 100000 Einwanderer. Gegenwärtig 
In es 29 Millionen Chineſen und eine halbe 

Mion Japaner und Ruſſen in der Man- 
dſchurei. Die chineſiſchen Siedler widmen ſich in 
der Hauptſache dem Anbau der Sojabohne, 
die im Oſten immer größere Bedeutung gewinnt, 
denn ſie dient nicht nur zur Herſtellung des 
Brotes, ſondern liefert außer einer Reihe von 
anderen Produkten Oel und einen wohlſchmecken⸗ 
den Milcherſatz. Die Mandſchurei, in ihrer 
Ausdehnung doppelt ſo groß wie Deutſchland, be⸗ 
ſitzt noch rieſige unausgewertete Vorkommen von 
Eiſen und Kohle und im nördlichen Teil ge- 
waltige Erdöllager. Die Mandſchurei, heute eines 
der reichſten Länder der Erde, iſt berufen, noch 
Millionen Menſchen Arbeit und Brot zu geben. 


Ac e e en Drei von 
Richard Wagner für das 6. Baheriſche Chevau- 
leger⸗Regiment geſchriebene und vor einiger Zeit 
wieder aufgefundene Fanfaren für bier 
Trompeten kamen bei der vor dem Rihard- 
Wagner⸗Denkmal in München abgehaltenen 
Gedächtnisfeier zur Erſtaufführung. 


Thomas Mann über Richard Wagner. Thomas 
Mann hat ſoeben einen 11 Eſſay über 
Richard Wagner abgeſchloſſen, der demnächſt 
in Buchform erſcheinen wird. 


Storm im franzöſiſchen Feuilleton. Der 
„Temps“, der vor einigen Jahren Theodor Storms 
„Immenſee“ veröffentlichte, bringt jetzt unter dem 
Strich wiederum eine Novelle des deutſchen 
Dichters, Auf dem Stgatshof“. Die ftim- 
mungsſtarke Dichtung, ebenfalls der Frühzeit 
Storms angehö rend, iit von dem Germaniſten der 
Univerſität Biden. , Robert Pitron, ins 
Franzöſiſche übertragen. 


Zur Vorgeſchichte der Jeſuitenniederlaſſungen 


us Opesichieften und Smieften 
mMüßiges 


15. Februar 1933 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm in 96. 


(Eigener 


Gleiwitz, 14. Februar. 

Nach der Begrenzung der Oberſchleſien im 
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms in 
Ausſicht geſtellten Mittel auf 4940000 
R M. gegenüber einem angemeldeten Programm 
in Höhe von 23 Millionen RM. muß eine ganze 
Reihe der vorgeſehenen dringendſten Arbeiten wie⸗ 
derum zurückgeſtellt werden. 

Mit den in Ausſicht geſtellten Mitteln werden 
in erſter Linie Straßenbauten vorgenom⸗ 
men werden; aber auch hier können nicht alle vor- 
geſehenen Arbeiten durchgeführt werden, die ins. 
geſamt 3200 Arbeitern Beſchäftigung gegeben hate 
ten. Aus den Mitteln des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms muß nun auch die Wiederher⸗ 
ſtellung der durch den Eisgang der Malapane 
zerſtörten Brücken beſtritten werden, da 
anderweitig Mittel für dieſe unvorhergeſehenen 
Arbeiten nicht vorhanden ſind. Ferner ſoll aus dem 
gleichen Titel der ; 


Neubau der Oderbrücke bei Schurgaſt⸗Nikoline 


zur Erſchließung des Kreiſes Falkenberg vorge⸗ 
nommen werden. Schließlich hofft man noch mit 
den Oberſchleſien zugeſagten Mitteln aus dem Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm einige ergänzende Ka⸗ 
naliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten vornehmen zu können, für deren voll⸗ 
ſtändige Durchführung allen 2,2 Millionen RM. 
veranſchlagt waren. 


Bericht.) 


| Gänzlich ausfallen müſſen di. beabſichtigten 
landwirtſchaftlichen Meliorationsarbeiten, die 


Vervollſtändigung des elektriſchen Straßen⸗ 
bahnnetzes im Induſtriegebiet 


durch Schaffung einer Verbindung von Hladen⸗ 
burg über Mikultſchütz nach Rokittnitz und ſchließ⸗ 


eee eee 
Das Große Los gezogen 


500 000 Mark auf 367 374 


In der Dienstag⸗Ziehung der Preuß. ⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie wurde das 
Große Los von 500 000 Mark gezogen. Es 
fiel auf die Losnummer 367 374, die in der erſten 
Abteilung in Achtel⸗Loſen in der Provinz B ra ne 
denburg, in der zweiten Abteilung in Achtel⸗ 
Loſen in Berlin geſpielt wird. 


lich noch einige von Oberſchleſien angemeldete 
allerdringendſte Schulbauten in Höhe von 
einer Million RM. ; 
Aus dieſer Ueberſicht erhellt, daß außer der 
Verſchiebung der für Oberſchleſien lebenswichtig⸗ 
ften Anſchlußfrage des Induſtriegebietes an die 
Oder nur eine kaum nennenswerte Ent⸗ 
laſtung des oberſchleſiſchen Arbeitsmarktes bei 
den ſich bietenden Möglichkeiten im Rahmen des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms feſtzuſtellen iſt. 


Große Unwetterſchäden im 


Kreiſe 


Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 14. Februar. 
Das Unwetter am Dienstagmorgen hat beſon⸗ 
ders im Kreiſe Oppeln arg gewütet und 
ſchweren Schaden angerichtet. Banme wurden um. 
gebrochen und Mauern und Dächer beſchädigt. 
Ueberaus verheerend wirkte ſich das Unwetter in 
Alt⸗Popelau aus. Hier wurde durch einen Blitz⸗ 
ſchlag die Kaniaſche Ziegelei faſt ganz zer ⸗ 
jtört. Der folgende Sturm hat vom Wohnhaus 
ſämtliche Schornſteine abraſiert. Aus dem Werks⸗ 
gebäude wurde ein großes Stück Mauer heraus: 


vom 13. April um 12 Uhr bis zum 19. April um 
24 Uhr (Rückfahrt muß am 10. und 19. April um 
24 Uhr beendet ſein). ; 


in Schleſien 


Studienrat i. R. Profeſſor Hermann Hoff⸗ 
mann ſprach in der „Schleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur“ in Breslau über die 
erſten Verſuche, in Schleſien Jeſuitennie ⸗ 
derlaſſungen, und zwar zum Zwecke der 
Gegenreformation zu gründen. Der 
Wunſch des Breslauer Biſchofs Balthaſar von 
Promnitz, 1554 Jeſuiten für das neugegrün⸗ 
dete Prieſterſeminar in Neiße zu erhalten, 
ing aber trotz der Bemühungen des Leiters 
Friedrich Staphylus und trotz kaiſerlicher Für- 
ſprache infolge Mangels an Jeſuiten nicht in Cre 
füllung. Keinen anderen Erfolg hatte aus dem 
gleichen Grunde der 1562 unter Biſchof Kaſpar 
bon Logau auf kaiſerliche Anregung hin ers 
folgte Verſuch, in Breslau eine e der 
niederlaſſung ins Leben zu rufen. Als Kater Fer⸗ 
dinand I. perſönlich in dem von der Stadt Bres- 
lau benutzten Kloſter St Dorothea ein Kolleg ein⸗ 
richten wollte, erklärte es die Breslauer 
Kammer, um die Jeſuitenniederlaffung zu ber- 
hindern, für dieſen Zweck als nicht geeignet. Auch 
der an 
Grodetzky, 
erfolglos. 


einer Gründung durch Johannes 
omherr in Breslau und Brünn, blieb 
1574 endlich baten die Jeſutten ſelbſt 
den Kaiſer, ihnen das Dominikanerkloſter in 
Breslau zu überlaſſen. Doch Maximilian II., 
der dem Proteſtantismus zugetan war, lehnte ab, 
wahrſcheinlich auch auf polniſchen Cine 
pruch hin, da die Breslauer Dominikaner zur 
rdensprovinz Krakau gehörten. Der Plan des 
Biſchofs Martin von Gerſtmann, 1577 ein Kolleg 
in Glogau zu errichten, ſcheiterte an den ge⸗ 
ringen Mitteln. Erſt auf das Bemühen des 
Jeſuiten Antonio Poſſevino, 
gewinnung des lutheriſchen Nordens und des 
orthodoxen Rußlands zum Ziel geſetzt hatte, er⸗ 
ſchienen 1581 ein Prager und ein Wiener Jeſuit 
als Domprediger in Breslau. Die Gre 
richtung eines Jeſuitenkollegs in Breslau fah man 
jedoch nach wie vor gegenüber den Abwehrmaß⸗ 
nahmen des Rates als ausſichtslos an. Erſt im 
Dreißigjährigen Kriege entſtanden in Schleſien 


Jeſuitenniederlaſſungen; fic cls Ausfallstore der W 


Gegenreformation zu benutzen war allerdings zu 
ſpät. Dr. Josef Krusche. 


der ſich die Rück⸗ 


geriſſen. Das Dach des Wohnhauſes für die Be- 
triebsleute iſt völlig abgedeckt, desgleichen das 
15 Meter lauge Dach des Ziegeleiſchuppens, das 
auf einen in der Nähe befindlichen Acker geſchlen⸗ 


für den heutigen 


Film- und Funkbali 


den Zeiten entsprechend: 


Abendkleid für die Dame, 
dunkler Anzug für den Herrn 


Der neue Intendant des Staatlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Berlin. 
Dr Franz Ulbrich, 
bisher Generalintendant des Deutſchen National- 
theaters in Weimar. 
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Berliner Philharmoniker in Brüſſel. Das Berliner 
„ Orcheſter unter Leitung Furtwäng⸗ 
ers gab hier pon Konzerte, Gie waren überaus gut 
beſucht und fanden ſtärkſten Beifall, 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
vorſtellung zum Gedenken von Richard Wagners 
50. Todestag: „Siegfried“. Beginn 19,30 Uhr. Die 
Partie des Siegfried ſingt als Gaſt Paul Papsdorf. 
In Gleiwitz (20,15) „Jim und Jill“, die Schlager⸗ 
operette der Spielzeit. Morgen, Donnerstag, in Ber» 
then (20,15) „Jim und Jill“; in Königshütte zum 
erſten Male (20) „Hoheit tanzt Walzer“. Die nächſte 
Schauſpielpremiere wird „Hamlet“ ſein am Sonnabend 
(20,15) in Beuthen. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Der Bühnenvolksbund 
Beuthen bringt in dieſer Woche folgende Aufführun⸗ 
gen: Donnerstag „Zim und Sill”, Sonnabend 
„Hamlet“ als Erſtaufführung und Sonntag An 
dine“ zum letzten Male Karten find für Mitglieder 
aller Gruppen noch in der Kanzlei zu haben. rk 

reie Volksbühne Beuthen e. B. Heute, Mittwoch, 
un „Siegfried, von Richard 
agner. Am Freitag (20,15) wird die Kriminaltomödie 
„Die Nacht zum 17. April” zum letzten Male gee 
geben. Für die Gruppe B als Pflichtaufführung. 


Heute abend Feſt⸗ 


Klimatiſcher Karneval 


Schneegewitter über Beuthen 
Sonderbar, das Wetter in dieſem Februar 
ijt launiſch wie im April! Der Kalender für 
1933 ſcheint ſich in den Monaten geirrt zu haben. 
Anders läßt es ſich wirklich nicht erklären, daß 
man ſich an einem Tag naſſe Füße und am näch⸗ 
ſten blau gefrorene Ohren holt! Kaum hat man 
ſich von Hut bis Schuh auf Frühling ein⸗ 
geſtellt, da wirft einem der Wettergott eine Hand⸗ 
voll Schnee ins Geſicht. Das Klima iſt eben ſo 
unſicher geworden wie die geſamte wirtſchaftliche 
Lage. Oder zweifeln Sie daran noch? Der Diens⸗ 
tagmorgen ſollte es Ihnen zur Genüge bewieſen 
haben! : ‘ 
Odder iſt es vielleicht ſonſt im Februar Brauch, 
daß man durch einen Donnerſchlag aus 
tiefſtem Schlaf geſchreckt wird? Und der Tag 
wurde noch dazu düſter und dunkel wie bei der 
Götterdämmerung. Als Beleuchter traten, 
mit beſonderer Gaſtſpielverpflichtung für dieſen 
Monat, einige Blitze auf. Es war tatſächlich 
“ip, als hätte man einen Theaterhimmel über ſich. 
Nur daß man jeden Regiſſeur und Bühnenbild⸗ 
ner glatt auslachen würde, wenn er ein Gewit⸗ 
ter mit Schneefall inszenieren würde! Das 
geht doch wahrhaftig über die winterliche Unge⸗ 
mütlichkeit 
Doch, hat es Sinn, gegen die Willkür des 
Wetters Einſpruch zu erheben? Soll man eine 
Proteſtverſammlung dagegen veranſtal⸗ 
ten? Nein, das würde doch zu keinem Ziel führen! 
Das Klima feiert anſcheinend feinen Karne⸗ 
val für ſich — allerdings hält es nicht ſich ſelbſt, 
ſondern uns Oberſchleſier dabei zum Narren. 
Bald wirft es verſchwenderiſch mit kaltem Konfetti 
herum, bild bombardiert es uns mit Kanonen⸗ 
ſchlägen und Raketen! 
io Gin Glück nur, daß dieſer meteorologiſch 
durcheinandergeratene Monat nur 28 Tage hat! 
Sonſt müßte man tatſächlich einen Stabiliſie⸗ 
rungsantrag ſtellen! Aber neugierig ift man doch, 
ob es nicht morgen vielleicht Shen‘... Hod- 
ſommer wird. A 
r e i Si 
dert wurde. Das ganze Werk gleicht einem ein- 
sigen Trümmerhaufen. So ſieht man 
Mauerſtücke, Balken, Wellbleche und Dachziegeln 
verſtrent. ] 


Seuffen 1 
Handwerkerfeſt der katholiſchen 
0 Meiſter . 


Am Dienstag vevanitaltete der Katholi⸗. 


jhe Meiſterverein im Schützenhauſe ſein 
Handwerker feſt, das wohl zu den ſchönſten 
Faſchingsfeſten Beuthen gezählt werden darf. Das 
Feſt ſollte zugleich den Zweck erfüllen, aus dem 
lHleberſchuß Wunden der Not heilen zu helfen. Die 
Feſtleitung, für die der Protektor und Präſes, 
Pfarrer Hrabowſky, der Vorſitzende, Dber- 
meiſter Bularezyk, ſowie Schloſſermeiſter 
Juretzka, Friſeuermeiſter Langer un 
Schneidermeiſter Krawietz zeichneten, hatte 
alles vorzüglich vorbereitet. Ueber der Bühne 
ppangte ein großes, hellerleuchtetes Transparent 
mit dem Handwerkergruß. Eine Rutſchbahn 


Hindenburg, 14. Februar. 

Die Exploſion des 120 000 chm faſſenden 
Großgaſometerbehälters in Neun⸗ 
kirchen mit ihrer kataſtrophalen Wirkung gibt dem 
Verbandsgaswerk Beuthen⸗Hindenburg 
Veranlaſſung. die Oeffentlichkeit auf die Sicher⸗ 
heit der dem Verbandsgaswerk gehörenden Gaſo⸗ 
meter hinzuweiſen. Im Gegenſatz zu dem neu⸗ 
artigen, ſoeben explodierten Scheiben⸗ oder 
Trockengaſometer in Neunkirchen, bei dem die 
Gasmenge durch eine bewegliche, mit Oel ge⸗ 
dichtete Scheibe von einem je nach der Faſ⸗ 
ima mehr oder minder großen luftgefüllten 
Raum abgegrenzt wird, ſind die kleinen, ſeit 
Jahrzehnten im Betrieb befindlichen Behälter des 
Verbandsgaswerkes — der größte faßt 7000 ebm 
— alter Konſtruktibn mit Waſſerdichtung, fos. 
Glocken⸗ oder Naßbehälter. Selbſt bei Beſchädi⸗ 
gung der ſchwimmenden Gasglocke. z. B. durch 
zündende Fliegerbomben oder ähnliche Einflüſſe, 
kann höchſtens das Gas ausſtrömen und die 
Behälter ausbrennen, ohne daß eine Exploſion 
erfolgen kann SE 

Die Naßgaſometer des Verbandsgas⸗ 
werkes entſprechen dem gebräuchlicheren Typ. Von 
den etwa 4000 Gasbehältern, die auf den 1200 
deutſchen Gaswerken ſtehen, machen fie etwa 


wurde von den jüngeren Augehörigen des 
Handwerks als beſondere Feſtdarbietung be⸗ 
grüßt. ; a 
Das Feſt warf gleich zu Beginn hohe Stim- 
mungswellen. Meifter und Meiſterinnen, Söhne, 
Töchter, Geſellen und Gäſte wetteiferten, in der 
Freude und Stimmung zu übertreffen. Im 
Namen des Vorſtandes begrüßte Stadtrat Breß⸗ 
ler beſonders den Protektor, Pfarrer HTa- 
bowfin, Kaplan Kuroczik fowie die Be 
hördenvertreter und ſonſtigen Ehrengäſte. Pfarrer 
Hrabowſky hielt eine Anſprache, in der er der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß auch für das Hand- 
werk wieder beſſere Zeiten kommen mögen. 
Das Feſt Sot viele Ueberraſchungen. Der 
Raum unter der Bühne war als „Zunftkeller“ im 
rheiniſchen Stile eingerichtet. Ein Glanzpunkt 
des Feſtes war die Tombola. Beim Preig- 
ſchießen, dem man ſich mit Eifer hingab, 
waren gleichfalls ſchöne Preiſe zu gewinnen. So⸗ 
mit dürfte das Feſt einen erheblichen 
Heberſchuß für den edlen Zweck abwerfen. 
Den Höhepunkt des Balles bildete die mitter⸗ 
nächtliche Schneeballſchlacht. : 
Nach GOjahriger Ehe im Tode wieder per⸗ 
eint. Ein A Veteran aus den Kriegen 1885, 
1870 und 71, der Schneidermeiſter Valentin 
Schulz, Kleine Blottnitzaſtraße, iſt einen Tag 
vor ſeinem 88. Geburtstage feiner vor 
fünf Wochen geſtorbenen Gattin, die ein Alter 
von 86 Jahren erreicht 
folgt. Die verſtorbenen Eheleute hätten in 


dieſem Jahre das feltene Feſt der Diamante 


nen Hochzeit feiern können. 

* Vorſtandsſitzung des Evangeliſchen Männer⸗ 
vereins. Die letzte Vorſtandsſitzung des 
Vereins, die vom 2. Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. 
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_ Anfer geiſtiger Rüftungsftand 
in Gefahr 


„Die Sicherheit ſachlichen Wiſſens und die 
Fertigkeit praktiſchen Könnens ſind unbeſtrittene 
Grundlagen beruflicher Tüchtigkeit und wirtſchaft⸗ 
lichen Erfolges. Aber die Erfüllung materieller 
Bedürfniſſe iſt noch nicht die Befriedigung des 

anzen Menſchen. Dieſe kommt ihm nur aus der 

ite erweckten Seelentums und aus der 
Stärke ſeiner richtenden Geiſtigkeit. Seele 
und Geiſt ſind die Kräfte, aus denen ſich der 
Einzelmenſch zur Form der ſelbſtwertigen 
Perſöbulichkeit und eines werthaften Olie- 
des der Gemeinſchaft geſtaltet. Geiſt und Seele 
iind auch die Kräfte, auf denen der unanfechtbare 
Dienſtwert aller objektiven Kulturwerte und die 
Verpflichtung des einzelnen zu ihrer Erhaltung 
und Fortentwicklung beruht. Sie ſind letztlich 
auch die Kräfte, aus denen die Völker als Kultur⸗ 
nationen leben und die Erfüllung ihrer geſchicht⸗ 
lichen Sendung finden. 
Je griper ein Volk ift und je ſtärker es ſich 
in die Richtung eines beſtimmten Kulturſtromes 
einbezogen findet, deſto bedeutungsvoller iſt auch 
feine geſchichtliche Aufgabe. Deſto nach⸗ 
drücklicher muß es dann aber auch auf ſeine 
ſeeliſch⸗geiſtige Rüſtung bedacht ſein. 
Im Bewußtſein ſeiner kulturellen Sendung im 
Herzraum Europas war das deutſche Volk einſt 
ſtolz auf dieſe ſeine ‚geillige Rüſtung und wollte 
iie nach dem unglücklichen Ausgang des Welt⸗ 
krieges als fein höchſtes Gut ſchützen und wahren. 
Es iſt gut, von Zeit zu Zeit, beſonders wenn an 
ſeinem bewährten Bildungsſyſtem unaufhörlich 
herumkritiſtert und herumprobiert wird, wenn 
gar vom „Bildungsfimmel“ und von „Vergeudung 
ſtaatlichen und privaten Erziehungskapitals“ ge- 
redet wird, es ilt da gut, nachzuprſifen, ob nicht 
das Koſtbarſte, was ein Volk beſitzt, ob nicht 
ſeine Bildungsſubſtanz und Kulturkraft in Ge⸗ 
fahr iſt. i g 

Dieſe notwendige Ueberprüfung hat kürzlich 
Georg Ried in ſeinem Buche „Schrumpfung 
oder Verfall der höheren Schule?“ 
[Verlag Quelle & Meyer) auf der Grundlage um⸗ 
faſſenden Zahlenmaterials und: feiner unanfecht⸗ 
baren Deukung vorgenommen. Er greift in ſei⸗ 
nen Unterſuchungen bis auf das Eulturge- 
ſchichtliche Wendejahr 1870 zurück. 
Zahlenmäßig genau it die Zeit von 1910 bis heute 
erfaßt. Für den Kern der Frage genügt es an 
dieſer Stelle, für das heutige preußiſche Staats⸗ 


geniet die große Entwicklungslinie im Beſuch des 


der höheren Knabenſchulen betrug 
1914: 229 134, 
1926: 305 587, : 
1932: 265 731. : 
Dieſe Zahlen zeigen bis 1926, alſo für 12 
zame ein Anſteigen um 76453 Schüler. 


ieſer Zuwachs war beſonders ſtark nach 1922 


und hat gegen die höhere Schule die ungezählten 
leichtfertigen Schlagworte der materialiſtiſchen 
Denkweiſe unſerer Zeit zur Folge gehabt. Aber 
es folgt auf 1926 eine beſchleunigte Ab ⸗ 
nahme der Beſuchsziffern, bis 1932, alſo inner⸗ 
halb der halben Zeit des Anſtiegs, um 39 836 
Schüler, das ift mehr als die Hälfte des Ge- 
winns. Von größter Wichtigkeit iſt eine richtige 
Deutung des Anſtiegs. Er hängt einerſeits mit 
der wachſenden Geburtenzahl bis 1915 und den 
aus ſachlichen Gründen geſteigerten Anforderun⸗ 
gen berſchiedenſter Berufe an die Vorbildung, 
andererſeits mit der Neuordnung der 
Volksſchullehrerbil dung zuſammen. Sie 
brachte den Hauptzuwachs der Jahre nach 1922. 
Die Präparandenanſtalten und Lehrerſeminare 
hatten bei ihrem 6jährigen Lehrgang 37000 
Schüler im Jahre 1914. Der Jahresdurchſchnitt 
beträgt 6 166. Für die jährige höhere Schule 
mußte das einen Zuwachs um 55 494 Schüler be⸗ 
tragen. Für 1932 ergäbe das gegen 1914 einen 
Schülerbeſuch von 284628. Die wirkliche Be⸗ 
ſuchsziffer für 1932 aber beträgt nur 265 751. Sie 
liegt aljo um 18877 zu niedrig, Aber auch 
jhon bei Abzug der abſoluten Zahl von 37.000 
ergibt ſich ein Zuwenig von 383 Schülern 
gegen 1914. 

Damit ift die kulturpolitiſche Gee 
fahrenlage, die in 10 bis 15 Jahren wirkſam 
werden muß, klar gekennzeichnet. Das deutſche 
Volk iſt im Gegenſatz zu ſeinem Bemühen um 
ſeine körperliche Ertüchtigung auf geiſtigem Ge⸗ 
biete in fortſchreitende Abrüſtung getreten. Dieſe 
darf es ſich aber am allerwenigſten leiſten, wenn 
es fih um kulturpolitiſch unter den anderen Böl- 
kern auch nur behaupten will. Gedenkt es ſeine 
nationale Aufgabe zu erfüllen, dann gilt es, die 
böhere Schule für die hinreichende Bilege geſtei⸗ 
gerter Kulturkraft gegen den offenſichtlichen Ver⸗ 
fall zu ſchützen, E. J. L. 


— —— 


Reine Explosionsgefahr bei den 
Gajometern des Verbandsgaswerks 


[Eigener Bericht) 


hatte, in den Tod ge⸗ 


75 Prozent aus. Im Grundſatz kommt ihre Kon⸗ 
ſtruktion etwa einem mit feinem Boden nach oben 
ſchwebenden Zylinder gleich, der in ein Waſ⸗ 
ſerbaſſin geſtülpt iſt. Von unten laufen Röhren 
in den Hohlraum, durch die entweder Gas ein⸗ 
geblaſen oder abgezogen werden kann, und je 
nachdem taucht dieſe Glocke tiefer in das Waſſer 
hinein oder ſteigt höher aus demſelben empor, 
jedoch nie ſo hoch, daß die ganze Glocke aus dem 
Waſſer hervorragt, alſo niemals Luft in den mit 
Gas gefüllten Hohlraum dringen kann. Und das 
iſt die Hauptſache, 


denn nur wenn komprimiertem Gaſe Luft 
zugeführt wird, ſo entſteht ein gefähr⸗ 
liches Exploſipgemiſch. 


Unter den Fachmännern wird der „naſſe“ Gas⸗ 
behälter als der ſicherſte angeſehen. Die „trocke⸗ 
nen“ Gaſometer — wie der in Neunkirchen explo⸗ 
dierte und der Gaſometer der Skalley⸗Werke in 
Hindenburg — find dagegen derart konſtruiert, 
daß an ihrem Grunde eine Scheibe liegt, die 
mit der im Gaſometer befindlichen Gasmenge 
ſteigt und fällt. Sie iſt an ihrem Rande mit 
Leder abgedichtet, das mit einer Teerlöſung be⸗ 
rieſelt wird, ſodaß keine Luft zwiſchen Scheibe 
und Gaſometerwand an das Gas gelangen kann. 


Hahn -Seida geleitet wurde, ſtand unter dem 
818 emſiger Vereinsarbeit. Mit Rückſicht auf 
die Kaſſenlage wurde beſchloſſen, aus der Vereins⸗ 
die Unterſtützungskaſſe zur 


BI in den Vorſtand gewählt und gleichzeitig 


tellvertretender Vergnügungsmeiſter beſtimmt. 


veranſtaltet. 
Borſigwerk. ; 

* Gegen einen Baum gefahren. Am Montag, 
gegen 19 Uhr, geriet ein Poſtkraftwagen auf der 
Chauſſee Miechowitz—Rokittnitz in Höhe der Kreis⸗ 
ſchänke beim Ueberholen eines Pferdewagens ins 


zum erſten Male der 


Aus der 


Stunde der Akademie 
Beuthen. 14. Februar. 
Die Stunde der Akademie erfreut ſich 


bei der geiſtigen Oberſchicht unſerer Stadt immer 
ſtärkerer Beliebtheit. Auch am Montag abend war 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft erſchienen, die auf⸗ 
merkſam den hochintereſſanten Ausführungen von 
Akademie⸗Profeſſor Alfred Hoffmann über 
„Religion und Kirche“ 
Redner verſtand es ausgezeichnet, die ſchwierige 
philoſophiſche Materie 
Religion und Kirche ſind für 
identiſch. Religion als ſeeliſche Haltung ente 
ſpringt ſtets der gleichen Veranlagung der menſch⸗ 
lichen Natur. Sie führt zur Gemeinſchaft, 
verbindet alle innig miteinander. Beſonders die 
Offenbarungsreligion, 
Träger dieſer Offenbarung binbringt, wirkt ges 


lauſchte. Der 


verſtändlich zu machen. 
den Katholiken 


die die Gläubiger zum 


meinſchaftsbildend. Von hoher philoſophiſcher 
Warte aus beleuchtete und löſte der Vortragende 


all die aktuellen Fragen des religiöſen Lebens. 


Schleudern. Er fuhr gegen einen Baum 


und ſtürzte in den Graben. Perſonen wurden nicht 


verletzt. Die Höhe des Sachſchadens iſt nicht be⸗ 


kannt. 


y Selbſtmord oder Unglücksfall? Kurz nach 


13 Uhr ertönte im Bankgeſchäft und Lotterieein⸗ 
nahme Egon Zer nik 
Joſeph⸗Platz ein Schuß, der die Anſammlung 


auf dem Kaiſer⸗Franz⸗ 


einer großen Menſchenmenge zur Folge 
hatte. Zernik wurde in ſeinem Treſſor in einer 
Blutlache liegend aufgefunden. Er gab nur no 

ſchwache Lebenszeichen von ſich. In einer Han 
hielt er eine Piſtpyle. Die Unterſuchung ergab 
eine Einſfußöffnung an der Stirn, die ſeinen 
ſchnellen Tod herbeiführte. Da Wollzeug und 
Reinigungsmaterial für die Piſtole umherlagen, 
konnte die Frage, ob Selbſtmord oder Un⸗ 
glücksfall, heut nicht einwandfrei geklärt 
werden. 

* Erſtes Konzert des Beuthener Singvereins 
unter Leitung von Profeſſor Dr Klbepekorn. Heute 
abend fand im Anſchluß an die Probe des Beu⸗ 
thener Singvereins in der Oberrealſchule 
im engeren Kreiſe unter Vorſitz von Oberbürger⸗ 


meiſter Dr Knakrick eine Beſprechung über die 


Möglichkeit einer e des Volks⸗ 
oratoriums „Die heilige Elifabeth” von 
Joſef Haas ſtatt. In eingehenden Ausführungen 
legte Profeſſor Dr. Kloevekorn dar, daß dieſes 
Oratorium für die weiteſten Kreiſe des muſik⸗ 
liebenden Rp geeignet fei, weil es polf3= 
tümlich gehalten und gleichzeitig dramatijd ges 


ſtaltet ift. Ferner biete es den Hörern eine große 


Abwechſlung, indem es einen Gemiſchten Chor, 
einen Männerchor, einen Knabenchor und Bolis- 


geſang der Zuhörer unter Begleitung von Dr- 


cheſter verwendet. Außerdem wirkt eine Soliſtin 
mit, während der verbindende Text durch einen 
Sprecher zum Vortrag gebracht wird. Zur 
Verfügung ſtehen der Singverein d 


gemiſchten der Sängerbund für den Männer 


und die Beuthener Sängerknaben für 


den Knabenchor. Das Konzert ſoll zum Beſten 


der Winterhilfe aufgeführt werden. Die 


Aufführung ſoll 1 5 April ſtattfinden. 
e 


Sie iſt auch dadurch beſonders ausgezeichnet, weil 
Singverein unter Leitung 


von Profeſſor Dr Kloevekorn auftreten wird. 


* Landwirtſchaftlicher Verein Roßberg. Der 
Verein hat ſeine Hauptverſammlung abgehalten. 
Vorſtandswahl gingen hervor: 
1. und 2. Vorſitzender Soboezyk um Spyra 
Anton, Schriftführer Paſchka Felix, Kaſſierer 
Spyra Franz, Beiſitzer Czypionka Peter, 


Was der F ilm Neues bringt 


Deuthen 


„Was wiſſen denn Männer“ in den 
Kammer ⸗Lichtſpielen 


allzumenſchlichen Mißgeſchicks geht die Geſchichte noch 

recht gut aus, dieweil der Berti 

Und damit ijt die par veers Moral geſichert. 
D 


trophe in Neunkirchen. i 


„Zwei glückliche Tage“ im Palaſt⸗Theater 
„Dies iſt der glücklichſte Tag meines Lebens!“, fo 


wuchſen aber 187 glückliche Herzen“, von Claire Ro m- 
au 


„Großſtadtnacht“ im Capitol 


Dieſer Tonfilm mit den Abenteuern, Enttäuſchun⸗ 
gen und Erfolgen einer kleinen Ausreißerin ift. „mal 
etwas anderes“ als die ewigen Operettchen und Ging» 
ſpiele. Fedor Ozep, bekannt geworden durch ſeinen 
Karamaſoff⸗Film, läßt hier einen tollen, luſtigen Wire 
bel von Bildern aus dem nächtlichen Paris vorüber: 
gleiten, mit immer neuen Effekten und mit fabelhaften 
Revueſzenen. Dolly Haas ſteht mitten in dieſem brau- 
fenden Strom wie ein verirrtes Schäfchen, macht aber 
ſchließlich über allen Aufregungen hinweg ihr gone Glück 
und wird der Liebling der Lichtſtadt. Trude Berliner 
ift ein feſches, freches Revuegirl, Erie Wirt der eitle, 
hereingelegte Star, Fritz Kempers führt die witzige 
Garde der Unterwelt an. Und Hans Ko wal⸗Sam⸗ 
boriti macht ſchließlich mit feiner Madeleine das Rene 
nen. Die flotte und reiche Inſzenierung ift hier alles — 
ihrem Tempo entſpricht auch die Muſik von Dr. Karol 
Rathaus. Das Publikum wird vom Schwung dieſer 
Szenen mitgeriſſen. — Im Beiprogramm ſpielen Kinder 


ein unterhaltſames Kabarett. Die Oſtſee zeigt ſich in 
großartigen Landſchaften, Küſtenbildern und Städte⸗ 
anſichten. Die Fox⸗Wochenſchau bringt das „Neueſte 
vom Tage“. 


„Der Greifer“ in der Schauburg 


Dieſer Kriminaltonfilm iſt in ſeiner Art 
ausgezeichnet. Man ſieht eine wilde Jagd über bie Haus. 


I dächer Londons, bis endlich Sergeant Croß, der „Grei⸗ 


fer“, das langgehütete Geheimnis des „Meſſerjacks“ aufs 
klärt und den Böſewicht der verdienten Strafe ausliefert, 
Gute 9 mit Hans Albers, Charlotte Suſa, 
Margot Walter, Senta Söneland, Hertha von 
Walter, Burg, Diehl, Hart. Es wird noch das 
ſchöne Tonfilm⸗Luſtſpiel „Er und feine Schwe⸗ 


und ſter“ mit Anny Ondra aufgeführt. 


„Der Weg nach Rio“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Film warnt vor den Mädchenhändlern. In ſpau⸗ 
nenden, abwechſlungsreichen Bildern wird das kragiſche 
Schickſal einer nach Südamerika ausgewanderten jungen 
Maſchinenſchreiberin vor Augen geführt. Es kommt noch 
zu einem guten Ende. Dem Mädchenhändler wird das 
Handwerk gelegt. 
Hauptrolle. Im zweiten Film, „Der goldene Ab» 
grund“, wirken Liane Said und Albers mit. 


Wir bitten unsere Leser 


überall dort, wo im Südoſten des 


Reiches Zeitungen zum Verkauf feil⸗ 


geboten werden, ſtets nach der „O jt. 


deutſchen Morgenpoſt“ zu 
fragen. Durch ſolch ſtändiges Nach⸗ 
fragen wird erreicht, daß die gewohnte 
Zeitung niemals vergriffen ſein wird. 
Für Anxegungen und Vorſchläge, der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ möglichſt 
weite Verbreitung zu ſchaffen, ſind 
wir ſtets dankbar. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt / Vertriebsabteilung 


Beuthen OS. 


Maria Solveg ſpielt die weibliche 


Piet EEE 


„„ 


Beuthen, 14. Februar. 


In der Arbeitsgemeinſchaft für 
Werbung und Verkaufskunde eröffnete 
Verlagsdirektor Scharke den fünften Mn- 
leitungs- und Ausſpracheabend, der eine ſtattliche 
Teilnehmerzahl von Jungkaufleuten und auch 
Geſchäftsleuten aller Branchen aufwies. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Gründung einer 
Scheinfirma, und in kurzen Zügen ent 
wickelte der Vortragende das umfaſſende Arbeits⸗ 
und Werbeprogramm des Unternehmens, das die 
Firma „Zigarrenhaus am Ring“ trägt. 
Höchſte Pflege des Spezialiſtentums, unermüd⸗ 
liche Werbung für die Hausmarke — das iſt das 
Ziel. In betontem Gegenſatz zu den zahlloſen 
Ladengeſchäften, die Ware nur „verabfolgen“ und 
kein individuelles Verhältnis zur Ware und zum 
Kunden unterhalten, ſoll unſere Scheinfirma eine 
Gipfelleiſtung der geprägten Eigenwerbung vol- 
bringen. Im Kampfe gegen den beſtehenden 
Wettbewerb fol zunächſt durch ein Heraus 
ſtellen aller eigentümlichen Merkmale 
ein feſter Kundenſtamm gewonnen, zugleich aber 
auch aus den Kreiſen der Nichtraucher, der 
Pfeifen. und Zigarettenraucher ein neuer 
Freundeskreis für die Zigarre erſchloſſen werden. 
Das erfordert eine Fülle von originellen 
werblichen Einfällen, und in feiner tem- 
peramentpollen und launigen Weiſe gelang es dem 
Vortragenden bald, aus dem aufmerkſam lau- 
ſchenden, gedrängten Zuhörerkreis eine Reihe 
von Anregungen für die praktiſche Anzeigengeſtal⸗ 
tung zu gewinnen. Nachdem im Stile des 
„Blitzdichtens“ gute Schlagzeilen über die 
Lage, die Preisvorteile, die Stimmungswerte des 
„Zigarrenhauſes am Ring“ gebildet waren, ging 
es an das Suchen einer typiſchen Anzeigenf or m. 
Hier betrachtete man zunächſt einige Lichtbilder, 
um ſich über das Weſen von Fläche und Linie 


ff LA TEL // // /// / a 


* Familienabend des Ev. Handwerker⸗ und Ar⸗ 
beitervereins. Beim Familienabend des Ev. Hand- 
werker⸗ und Arbeiterverein war der große Saal 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt. Paſtor Heidenreich begrüßte 
als 1, Vorſitzender. Umrahmt wurde der Familien- 
abend durch Muſikſtücke. Es folgten zwei Zeit⸗ 
gloſſen, „Das iſt der einzige Unterſchied“ und „Šit 
das nicht wundervoll“, vorgetragen vom Vereins- 
komiker Heinrich. Rieſigen Beifall erntete 
König mit feinem „Kilometerfreſſer“. Es folgten 
ein Duett und „Ach, wenn ich nur bei Muttern 
wär“, gleichfalls vorgetragen bon Heinrich. Mit 
dem ſchönen Singſpiel „In einem kühlen 
Grunde“, das flott und mit großer Hingabe von 
den talentierten Spielern, Frl. Eder, den Herren 
König fen. und jun., Ebert und Weigt ge- 
ſpielt wurde, leitete zum penen Teil, bem Tang 
über. All gu früh kam die Polizeiſtunde heran. 
Bei der Verloſung gab es viele ſchöne Gewinne. 

Einreichung der Wahlvorſchläge für die 
Stadtverordnetenwahl. Die Friſt für die Çin- 
reichung der Wahlvorſchläge für die 
am 12. März ſtattfindende Stadtperordnetenwahl 
iſt bis Sonnabend, 25. Februar mitter⸗ 
nachts verlängert worden. (S. Inferat), 

* 4— RM. Kopfbeitrag für die Erhebung 
der Berufsſchulbeiträge. Auf Grund des Ge- 
werbe⸗ und Handelslehrerbeſoldungsgeſetzes wer⸗ 
den für das Rechnungsjahr 1932 die Berufs 
ſchulbeiträge nach dem Durchſchnitts⸗ 
10:5 erhoben. Der Magiſtrat hat in feiner 
lezten Sitzung beſchloſſen, dem Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung beizutreten; danach 


Nicht jedes angeprieſene Mittel hilft die läſtigen 
Sommerſproſſen beſeitigen. Verlangen Sie ausdrücklich 
„Venus“ gegen Sommerſproſſen in der aus der heuti⸗ 
gen Anzeige erſichtlichen Verkaufsſtelle. Seit vielen Jah⸗ 
ten mit beſtem Erfolg erprobt. „Venus“ hat ſchon viel 
Kummer beſeitigt, viel Freude gebracht, wenn es das 
Antlitz oder andere Stellen des Körpers von den ent: 
ſtellenden Sommerſproſ fen befreite. Alt be⸗ 
währt, deshalb ſtets begehrt. Verſuchen Sie es auch. 


ur 


. 


gründen ein Zigarrengeſchüſt. 
und bauen die Sn oe bon Beuthen” | 


D Fbildet,, einen genuß reichen Abend⸗ 
woch, 20 Uhr, findet im Leſeſaal der Stadt⸗ 


—  — 


[Eigener 


Neiße, 14. Februar. 

Die Grafſchaft Glatz unternimmt in die⸗ 
Jem Jahre eine großzügige Fremden ver⸗ 
kehrswerbung. In dieſem Zuſammenhang 
wird auch eine Verkehrsverbeſſerung von Glatz 
nach Oberſchleſien angeſtrebt. Im Sommer⸗ 
fahrplan beſtehen zwar gute Verbindungen 
vom v»oerſchleſiſchen Induſtriegebiet nach Glatz, 
aber nicht umgekehrt. Gewünſcht wird nun ein 
Früheilzug von Glatz nach Gleiwitz und 
ein Abendeilzug von Gleiwitz nach Glatz; erſterer 


zu unterrichten, und dann baſtelte die ganze 
Verſammlung unter Mithilfe des Graphikers 
Fuß regelrecht Inſerate zuſammen: auf weißer 
Papierfläche, mit Pinſel und Tuſche entſtanden 
die blickfangenden einſchmeichelnden und über⸗ 
zeugenden Anzeigen, die die geſammelte Aufmerk⸗ 
keit eines großen Käuferpublikums in Stadt und 
Land finden ſollen. Es war eine rechte Freude, 
wie ſich die Phantaſie des einzelnen Teilnehmers 
bald beſchwingte und man ſchließlich von dem 
banalen Schlagwort „Zigarrenkauf iſt Ver⸗ 
trauensſache“ zu den klangvollen, anretzenden 
Prägungen „Die ungeſtillte Sehnſucht des 
Rauchers“ und „Jetzt frohlockt jeder 
Raucher“ gelangte. Aus Fläche und Linie, 
Wort und Bild formte ſich ſo die urſprüngliche 
Werbemelodie, die das „Zigarrenhaus am Ring“ 
an die Spitze aller um die Gunſt des Rauchers 
und Zigarrenfreundes buhlenden Einzelhandels⸗ 
geſchäfte ſtellt. a3 

Eine freudige Bewegung ging durch die Teil- 
nehmerſchaft, als nach zweiſtündigen, harten 
Mühen das klare, zwingende und formenſchöne 
Eröffnungsinſerat aus dem Pinſel des Graphikers 
Fuß an der Wandtafel prangte und Verlags: 
direktor Scharke die gedankenreiche Wort⸗ 
ſpielerei („Dieſe Loſung ift für den Zigarren⸗ 
freund eine Löſung“ und ähnliches) in der text⸗ 
lichen Formulierung aufdeckte. 

Jeder Kaufmann trägt den Marſchallſtab 
des Werbeerfolges im Torniſter — das 
iſt der Sinn dieſer aufbauenden Gedankenarbeit. 
Aus kleiner Fläche läßt ſich großer Nutzen aies 
hen, man muß nur die rechte Ideenſaat anwen⸗ 
den. Im Kampfe gegen das Waren⸗ 
haus liegt hier eine bedeutende Gelegenheit zur 
Selbſthilfe des Spezialgeſchäfts. „Schweigen iſt 
Stillſtand, Reden iſt Gold“, jo lautet die Parole 
für den vorwärtsſtrebenden Kaufmann. 


; Falkenberg, 14. Februar. 

Nachdem bereits gegen Ende des vergange⸗ 
nen Monats dem von drei Familien aufgezogenen 
Wanderzirkus „Sperlin ge“ die Weiterreiſe 
von der Seuchenpolizei nach ihrem hieſigen Gaſt⸗ 
ſpiel unterſagt worden war, wurden nun 
der geſamte Pferde. und Maultier⸗ 
beſtand der Truppe durch Landjäger er⸗ 
ſchoſſen. Unter dem Tierbeſtand war die 
gefährliche Pferdeſeuche Rotz ausgebro⸗ 
Gen. Nachdem zunächſt ein Maultier von der 
Polizei wegen der Seuche erſchoſſen worden war, 


wird der von den beitragspflichtigen Arbeitgebern 
zu zahlende Beitrag je Arbeitnehmer auf 
4,— RM. feſtgeſetzt. Die Feſtſtellung der Arbeit⸗ 
nehmerzahl zur Errechnung der Berufsſchul⸗ 
beiträge erfolgt nicht nach einem Stichtag, ſondern 
nach dem Jahres durchſchnitt. 

* Bunter Abend zugunſten der „Winterhilfe“. 
Die Generalintendanz und ſämtliche Mitglieder 
des Landestheaters einſchl. des Orcheſters und des 
Balletts veranſtalten am Montag, 27. Februgr 
1933, einen „Bunten Abend“ zugunſten der 
zWinterhilfe“. Nach dem Erfolg des „Bunten 
Abends“ im vorigen Winterhilfsjahr verſpricht 
auch das diesjährige Felt, deſſen Höhepunkt das 
Finale auscder Operette „Die Fleder maus“ 


Ratibor, 14. Februar. 
Vor der Erſten Strafkammer, die am 
Dienstag unter dem Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Britich tagte, war der vorbeſtrafte 


„Stimmen der Unbekannten“ Heute, Mitk⸗ 


bücherei, Moltkeplatz, eine literarische Leſeſtunde Oppeln, teil. ; 5 : „ 
unter dem Motto „Stimmen der Unbe- Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
ek 15 er én 0 5 wird ae 15. Dezember 1932 auf der Fahrt von Wellendorf 
von uſik⸗ und Geſangsvorträgen (Mozart, 5 y 1 P k 
Grieg) junger oberſchleſiſcher Künſtler. nach Ratiborhammer den 61 ayre alten Aus 
Eine Heine Sonntagsfrende für die In⸗ zügler Baul Piechnitzek zu Tode gefahren 
und faſt 2 km weit mitgeſchleift zu haben. 


ſaſſen des Krankenhauſes. Der Mandolinen 
i Der Vater des Angeklagten betreibt in Ratibor- 


1 unter Sees bon 1 0 0 arar 
die Fuſaſſen des bares durch ein M a a Dinner eg Holzgeſchäft. Zu dem Zwecke batte ine 
dolinenkonzert. Die Kranken hörten den für 50 Mark ein altes Auto gekauft und dieſes 
borgetragenen Märſchen und Volksliedern auf- in einen Lieferwagen umarbeiten Laffer. Am ge- 

nannten Tage fuhr der Angeklagte mit Holz nach 
Ratibor. Gegen 4 Uhr nachmittags trat er die 


merkſam zu und ſpendeten reichen Beifall. 
* Direktor Knapp dankt der Stadtperwal⸗ 
Rückfahrt an. Er nahm auf ſeinem Wagen außer 
ſeinem Vater noch 3 andere junge Leute mit. 


tung. Direktor Knapp hat für die Glückwünſche 
des Magiſtrats und des Oberbürgermeiſters zu 
Unterwegs wurde in Wellendorf halt gemacht und 


ſeinem 75. Geburtstage ein Dankſchreiben 
übermittelt, in dem er u. a. ſchreibt: Manche 
Erinnerung an vergangene Zeiten taucht 
heute in mir auf. Leicht habe ich es in Beuthen 
nie gehabt und beſonders nicht in den letzten 
Jahren, da die Verhältniſſe ſehr verworren lagen. 
Meine auf nahezu 4 Jahrhundert ſich erſtreckende 
Tätigkeit war eine ununterbrochene Kette 
ſchwerer Sorgen und aufreibender ernſter 
Arbeit. Ueber alle Sorgen hinweg half mir 
immer die leidenſchaftliche Liebe zu meiner Kunſt, 
zu meinem ſchauſpieleriſchen Beruf; 
enn ich war Schauſpieler mit Leib und Seele: 
und ſo oft es mir gelungen war, durch meine 
Darſtellung in dem Werk eines großen. Dichters 
das Publikum zu ſtürmiſchen Beifallsäußerungen 
hinzureißen oder zu lautloſer Spannung und 
Erſchütterung zu zwingen, ſo konnte ich alle Sor⸗ 
gen vergeſſen. Dann gelobte ich mir in meinem 
Herzen, treu auf meinem Poſten auszuhalten, fo: 
lange meine Kräfte ausreichen, und ſie würden 
heute noch ausreichen. Das Schickſal wollte es 
anders. Aber heute denke ich noch gerne an die 
Stätte zurück, wo ich ſo lange Jahre künſtleriſch 
wirkte und dem Deutſchtum manch wichtigen 
Dienſt leiſten konnte.“ 

„Der Maaiſtrat gedenkt der Hinterbliebe⸗ 
nen Opfer von Neunkirchen. In der letzten Ma⸗ 
giſtratsſitzung hat der Magiſtrat nach ehren⸗ 
dem Gedenken der Opfer von Nenne 
kirchen beſchloſſen, für die Hinterbliebenen 
einen Geldbetrag zu überweiſen. i 

*. 


abend für die Jugend, 20,30 Uhr Mannſchaftsabend für 
die Senioren im Konzerthaus. N 
* Gtontiriegerbund, 1 ce So. (19,30), Alt. 


und Sportverein 1. Mi, (17) 
Jugendmannſchaftsabend. ' 
* KKB. Do. (20,30) Tucher⸗Ausſchank Geſchäftsſitzung. 
Handelsſchuldirektor Sagan want einen Vortrag über 
„Verkäuferſchulung im Einzelhandel“. 


Miechowitz 


Monatsverſammlung des Hause und Grund. 
beſitzervereins Miechowitz. Der Verein erhob in 
ſeiner Monatsverſammlung, die vom 
1. Vorſitzenden, Dombek, geleitet wurde, ein⸗ 
Dem Proteſt gegen die Bauarbeiten der Sied⸗ 
ungsbaugeſellſchaften im Ort!. Wenn eine Geſell⸗ 
ſchaft bauen will, jo ſoll die Gemeindeverwaltung ſie 
wegen des Geländekaufes an den Privatmann wei⸗ 
ſen, der Baugelände wegen der drückenden Steuer⸗ 
laſten abzugeben hat. Gemeindeſchöffe @vw oll 
ſchilderte in kurzen Worten die kataſtrophalen 
ohnungsverhältniſſe im Dorfe. Die 
bor 15 Jahren gebauten Baracken find abbruchreif. 
Die Inſtandſetzungsarbeiten ſtellten ſich in letzter 
Zeit auf 15000 Mark. Hausbeſitzer Ciba er- 
ärte, daß die Wohnungsnot nur dann gemildert 
werden kann, wenn man die Mittel, die bisher den 
Siedlungsbaugeſellſchaften zur Verfügung ſtanden, 
den Privatbauherren zuſtellen würde. Vor⸗ 
figender Dombek wies auf pe Arbeiten des 
Vereins hin, durch die den Mie owitzer Neubau⸗ 
beſitzern 180 000 Mark Hauszinsſteuer 
zugute kamen. Dieſe Gelder ſchützten manchen 
rated ehe vor der Zwan sverſteigerung. Es 
wäre ſehr zu begrüßen, wenn die Gemeindeverwal⸗ 
tung das Entgegenkommen gegenüber den Baue 
geſellſchaften erheblich beſchränken möchte. Eine 
lebhafte Ausſprache entſpann ſich über die Genoſ⸗ 


* Evangel, Großmütterverein. Mi., nachm. 4 Uhr, 
Zuſammenkunft im Gemeinde) aus, Ludendorffſtraße. 

Frontliga. So. (19,30) Vereinslokal S hitting, Mo⸗ 
natsverſammlung. . 

* Jung KKD. Heute, Mi. (20), Heim, Generalverſ. 

* Landwehrverein, Frauengruppe. Do, (19,30) Schügßen: 
haus, Jahresfeſt. $ í : 

Stahlhelm. Mi. (20) Generalappell, Kaiſerkrone. 

Sli ⸗Abteilung des Sudeten⸗Gebirgs⸗Vereius. Heut, 
Mi (20,30) Zuſammenkunft zwecks Beſprechung der. ge: 
meinſamen Skifahrt zum Jugendta g am Sonntag im 
Stadtkeller. 4 | : 

* Deutſchnationale Voltspartei, So. (19,30) General: 
vetj., Konzerthaus; 20.30 Deutſcher Abend. Redner Dr. 
Kleiner und Stadtverordneter Wasner. Anterhal⸗ 
tende Darbietungen. 

Beuthen 09. Mi., Schule 5, Kurfürſtenſty., 18,30 
Uhr, Hallentraining für die Jugend, 20 Uhr Hallentrai⸗ 
ning für die Senioren. Do., 19,30 Uhr, Mannſchafts⸗ 


ſenſchaftsbank. 


Rokittnitz s 

. . Zu den Wahlen. Für die am 5. und 12. März 
ſtattfindenden Wahlen iſt die Gemeinde wieder wie 
früher in 5 Stimmbezirke eingeteilt. Die Gin- 


Von einem Lieferwagen zu dude 
geſchleift 


(Eigener Bericht) 


12. März 


Magiſtrats und 


Die Graſſchat 
will Verbindung nach 96. 


Bericht) 

ſoll etwa um %8 Uhr Glatz verlaſſen, um gegen 
5611 Uhr in Gleiwitz einzutreffen. Der Gegen- 
eilzug ſoll Gleiwitz kurz nach 18 Uhr verlaſſen, 
um kurz nach 21 Uhr in Glatz einzutreffen. Es 
wird darauf hingewieſen, daß durch dieſe Eilzüge 
die bisherigen Eilzüge 155 und 154 zwiſchen Neiße 
und Kandrzin erübrigt würden und nur neue 
Zugleiſt ungen von 60 Kilometer auf der 
Strecke Glatz —Neiße und 37 Kilometer auf der 
Strecke Kandrzin— Gleiwitz erforderlich machen. 


Pferde⸗ und Maultierbeſtand : 
eines Wanderzirkuſſes erſchoſſen 


[Eigener Bericht) ERA 
mußte der ganze Zirkustrupp in einer früheren 


Sandgrube außerhalb von Falkenberg Quartier 
beziehen. Ein Mann der Truppe, der das 
erſchoſſene Maultier gepflegt hatte, war wegen 
der gleichen Erkrankung in das Oppelner 
Krankenhaus gebracht worden. Als dann noch 
drei weitere Perſonen der Truppe unter den 
gleichen 
erkrankten, ordnete die Seuchenpolizei die 
Erſchießung des geſamten Pferde⸗ und Maul⸗ 
tierbeſtandes an, um die gefährliche Seuche zn 
erſticken. ö u 


set 


im dortigen Gaſthauſe Einkehr gehalten. Gegen 
5 Uhr fuhr er mit ſeinem Wagen, der ſchlecht 
beleuchtet war, weiter. 1 
will der Angeklagte auf der Chauſſee über einen 
Gegenſtand, — nach feiner Angabe einen Baum 


ſtrunk — gefahren ſein, ſodaß der Motor aus⸗ 


lèste. Kurz vor Ratiborhammer ſagte einer der 
Mitfahrer zu dem Angeflanten: :: ye 


dolle an, barit ewes nichl a Orbnung! “. 


Der Angeklagte hielt an. Unter dem Wagen wurde 
Piechnitze! 


die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des 
hervorgezogen. 


Nach dem Gutachten von Kreismedizinalxat 
Habernoll muß der Ueberfahrene von hinten È 
vom Lieferwagen erfaßt worden fein. Er kam 
unter den Wagen zu liegen und wurde auf dieſe 


Weiſe zu Tode geſchleift. Auch die beiden 


anderen Sachverſtändigen hielten die Fahrelaäſ⸗ 


ſigkeit des Angeklagten für völlig er wie 


‘fem, Das Gericht verurteilte L zu einer Ge⸗ 


fängnisſtrafe von 5 Monaten und 


wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugordnung zu 


75 Mark Geldſtrafe. 


reichung der Wahlporſchläge für bie am 
i fi hat bis zum 


tattfindende Gemeindewa 
25. Februar zu erfolgen. 


Gleiwitz 


Zum Ehrenmeiſter des oberſchleſiſ 
werks ernannt. Fleiſcherweiſter Jofef 
17955 gab er 75. © 97 I stag 

egehen. Zahlreiche Ehrungen wurden ihm aus 
ale Kreiſen der Beene 

Herzlich waren die Worte des Bezir 
und Obermeiſters der 
Heinrich Powro sto. 
für die Freie Fleiſcherinnung Gleiwitz, 
Emanuael Frank und 
gleiſchere, Propuktionsgenoſſenſchaft 


Svorſitzenden 


und konnte ihm 


Grüße der dt en 
aß die Kammer für ſeine hervorragen⸗ 


mitteilen, d 
den! 
meiſter des oberſch 


leſiſchen Hand 


werks ernannt habe. Er überreichte ihm ein 


künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom. Stadtrat 


rauner übermittelte die ae e des 
des Oberſchleſiſchen Handwerks⸗ 


bundes. Salt hundert Telegramme und Briefe 
waren eingelaufen, und bewegt waren die ſchlichten 
Dankesworte, die der Jubilar ſeinen Gratulanten 
ausſprach. 

* Einbrüche. Auf der Raudener Straße 
wurde ein Einbruch in ein Kolonialwaren⸗ 


geſchäft verübt. Entwendet wurden Wurſt, Speck, 


Oelſardinen, Büchſenmilch, Zigarren, Zigaretten 


und anderes. Eine Seite Speck und einige Würſte 


———————————— 
100 000 Mark werden in der Kölner Dombau⸗Geld⸗ 


i i un indet am 24. und 
b ar 1 8 und eine Prämie 
werden in barem Gelde ausgezahlt. 
hält den A n mit 
koſten 3 Mark und find erhältlich in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen, 


Wer Glück hat, ere 


Höch ſtgewinn mit 50.000 Mark. Loſe 


Krankheitserſcheinungen 


Kürz hinter Wellendorf 


en Hand. 


igenja . 


t { 01 zuteil. Die Stadt⸗ 
verwaltung überſandte ein sigtoun ctelegramen, 


Gleiwitzer Vereinigung, 
Meiſter Wowra ſprach 
eiſter 
Drosdek für die 
n Kammer⸗ 
eauftragter Obermeiſter Franz überbrachte die 


n um das Gewerbe iin zum Ehren⸗ 


ILAG 


Keine Einigkeit im WEB. 
Rheinbezirk gegen Verbandsvorſtand 


Der Preſſe wird vom Vorſtand des Rhein ⸗ 
bezirks im Weſtdeutſchen Spielver⸗ 
band eine ausführliche Stellungnahme zur Be⸗ 
rufsſpielerfrage übergeben, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Die Beſtrebungen des Verbandes er⸗ 
füllen uns mit großer Beſorgnis, da wir 
der feſten Ueberzeugung ſind, daß weder die 2 
fung der Profiklaſſe im heutigen Zeitpunkt ſo⸗ 
wohl als die beabſichtigte Art der Durchführung 
zu dieſem Ziel führen (Anmerkung der Red.: Ge⸗ 
meint iſt die beabſichtigte Bereinigung im Fuß⸗ 
balliport). Der Rheinbezirk und feine Gau⸗Obleuke 
wiederholen, um die zweifellos ſchwierige Lage zu 
klären, ihre früher häufig geäußerte Ueber⸗ 
zeugung, daß die Entwicklung des Fußballſports 
naturnotwendig die Schaffung einer klei⸗ 
nen Spitzenklaſſe verlangt (Verbandsklaſſe). 
Ob ſich in Zukunft aus dieſer Verbands⸗Spitzen⸗ 
klaſſe der Berufsfußball zwangsläufig entwickelt, 
müſſen wir in aller Ruhe einer, ſpäteren, wirt⸗ 
ſchaftlich beſſeren geit überlaſſen.“ In einem Bue 
fag wird dann noch der Erwartung Ausdruck ge- 
geben, daß der acne bene des Bezirks, der bis⸗ 
her die Meinung der Verb daten un unterſtützt 
hat, ſich nunmehr a Hg Auffaf Tran des one 
und der Gauführer bekenne, nachdem die Unmög⸗ 
lichkeit der praktiſchen Durchführung der Ver⸗ 
oe feititehe. 

e Stellungnahme des Rheinbezirks ijt des⸗ 
halb E EEA intereffant, weil Notar Jerſch 
bei der Berliner Bundestagung verlauten ließ, daß 
ſeine Pläne im ganzen d LEI, br del. 
Billigung fänden. Nunmehr wird 1 Ver⸗ 
bandsvorſitzende ſchon auf harte Kämpfe beim 
Dortmunder Verbandstag am 30. April 
gefaßt machen müſſen. 


Pokal⸗Endſpiel doch in Siddentichland 


Der Schlußkampf um den Pokal des 
Deutſchen Fußball⸗Bundes zwiſchen na 
Verbandsmannſchaften von Süd deutſchla 
und Südoſtdeutſchland wird am 23, April 


ETA ARA Wie wir 11 5 findet dieſer Kamp „ 


utſchland ſtatt — vorausſichtli 
15 oder Stuttgart —, da beim 


Vorſchlußſpiel Süddeutſchland in Berlin antrat, X 


während Südoſt zu Hauſe ſpielte. Der Verbands⸗ 

vorſitzende hat es leider nicht fertig gebracht, das 

Spiel für *.. zu ſichern. Süd⸗ 
deutſchland beſtand auf Austragung auf eigenem 
Boden und da war eben nichts zu machen. 
„ itt wieder um eine Hoffnung 
ärmer. 


ROB. Schmalſpur Henthorn 
B⸗Klaſſen⸗Meiſter im Induſtriegau 


5:2» Sieg über Karſten⸗Centrum Beuthen 


Noch ein weiteres Meiſterſchaftsſpiel im 
„ wurde am Sonntag durchgeführt. 

Das in Beuthen stillen dem SV. Karſten⸗ 
Centrum und der Polizei Gleiwitz I angeſetzte 
Handballpunktſpiel der B⸗Klaſſe war von den Po⸗ 
liziſten abgeſagt 1 wodurch die Beu⸗ 
thener kampflos zu den Punkten kamen. Um 
den Sonntag als Spieltag nicht zu verlieren, 
wurde zwiſchen den beiden ausſichtsreichſten 
Vereinen, RSV. Schmalſpur Beuthen und dem 
SV. nt G Centrum die Rückſpielbegegnung 
anberaumt. dieſem Treffen, 
DIR. e gr Austrag fam, fi 
ſich die ungeſchlagenen Reichs ba 


il du Er Midigo? 


Roman von Karl Hans Strobl 


iR 1928 by L. Gtaadmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Jetzt aber war die Möglichkeit gekommen, die 
amtliche und reſpekteinflößende Seite der Er⸗ 
höhung ihres Daſeins durch vertrauliche Innen⸗ 

u zu ergänzen, das Bild für die Augen des 
Dorfes neiderweckend abzurunden. Frau Rina 
war ja von damals her vollkommen unbeſcholten, 
„und wenn auch Knollmeyer einer der Haupträdels⸗ 
führer geweſen war, von feiner Frau wußte jeder, 

aß ſie ganz anders dachte als er und unter ſei⸗ 
ner Roheit ſchrecklich zu leiden habe. Ja, diefe 
beiden konnte man ſchon mit Kaffee und Gugel⸗ 
hupf bewirten und ſie ſehen laſſen, daß man ſich 
1 Gefängnismauern ein warmes Neſt gebaut 

atte 

Dennoch wollte das Geſpräch im Anfang nicht 
ſo recht vonſtatten gehen. 

Frau Donner hatte von der Begnadung mit 
dem himmliſchen Seſſel her ſehr viel Heiligkeit in 
ihrem Weſen zurückbehalten. Sie hatte eine leiſe 
und geſalbte Art zu ſprechen, und wenn ſie ihre 
Hände nach dem Gugelhupf oder der Kaffeekanne 
ausſtreckte, ſo war es immer, als wolle ſie ihnen 
den Segen erteilen. Sie ſeufzte auch bisweilen 
und ſtrich das ohnehin glatt anliegende Haar aus 
der Stirn zurück, als hati fie viel Sorgen mit 
der Sündhaftigkeit der Welt. 

Der Kerkermeiſter ſaß ein wenig ſteif und 
zurückhaltend da. Es war nicht darum, weil er 
mehr an Würde hätte zur 1 een wollen, 
als er ohnehin von Haus aus be Aber er hatte 
die ganze Zeit über an Rina sie ich nicht ohne 
gewiſſen Groll denken können, weil fie es doch Yee 
weſen war, die dem eigenen ann, einem jo lies 
ben, anftändigen, vernünftigen Menſchen wie Ju⸗ 
ſtus, einen ſolchen Schmerz und u ſolche Ent⸗ 
täuſchung hatte bereiten können. Er fand ſich in 
dieſer Frau nicht zurecht, und auch Juſtus hatte 
ihm auf feine Fragen keinen Aufſchluß gehen tone 
nen. Die Wahrheit zu ſagen, hatte er ſich in Rina 
eine bösartige, tückiſche Weibsperſon vorgeſtellt, 


erten 
ner 


Oppelner Jugend 


das ig dem 


einander zu ſetzen b e 


Den Abſchluß der Internationalen 

kirennen in Innsbruck bildete der 50-km- 
Dauerlauf, der ſchwerſte aller ſkiſportlichen Wett⸗ 
bewerbe, der deshalb nicht, zu Unrecht „Mara⸗ 
thon der Skiläufer“ genannt wird. Die 
Wachsfrage ſpielte auf der Ba ver⸗ 
eiſten Loipe wieder eine wichtige Rolle. Während 
die Nordländer ſowie auch paar ie Defter- 
reicher und Italiener hier gut porgeſorgt hatten, 
waren die Deutſchen, obwohl ſie eigens einen 
„Fachmann“ mitgenommen hatten, ſchlecht beraten L 
und ſpielten nur eine mäßige Rolle. 

Von 74 gemeldeten Bewerbern ſtellten ſich nur 
40 dem Starter. Finnland und Schweden waren 
natürlich favoriſiert, doch Schwedens Hoffnung 
auf einen Sieg von Sven Utterſtröm wurde jit 
a gemacht, denn der finniſche e 

Veli Saarinen lief, ebenſo wie f Lake 
110 ein überlegenes Rennen. Er lag 1 der 
eriten Runde in 1:57:36 ihon mit weitem Zeit⸗ 
vorſprung an der Spitze vor ſeinem Landsmann 
Liikanen mit 1:59:02. Dann folgten die REN 
Beraſtröm (1:59:35), Utterſtröm (2:02:37), J. 2 
Perſſon (2:02:48), Hedlund (2:04:22) und RR 
(2:04:44) vor dem erſten Mitteleuropäer Novak, 
Tſchechoſlowakei, der mit Startnummer „1“ in 
2:08:54 ein großes Rennen gelaufen Bar Erit als 
17. fam in dem Thüringer Otto Wahl in 
2:15:57 der erſte Deutſche, während die übrigen 
wie Darchinger, Miller, Marx, Freyſe, Lang, 
Theato noch weit mehr Zeit verloren hatten. Bei 
der Zeitkontrolle am 39. Kilometer führte 
Saarinen in 3:10:35 vor Bergſtröm (3:13:24), 
Utterſtröm (3:16:03) und Liikanen (3:16:58). Auf 
den letzten 8 Kilometer gab Utterſtröm zwar 
einen phänomenalen Endſpurt zum beſten, machte 
mehr als fünf Minuten gut, doch zum Sie e 
reichte es nicht. Saarinen ging überaus frif 
von den zahlreichen Zuſchauern ſtark gefeiert, als 
Beſter durchs Ziel vor Ütterſtröm und Bergſtröm, 


nunmehr endgültig durch einen verdienten 5: 2⸗ 
Sieg die B⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft vor den Gruben- 
leuten. Die Beuthener haben nunmehr die Be⸗ 
rechtigung, mit Reichsbahn Gleiwitz, dem Ta⸗ 
bellenletzten der Induſtriegau⸗A⸗Klaſſe, um den 
Aufſtieg zu kämpfen. 

In Oppeln ſtand eine Jugendauswahl⸗ 
mannſchaft, die ſich aus Spielern des Polizei- 
SV. und des Poſt⸗SV. zuſammenſetzte, dem 
neuen Oberſchleſiſchen Jugendhandballmeiſter des 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes dem SV. Halben- 
dorf gegenüber. Das Treffen wurde pon der 
überlegen durchgeführt 
und mit 8:4 beendet. 


Fußball der DFR. 


Hertha Schomberg — Siegfried Gleiwitz 2:1 


Beide Mannſchaften waren ſich dem Spiel⸗ 
verlauf nach ebenbürtig. Der Sturm der 
Schomberger ſchoß aber beſſer. 


Germania Bobrek — Sportfreunde Beuthen 5:15 


Die Sportfreunde ſpielten nur mit 10 Mann 
und konnten ſich daher nicht gegen die in ſehr 
guter Form spielenden Bobreker 
durchſetzen. Das hohe Ergebnis für Bobrel ent⸗ 
ſpricht aber nicht ganz dem Spielverlauf. 


Marathon der Skiläufer 


50-km-Laujf der FIS-Rennen Saarinen vor Utterström 


die ebenfalls einen recht guten Eindruck machten. 
Dagegen war Liikanen, der ſich auf dem erſten 
Teil zuviel zugemutet hatte, tart erſchöpft. 
Die Schweden Perſſon, Hedlund und der Lang⸗ 
laufſieger Englund, die Tſchechen Novak, al 
und Ciffa ſowie die Oeſterreicher Toni Gſtrein 
bildeten das übrige ee Weit hin⸗ 
ten dagegen die Deutſchen, von denen 
keiner unter den erſten 20 zu finden war. Der 
50⸗Kilometer⸗Meiſter Marx hatte ebenſo wie 
Löffelmann aufgegeben. Wahl als beſter 
unſerer Läufer war um % Stunden langſamer 
als der Sieger. 


Internationale Bobwoche 
in Schreiberhau 


Im Riefengebirge ſchneit es, auch der Froſt 
hat ſich wieder eingeſtellt, ſodaß bereits am Mon⸗ 
tag mit dem Training für die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Zweierbob, die am 18. und 
19, Februar auf der Zackelfallbahn ſtattfindet, be- 
gonnen werden konnte. Innerhalb von 24 Stun- 
den waren die Schäden, die das Tauwetter der 
Bahn zugefügt hatte, beſeitigt, und die ſeit einiger 
Zeit an Ort und Stelle befindlichen Bewerber 
aus dem In- und Auslande konnten die Bahn be⸗ 
nutzen. Man hatte die Geraden mit Rückſicht auf 
die Oeſterreicher und Rumänen, die die 
Strecke noch nicht kannten, abſichtlich langſamer 
gemacht, und trotzdem wurden mit 1:45 Zeiten er- 
zielt, die nur 18 Sekunden über dem Bahnxekord 
liegen. Neben den Weltmeiſterſchaften wird es 
wahrſcheinlich auch noch die Deutſchen und 
Schleſiſchen Meiſterſchaften in Schrei⸗ 
berhau geben, nachdem die dafür vorgeſehenen Mn- 
pom 1 Plätze bisher immer noch unbenutz⸗ 

r fin 


Oſtmark Mathesdorf — Viktoria Hindenburg 0:1 


Die techniſch und körperlich beſſeren er 
rianer, die meiſtenteils in der Spielhälfte 
Gegners waren, ſchoffen gegen den ſich ei bea 
wehrenden Gegner nur ein einziges Tor. Ile 
anderen An 15 ſcheiterten an der guten und 
zähen Verteidigung von Oſtmark. 


Turner⸗Ulebungsſtunde in Gleiwitz 


Die Uebungsſtunde des Oberſchleſiſchen Turn- 
gaues in Gleiwitz erfreute ſich eines anther- j- 
gewöhnlich guten Beſuchs, der beſonders daran 
zurückzuführen iſt, daß die Vereine den Wan} 
haben, von berufener Stelle aus noch einmal im 
Gau die Uebungen für das 15. Deutſche 
Turnfeſt in allen Einzelheiten kennen zu ler⸗ 
nen. Neben 70 Turxnern aus allen zugehörigen 
Vereinen nahmen eine große Anzahl Turn- und 
Oberturnwarte jowie Vertreter des Gauturn⸗ 
rates als Gäſte an der Stunde teil. Die Zuſam⸗ 
A nahm in allen Teilen den gewünſchten 
Verlauf. Begonnen wurde mit den allgemei- 
nen Freiübungen, die ſchon zeigten, daß in 
den Vereinen fleißig gearbeitet wurde. Darauf 
folgten dann die Pflichtübungen an den 
einzelnen Geräten. In der Folge wurde theore- 
tiſch und praktiſch Hilfeſtellung und Hilfeleiſtung 


Q liens Tiefen durch einen geheimnisvollen Haß pere 
ſeucht waren, und nun hatte er in ihr ein offenes, 
umgängliches Frauenzimmer gefunden, das anzu⸗ 
ſehen eine wahre Wohltat war. Das hatte ihn 
einigermaßen in Verwirrung gelebt, und er be⸗ 
ſchied ſich damit, abzuwarten, welche weiteren Ent⸗ 
deckungen er machen würde. 

Rind jelber war anfangs einigermaßen über 
den Empfang, der ihnen hier geworden war, er⸗ 
ſtaunt geweſen, aber dann hatte ſie bald begonnen, 
ſich mit hellen Augen umzuſehen. Das war das 
erſte, womit ſie die Neigung der Frau. Kerker⸗ 
meiſterin in noch höherem Maße gewann, daß man 
ihr anmerken konnte, mit welchem Wohlgefallen ſie 
das freundliche Zimmerchen betrachtete und ſich 
jeden Gegenſtand darinnen einzuprägen ſchien. 
Sie ſollte es nur ordentlich tun, damit ſie daheim 
alles getreu erzählen konnte. Ganz ders als die 
arme Frau Sabine, die ganz verſchüchtert und in 
ſich verkrochen daſaß und für nichts einen Blick 
hatte, als ſei ſie in den Klauen eines Angſt⸗ 
geſpenſtes. 

„Was ift denn dort drinnen in dem Glas- 
ſchrank?“ 


der einem Wandtiſchchen aufgeſetzt war. 

Die Frage ging den Kerkermeiſter an, und er 
erhob ſich gemeſſen, indem er Rina einlud, den 
Glasſchrank zu beſichtigen. Es war wirklich eine 
ſeltſame Sammlung von allerlei unſcheinbaxen 
Dingen darin, und das war es eben, was Rina 
aufgefallen war, daß da alte Meſſer, Pfeifenköpfe, 
Holzſchnitzereien und anderer, offenbar wertloſer 
Kram ſo feierlich aufbewahrt wurden. 

„Das find nämlich lauter corpus delicti,” jagte 
der Kerkermeiſter nicht ohne Genugtuung, daß fi 
nun ſein inniger Zuſammenhang mit der Juſtiz 
ſo überwältigend zutage trat. Ja, es war eine 
Menge merkwürdiger Gegenſtände aus dem Ver⸗ 
brecherdoſein, deren ug er jetzt Rina aus⸗ 


ein Schloſſergeſelle ſelbſt aus einem Stück Stahl 
geſchmiedet, um ſeinen Meiſter zu erſtechen, dieſen 
son) hatte ein zum Tode Verurteilter 1 
lich aus einem Holzklotz geſchnitzt, um darin das 
Bettſtroh zu rauchen, mit dieſem Taſchentuch hatte 
ein Mann feine Frau erdroſſell So ging er 
Nummer für Nummer ſeiner Sammlung durch, 
und ſicher hatte ihm noch niemand mit ſolcher Auf⸗ 


fragte Rina, als ihre Augen auf berig 
Wanderung an einem Aufbau angelangt waren, 


merkfamkeit zugehört "pie Nina, Ja, ganz gewiß 
war ſie nicht das ſchlechte Weibsdild, das er in 
ihr vermutet hatte, aber nur um jo unbegreiflicher, 
daß ſie ein ſolches Verbrechen gegen Juſtus hatte 
begehen können. 

„Und das hier?“ fragte Rina, als der Kerker⸗ 
meiſter zu Ende war, indem ſie auf ein Bild wies, 
das über dem Glasſchrank hing. Es war offenbar 
ein Holzſchnitt gus einer illuſtrierten Zeitung und 
ſtellte vor einem Hintergrund von bewaldeten 
Bergen ein Bauernmädchen dar, das mit verklär⸗ 
tem Geſicht und zum Himmel gerichteten Blicken 
neben einem hölzernen Stuhl ſtand, um den eine 
Anzahl von Gänſen. friedlich im Gras lag. Darun⸗ 
ter war zu leſen: „Das wunderbare Hirtenmädchen 
gus dem Böhmerwald“, und das war in feiner 
Art auch ein corpus delicti, aber für das Ver⸗ 
brechen eines Dorfes. 

Rina hatte die Unterſchrift kaum geleſen, als 
ſie auch ſchon wußte, wen es darſtellte. 

„Ja, das ſoll wohl die Frau Kerkermeiſterin 
ſein,“ ſagte ſie, indem fie, einen Blick auf das Ur⸗ 
bild zurückwarf, „ich hab' es gleich erkannt. Die 
Frau Kerkermeiſterin hat ſich kaum verändert. A 

Die verblichene Heiligkeit des weiland wunder⸗ 
baren Hirtenmädchens war immerhin mit fo biel 
weltlicher Eitelkeit verſchwiſtert, daß Frau Kathi 
die Feſtſtellung nicht unangenehm empfand. „Ja, 
das war damals,“ ſagte fie ſeufßend, indem fie das 
Haar aus der Stirn zurückſtrich, „wie die Welt 
noch an Wunder geglaubt hat.“ Es lag viel bittere 
Anklage in dieſen Worten, und hoffentlich würde 


Ring ſie behalten, und auch das noch, was Frau; 


Kathi hinzufügte; „Wer nicht an Wunder glaubt, 
iſt ein ſchlechter Menſch, “Ja, das ſollte fie denen 
m Dorf nur wiederer aple 
Rina ihien eine Weile nachzudenken, und ihr 
Blick war in irgendeine weite Ferne gerichtet. 
„Ach, es gibt heutzutage noch Wunder,“ fagte fte 
mit Beſtimmtheit, „man muß ſie nur ſehen kön⸗ 


Dieſes Meſſer 5 nen 


So, wie hätte Rina nicht an Wunder glauben 
ſollen nach alledem, was ihr hegegnet war? Hatte 
die Gnadenmutter nicht zur ſelben Zeit, da Rina 
gemeint hatte, ſie verweigere ihr die Erhörung, 
auf ganz wunderbare Weiſe ihr Kind errettet? 
Wer anders konnte das geweſen ſein als die Him⸗ 
melskönigin, deren Bild Rina für ſtumm und taub 
gehalten hatte, durch deren Hand jedoch die Gefahr 


bei Turnübungen behandelt. Die Gauvorturner⸗ 
Stunde ſchloß mit einem allgemeinen Kürtur⸗ 
nen, an dem die Teilnehmer größtes Intereſſe 
zeigten. Die Leitung hatte 
Kalytta, Gleiwitz. 


Ernie Schaaf geſtorben 

Der amerikaniſche Schwergewichtsboxer Ernie 
Schaaf, der nach feiner k.⸗o.⸗Niederlage durch 
Primo Carnera eine ſchwere Gehirn⸗ 
operation durchmachte, iſt wenige Stunden 
ſpäter geſtor ben, ohne das Bewußtſein noch 
einmal wiedererlangt zu haben. Die Aerzte hofften, 
den talentierten Boxer durch die Operation ge⸗ 
rettet zu haben, jedoch traten {pater Kompli⸗ 
kationen ein, die den Tod Schaafs zur sete 
hatten. 


Schaaf, der ſtets zur erſten Klaſſe der ameri⸗ 
kaniſchen Schwergewichtsboxer gezählt und von 
e Jack Sharkey betreut wurde, war 
auf der 
und beſtritt gegen Carnera die letzte Ausſcheidung 
für einen Titelkampf um die Weltmeiſterſchaft. 
Nicht der ee rae Gegners, ſondern der 
unglückliche Fall mit dem Kopf auf den 
Ringboden ſetzte ſeinem Leben ein Ziel. 


Weltmeiſter im Eiskunſtlaufen für Paare. 
Das ungariſche Paar Baby Rotter / Laszlo 
Szollas, in Oberſchleſien durch ſeinen Start 


in Beuthen und Oppeln bekannt, gewann in 
Stockholm die Weltmeiſterſchaft im 
Paarlaufen auf dem Gife. 


Waaning-Tilly-Oel 


schützt Ihren Körper gegen 


GRIPPE UN ERKALTUNG 


In allen Apotheken erhältlich zu 91 Pfennig pro Flasche; 
in Kapseln 2,25 Mark, Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Bestandt. Ol tereb. sulf. comp. 


von Lex angewendet worden war. Gab es ein 
größeres Wunder, als ein wildes, böſes und von 
Leidenſchaften Saeehfelscintes Herz zu ſänftigen 
und zum Guten zu wenden? 

Am liebſten hätte Rina jetzt dies alles erzählt! 
Wie ſie bei ihrer Heimkehr Lex geſund und ver⸗ 
gnügt gefunden hatte, ohne andere Folgen des Tal- 
ten Bades als einen Schnupfen. Und wie ihr 
dann Rudolf alles bekannt hatte, ſeine ganze hoff⸗ 
nungsloſe und immer mehr mit Haß ſich ſättigende 
Liebe, den Einbruch der Dämonen in ſeine Seele 
bis zur der Erſtarrung ſeiner Gedanken in dem 
Anſchlag, der Lex und Rina hatte verderben ſollen. 
Und wie er dann in einem Augenblick wieder auf 
unbegreifliche Weiſe in den alten Menſchen zurück⸗ 
verwandelt worden war. Hatte Ring anders tun 
können, als ſeiner reuevollen Zerknirſchung zu 
vergeben? Sie hatte es aufrichtigen Herzens ge⸗ 
tan und hatte gemeint, daß Rudolf ſich nun in ſein 
früheres Leben zurückfinden würde, aber er ſchien 
nur darauf gewartet zu haben, Rinas Verzeihung 
gewinnen zu können, und war am nächſten Mor- 
gen verſchwunden geivelen, 

Nur zu gerne hätte Rina dies alles erzählt, 
aber es ſchien ihr doch, daß darin ſo viel Zartes 
und Seltſames liege, das ſich ſo gar nicht recht in 
Worte würde faſſen laſſen. Das war ja eben das 
Wunderbare an den Wundern, daß ſie über allen 
Verſtand hinaus waren. Wie hätte fie etwa je- 


mand begreiflich machen ſollen, daß ſie nun gewiß 


war, auch das Zuſammentreffen mit dem alten 
Donner ſei niemand anderem zu, verdanken als 
der Gnadenmutter? Sie mußte ja wirklich nicht 
gerade von ihrem prunkvollen Altar aus sprechen, 
ſondern konnte ſich mit gütigem Lächeln in aller 
Stille auch ganz niedriger Werkzeuge bedienen, 
eines alten Zauberers und feiner Puppe. 


Wenn ihr aber die Frau Kerkermeiſterin fon: 


pr nicht ungünſtig geſinnt geweſen war, ſo 
atte Rina durch ihre Aeußerung über das Wun- 
der das Herz des himmlischen Hirkenmädchens voll. 
ends für ſich eingenommen. Der Kerkermeiſter 
merkte das an der Art, wie beſonders liebevoll und 
ſorgfältig ſeine Frau für Rina die nächſte Taſſe 
Kaffee einſchenkte. Und nun war Rina durch ihre 
Erinnerung gar noch darauf 1 worden zu 
erwähnen, daß ſie in Mariazell mi Donners Brit 


men eweſen ſei. 
der beiſammen g Sonteri tata 


Gauoberkurnwart 


Höhe ſeines Könnens angelangt 


Die große Parade der br ever Automobil- und Motorrad: Indusiter 


(Sonderbericht für die „Ostdeutsche Morgenpost“) 


Zukunftswege der Autotechnik 


Stromlinienform, Schwingachse 


Berlin, 14. Februar. Ausſehen und beträchtlichem Leiſtungsvermögen 

Berlin ſteht im Zeichen der großen Auto- als Limouſine ſchon für 1990,— Mark zu haben 
fhan. Die langerſehnte „Internationale Auto⸗ iſt, dürfte im wahrſten Sinne als Volksauto 
mobile und Motorrad⸗Ausſtellung Berlin 1933“ angeſehen werden. Auch die übrigen Modelle von 
wurde am Sonnabend, dem 11. Februar, eröffnet. Opel, der 1,2 Etr.⸗Wagen und 1,8 Lir.-Wagen zei⸗ 
Das Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm ift f e ft- gen weitere Verbeſſerungen und Andeutung der 
lich geſchmückt, die Fahnen flattern an hohen Stromlinienform. Auf dem Stande der 
Maſten, und in langen Reihen parken die vielen Auto⸗Union kann man zunächſt die Da W.⸗Meiſter⸗ 
Automobile der Kaufluſtigen und der intereſſier⸗ klaſſe und die Da W.⸗Sonderklaſſe betrachten. 
ten Autofreunde vor den Hallen. ; f Beide Typen haben jetzt Freilauf bekommen 


Zwei Jahre ſind ſeit der letzten Berliner Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung vergangen. Die Entwicke⸗ 
lung, die ſowohl die Muto- als auch Motorrad⸗ 


und beſitzen die bekannten Zweitakthöch ſt⸗ 
leiſtungsmotoren. Der Typ Sonderklaſſe 
iſt außerdem noch mit einem Schnellgang aus⸗ 


6/30 PS „Adler⸗Primus“⸗Limouſine 1,5 Liter 


Induſtrie während dieſer Zeit durchgemacht hat, 
ijt gewaltiger als man je vermutet hätte, er 
hätte vor 2 Jahren geglaubt, daß fic) das Drei- 
radauto in einer derartigen ſprunghaften Ent⸗ 
wicklung Bahn bricht. Aber nicht nur dies allein 
ift es. Das deutſche Volksautso iſt gleid- 
falls in ſeiner Entwicklung vorgeſchritten. 


i Das deutſche Automobil ſteht heute führend 
mit an der Spitze der geſamten Weltproduktion, 


und es iſt ein beſonderes Vergnügen, die Schau 
der 1000 Automobile zu durchwandern und die 
formſchönen und techniſch vollendeten 
Wagentypen zu bewundern. 


Ueber 300 Ausſteller füllen die beiden Aus⸗ 
ſtellungshallen bis auf den letzten Platz, Gleich 
beim Betreten der 1. Autohalle findet man im 
Mittelteil die geſamte maßgebende deutſche 
Automobilinduſtrie vertreten. Anſchlie⸗ 
ßend daran ſtellen die Karoſſeriewerke ihre 
neueſten Schöpfungen aus, und weiter ſchließen 
ſich die Stände der Motorrad ⸗ Fabriken 
an. Die äußeren Stände dieſer Halle beherbergen 
um großen Teil die Wagen der ausländi⸗ 
en Firmen. Dazwiſchen liegen reprajenta- 


Der neue kleine BMW. 


twe Stände einiger großer Zubehörfirmen. 
In der Halle II iſt die große Laſtwagenſchau. 
In leuchtenden Farben ſtehen die gewaltigen Un- 
getüme, Fahrgeſtelle, Motoren aller Art, Traktoren, 
Laſtwagen, Omnibuſſe, auch Schienen⸗Omnibuſſe 
und Spezial⸗Fahrzeuge nebeneinander. Auf der 
Galerie dieſer Halle ſtellen die zahlreichen Zu⸗ 
behörfirmen aus. Hier findet man auch Karoſſerie⸗ 
werke, Fabriken für Konſtruktionsmaterial, für 
einbaufähige Agregate, für Räder, Reifen, elek⸗ 
triſche Ausrüſtungen, für Brennſtoffe, Oele, Fette 
Werkſtätten, Garagen, Tankſtellen und vielerlei 
anderes. 

Betrachtet man die Tendenzen der Ausſtellung 
auf den einzelnen Gebieten, ſo kann man zunächſt 
feſtſtellen, daß in der Fabrikation des Perſonen⸗ 
wagenbaues größter Wert auf Schaffung höchſt⸗ 
leiſtender, dabei billiger und wirtſchaftlicher Klein⸗ 
wagen und kleiner Mittelwagen gelegt worden iſt. 
Vocderradantrieb und Schwingachſe 
haben ſich in den letzten Jahren gut bewährt und 
veranlaſſen intereſſante Neukonſtruk⸗ 
tionen. Die Wartung und Pflege der 
Fahrzeuge hat man vereinfacht, indem man ſelbſt 
beim billigſten Wagen ölloſe Lager und 
automatiſche Schmiervorrichtungen 
verwendete. 3 

Eine Senſation der Ausſtellung find ſicherlich 
diesmal die Dreiradwagen, die gleich von 
7 Firmen ausgeſtellt werden. Die verſchiedenen 
konſtruktiven Ausführungen, Hei denen einmal das 
einzelne Rad bald vorn bald hinten ſitzt, wo bald 
hinten bald vorn der Antrieb erfolgt, wechſeln bei 
den einzelnen Modellen. Die überraſchend hübſch 
ausſehenden Kaxoſſerien, der niedrige Preis un 
die Führerſchein⸗ und Steuerfreiheit 
dieſes Wagens wird ihm ſicherlich manchen Freund 
gewinnen. Außer dem bekannten „Goliath“ ſieht 
man Dreiradwagen von den „Bully, ⸗Fahrzeug⸗ 


werken, Metallwerke Frankenberg. Nürnberger 
Herkules⸗Werke, Rollfix, Ernſt Paſchner und 
K. Theiß. 


Eine weitere Senſation der Ausſtellung dürfte 
der neue kleine Opelwagen ſein. Ein 
4⸗ Zylinder, 1 Etr.⸗Wagen, der bei einem netten 


daß dieſe 
Vierganggetriebe mit 


ſtruktion dar. 


Inhalt. Citroen 


gerüſtet. Man kann ferner die Wanderer⸗Typen 
1,7 und 2 Liter bewundern, die als Neuerung hin- 
ten eine Schwingachſe und ein Viergang⸗ 
getriebe mit zwei geräuſchloſen Gängen erhal⸗ 
ten haben. Ein vollkommen neues Modell iſt der 
Audi⸗Frontantrieb, ein Vollſchwingachswagen mit 
Kaſtenrahmen, Vorderradantrieb und Viergang⸗ 
getriebe und zwei geräuſchloſen Gängen. Auch 
Horch geist jeine Modelle, die er durch die 19 5 

at. 


Die Mittelklaſſe 


wird zunächſt durch die beiden Adler⸗Typen vers 
körpert. Adlers Trumpf⸗Typ ift ein Vollſchwing⸗ 
achswagen mit Vorderradantrieb. — Bei den Sete 
den ausgeſtellten Wanderer⸗Wagen fällt es auf, 
hintere Schwingachſen und 
zwei geräuſchloſen 
Gängen bekommen haben. Der 6zylindrige Mudi- 


Frontantrieb⸗Wagen ſtellt gleichfalls eine Neukon⸗ 
wingachs s 


Es ift ein Voll ſchwin 
wagen mit Kaſtenrahmen, Vorderantrieb und 


Vierganggetriebe. BMW. zeigt als Neuſchöpfung 


der Mittelklaſſe einen 6⸗Zylinder mit 1,2 Liter 
ei ſeinen Azylindrigen 1,4 Lir.- 
Wagen, und Opel ift in der Mitterlklaſſe mit feis 
nen ausgezeichneten Regenttypen vertreten. 


Die große Klaſſe 


ift in mannigfaltiger Auswahl vertreten. Heraus- 
gegriffen ſeien nur der neue Horch⸗V§8⸗Zylinder 
mit 3 Liter Inhalt und der gigantiſch ausſehende 
Zeppelin⸗Stromlinienwagen der May⸗ 
bach⸗Werke. Wendet man ſich nun den 


Motorrädern 
von A2 (bon Ardi bis Zündapp) zu, fo findet 


man Räder jeder Klaſſe, jeder Preislage, zum gro⸗ 
ßen Teil mit außerordentlich intere if anten 


ſt[ Neuerungen. Der elektriſche Anlaſſer 


hat bei vielen Maſchinen Anwendung gefunden. 
Auch auf dem Gebiete der Seitenwagen were 
den recht geſchmachvolle und aparte Neuausführun⸗ 
gen gezeigt. 
Ein Blick in die 
Laſtwagenhalle 


zeigt die Stände der bekannten Firmen wie Büſ⸗ 
ſing⸗NAG., Daimler⸗Benz, Hentſchel & Sohn, 
Friedrich Krupp, Lenz, Magirus, Hanomag, Opel 
und Vomag. Das weſentlichſte Merkmal iſt faſt 
überall der Dieſelmotor, der für jeden Laſt⸗ 
wagen Verwendung finden kann, und der durch die 
großen Fortſchritte in der Herſtellung von Ein⸗ 
ſpritzpumpen weſentlich verbeſſert worden iſt. 
Die Luftkühlung des Motors, die beim Lie⸗ 
ferwagen ſchon geraume Zeit üblich iſt, hat weitere 


Anhänger gefunden. 


Das iſt die große Parade der Internationalen 
Automobil- und Motorrad ⸗Ausſtellung, die mit 
der Fülle der ausgeſtellten Objekte einen Geſamt⸗ 


einblick über den heutigen Stand dieſer großen In⸗ 


duſtriezweige gibt. Sie beweiſt, daß die Fort⸗ 
ſchritte in der Entwicklung auf dieſem Gebiete 
ſtändig vorwärts ſchreiten und Grenzen noch 
immer nicht erreicht ſind. Es wäre zu wünſchen, 
daß die Mühen und Aufwendungen der Ausſteller 
in entſprechendem Maße belohnt werden. 


Höre Radio im Auto! 


Der Clou der Berliner Auto-Ausstellung — Das erste europäische 
Auto-Radio-Einbaugerät 


Unter den zahlreichen Zubehören, die die Ber- 
liner Auto⸗Ausſtellung den Autofreunden zeigt, 
ſtellt das erſteeuropäiſche Auto⸗Radio⸗ 
Einbaugerät den Clou der Neuſchöpfungen 
dar. 


Schon auf der vergangenen Berliner Funkaus⸗ 
ſtellung zeigte ein bedeutendes Berliner Radio⸗ 
werk die erſten Modelle dieſes Auto⸗Radio⸗ 
empfängers Wie die Tatſache lehrt, haben viele 
Firmen der deutſchen Automobilinduſtrie dieſe 
Errungenſchaft der Radiobranche aufgegriffen und 
einige ihrer neueſten ausgeſtellten Wagen mit die⸗ 
ſem neuen Auto⸗Radio⸗Einbaugerät ausgeſtat⸗ 
tet. Der Autokäufer wird alſo in Zukunft auf 
Wunſch gleich eine vollſtändige und techniſch voll⸗ 
endete Radio⸗Empfangsapparatur mitgelie⸗ 
fert bekommen, ſo daß ſchon im kommenden 
Sommer die 


Gelegenheit zu muſikverſchönten Wochenend⸗ 
Ausflügen und Ueberlandfahrten 


gegeben iſt. Das Gerät iſt eine nach den 
neueſten Konſtruktionsprinzipien gebaute Radio 
Anlage mit einem 5 Röhren Superhet, 
Fadingausgleich und dynamiſchen Lautſprecher. 
Während der Fahrt, gleichgültig, wo man ſich be⸗ 
findet, kann die Darbietung jedes gewünſchten 
Senders abgehört werden. Das Gerät bezw. die 
Anlage kann in jedes Kraftfahrzeug, aber auch in 
Motorboote und Jachten bequem und ohne 
N ne der Räumlichkeit eingebaut wer⸗ 
den. Die Ausführung iſt derart, daß durch ſta⸗ 
bilen Aufbau und ſinnvolle Federung alle emp⸗ 
findlichen Teile für den rauhen und erſchüttern⸗ 
den Betrieb des fahrenden Autos oder Motor⸗ 
bootes gei digt find. Der 5⸗Röhren⸗Superhet, 
iſt in ein ſtabiles und ſtaubdichtes Metallgehäuſe 
eingebaut. Der mit dieſem Gerät mögliche Emp⸗ 
fang entſpricht den höchſtgeſtellten Anſprüchen an 
ein modernes Empfangsgerät. Der vorgejehene 
Fadingausgleich ermöglicht trotz der ſtark 
wechſelnden Empfangsbedingungen des auf der 
Fahrt befindlichen Wagens bezw. Bootes einen 


praktiſch gleichmäßigen und dadurch genußreichen 
Empfang. Neben der Unempfindlichkeit gegen 
mechaniſche Erſchütterungen wurde das Gerät 
einträchtigen würden, unwirkſam gemacht. 
Die Bedienung des Auto⸗Empfängers wurde 
in idealer Weiſe ie gelöſt, daß der Fahrer in 
der Führung des Autos oder Bootes in keiner 
Weiſe beeinträchtigt wird. Unterhalb 
des Lenkrades an der Steuerſäule wird ein klei⸗ 
nes Bedienungsteil angebracht, daß mit dem 


Radio im Auto 


Empfänger durch eine biegſame Welle und Kabel 
verbunden ijt und die Apparatur durch Fern: 
ſteuerung in Tätigkeit ſetzt. Lediglich durch 
Bedienung nur eines einzigen Drehknopfes am 
Bedienungsteil kann nach Einſchaltung der ge⸗ 
wünſchte Sender empfangen werden, gleichgültig, 
ob ſich das Fahrzeug in Bewegung oder in Ruhe 
befindet. Die erwähnte Einknopfbedienung ben 
tätigt eine drehbare auf Wellenlängen und Sta⸗ 
tionsnamen geeichte Trommelſkala, jo daß 
jeder gewünſchte Sender durch das im Bedienungs⸗ 
teil eingelaſſene Fenſter gut ſichtbar eingeſtellt 
werden kann. Die Gin- und Ausſchal⸗ 


Der neue NAG.-Moior 


auch gegen Temperaturunterſchiede und 
Luftfeuchtigkeit durch tropenmäßige Aus⸗ 
rüſtung aller Teile unzerſtörbar gemacht. Der 
dynamiſche Lautſprecher beſitzt erſte 
Klanggüte und ijt | leichfalls gegen äußere Cin- 
flüſſe in jeder Weite geſchüzt. Als Strom⸗ 
quelle für den geſamten Energiebedarf des 
Empfängers dient die Starterbatterie, die 
bon der in jedem modernen Auto oder Boot be⸗ 
findlichen Lichtmaſchine laufend nachgeladen wird. 
Durch dieſe wird auch die vorgeſehene kleine 
Dynamo⸗Maſchine angetrieben, die die 
zum Betrieb des Empfängers notwendige Anoden⸗ 
ſpannung liefert. Da der Energieverbrauch der 
Apparatur dem Stromverbrauch etwa eines 
Scheinwerfers entſpricht, findet eine übermäßige 
Beanſpruchung der Batterie nicht ſtatt. 


Die Apparatur ift aljo immer betriebs- 
fertig und bedarf keiner beſonderen Wartung. 


Durch einfache zur Verfügung ſtehende Ent- 
ſtörungsmittel (Widerſtände, Kondenſato⸗ 
ren, abgeſchirmte Leitungen) werden alle durch 
die Funken der Zündkerzen oder die ſonſtige 
elektriſche Ausrüſtung des Gefährtes hervor⸗ 
gerufenen Störungen, die den Radioempfang be⸗ 


tung der Anlage geſchieht durch einen kleinen 
Autoſchlüſſel. — Die zum Empfang notwendige 
Antenne wird bei Limouſinen in das Wagen⸗ 
dach unſichtbar eingebaut, bei Kabriolets bezw. 
Phaetons erfolgt die Montage iſoliert im pania: 
rahmen. Als Erde (Gegengewicht) dient das 
geſamte Chaſſis des Wagens. Soll die Appara- 
tur in einem Waſſerfahrzeug Verwendung finden, 
dient als Antenne ein durch Eierketten iſoliert 
aufgehängter Draht, als Erde eine beliebige er⸗ 
bindung zum Waſſer. Die Kleinheit der 
Apparatur geſtattet die Unterbringung unterhalb 
des Armaturenbrettes. Der Lautſprecher kann 
aber auch an einer anderen beliebig gewünſchten 
Stelle des Wagens oder Bootes untergebracht 
werden. Er kann aber auch, wenn der Wagen 
parkt, herausgenommen, auf das Tritt. 
brett des Wagens geſtellt werden oder vermittels 
eines längeren Kabels mit zur Lagerſtelle genome 
men werden. ; 

Man fann. wohl mit Beſtimmtheit annehmen, 
daß dieſer erite euxopäiſche Auto⸗Radio⸗Empfän⸗ 
ger bald viele Freunde gewinnen wird die dieſe 
Einrichtung der modernen Radiotechnik auf das 
lebhafteſte begrüßen werden. 


Ernst Louis jr., Berlin. 


Der Magiro⸗Eintonner 


Feldmarſchall Robertſon f. 

Der engliſche Feldmarſchall Sir William Ro⸗ 
bertſon iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. 
Robertſon, der ſeine militäriſche Laufbahn als 
Gemeiner begann, war zu Beginn des Krieges 
Generalquartiermeiſter und dann Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der engliſchen Streitkräfte in Frank⸗ 
reich, Oberbefehlshaber der engliſchen Armeen 
und 1919 Oberbefehlshaber der engliſchen 

Truppen im Rheinland. 


Heſſen wird revidiert 
n % { 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 14. Februar. In Heſſen amtiert 
noch immer eine Geſchäftsführende Regierung der 
Weimarer Koalition. Sie behauptet 
zwar, daß es in ihrem Bereich ruhiger ſei als 
in anderen deutſchen Landesteilen, aber in We r= 
Jin iſt man mit den dortigen Serhälniffen nicht 
einverſtanden. Namentlich wird die Haltung der 
Landespolizei gegenüber den rechtsſtehen⸗ 
den Verbänden bemängelt, die wiederholt zu 
ſtürmiſchen Kundgebungen Veranlaſſung gegeben 
hat. Um einen klaren Einblick in die Lage Heſſens 
zu bekommen, hat das Reichsinnenminiſterium 
einen beſonderen Beauftragten, den Oberregie⸗ 
rungsrat Medicus, dorthin geſchickt, der der: 
heſſiſchen Regierung „Anregungen“ geben ſollte. 
Das iſt heute in der Unterredung, die der Beauf⸗ 
tragte des Reiches mit dem heſſiſchen Innen⸗ 
miniſter hatte, geſchehen. 

Ueber den Inhalt dieſer Ausſprache wird 
bon zuſtändiger Berliner Seite mitgeteilt, der 
Beauftragte habe auf die dringende Notwendigkeit 
hingewieſen, den r echtsſtehenden Parteien 
das Gefühl des gleichen Schutzes und gleicher 
Rechte zu geben, wie ſie die der Geſchäftsführenden 
Regierung naheſtehenden politiſchen Gruppen als 
ſelbſtverſtändlich für ſich in Anſpruch neh- 
men. Ohne eine derartige Einſtellung der heſſi⸗ 
ſchen Landespolizei jei eine Befriedung des 
öffentlichen Lebens in Heſſen nicht zu erzielen 
und eine Ueberwindung der gerade für eine Ge⸗ 
ſchäftsführende Regierung beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten innerpolitiſcher Art nicht zu erwarten. In 
dieſer Beziehung wurde dem heſſiſchen Miniſter 
des Innern eine Reihe „Anregungen“ übermittelt 
— es iſt zu erwarten, daß Heſſen ſich den An⸗ 
regungen nicht entziehen wird. 


Köln. Im Stadtteil Riehl ſind die fünf 
Kinder einer Eiſenbahnerfamilie an Genick⸗ 
jtarre erkrankt, von denen eins bereits geſtor⸗ 
ben iſt. Alle Maßnahmen, um ein Weitergrei⸗ 
5 pe Krankheit zu verhindern, find getroffen 
vorden. 
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Wintergewitter über Berlin 


In der 5. Morgenſtunde ging am Dienstag 
über Berlin und der Umgebung, vor 
allem über den weſtlichen Vororten, ein Win⸗ 
ter⸗Gewitter nieder. Der Donner war zeit⸗ 
weiſe ſo ſtark, daß die Bewohner aus dem Schlafe 
geſchreckt wurden. Das ſeltene Naturer⸗ 
eignis war von heftigen Schneeböen, 
orkanartigem Sturm und ſtarkem Wetter- 
leuchten begleitet. Im Norden Berlins ſchlug 
der Blitz in einen Maſt der Straßenbahnober⸗ 
leitung ein, richtete aber keinen nennenswerten 
Schaden an. Auch in den Vormittagsſtunden 
herrſchte noch richtiges Aprilwetter. Es ſetzte 
mehrfach heftiges Schneetreiben ein, 
das durch klarſten Sonnenſchein wieder abgelöſt 
wurde. ) 0 

Wintergewitter ſind in der Regel außerordent⸗ 
lich kurz und arm an elektriſchen Entladungen. 
Oft genug bringen fie nur einen Blitz und Don- 
ner; und da außerdem ihre Zuggeſchwindigkeit 
eine ſehr hohe zu ſein pflegt, ſo ziehen ſie ebenſo 
raſch davon, wie ſie erſchienen ſind. Die Winter⸗ 
gewitter find fajt immer ausgeſprochene turm- 
gewitter. In Verbindung mik dieſer Eigen⸗ 
ſchaft treten in ihrer Begleitung meiſt ſehr tief 
hängende, vom Winde zerfetzte Wolken auf, die 
ihrerſeits die elektriſchen Entladungen zur Erde 
hin in hohem Maße begünſtigen. Während bei 
den Sommergewittern eine große Anzahl von 
Blitzen zwiſchen Wolke und Wolke auftritt, iſt das 
bei den Wintergewittern häufig umgekehrt: Faſt 
jeder der lan ſich nicht zahlreichen) Blitze iſt ein 
elektriſcher Ausgleich zwiſchen der Erde und den 
Wolken. Trotz ihrer Blitzarmut haben deshalb 
die winterlichen Sturmgewitter eine hohe Zahl von 
zündenden und zerſtörenden Blitzen 
aufzuweiſen. Darin liegt die Gefährlichkeit der 
Wintergewitter. 

Am eheſten kommt es zu Wintergewittern beim 
Vorübergang eines richtigen Sturmtiefs, auf 
deſſen Südſeite zunächſt feucht⸗milde Luft vom 
Ozean oſtwärts nach Mitteleuropa vordringt. Auf 
der Rückſeite brechen dann kältere, polare Luft⸗ 
ſtrömungen in die feucht⸗milde Luft ein. An der 


Grenzſchicht beider Luftſtrömungen kommt es zur 
Ausbildung der Sturm- und Gewitterböen, die in 
der Regel bon ſtarken S H nees und Graupel⸗ 
ſchauern begleitet, zuweilen auch mit Hagel 
bermilcht find. Nach den meteorologiſchen Be- 
obachtungen herrſcht vor dem Ausbruch von Win⸗ 
tergewittern durchweg Tauwetter. Die hinter 
den Gewitterböen ſüdwärts und ſüdoſtwärts ſich 
ausbreitende Kaltluft polaren Urſprungs führt 
dann aber faſt immer zu einem Temperatur⸗ 
pert bis unter den Gefrierpunkt. Deshalb ift 
ie alte Volksregel, wongch Wintergewitter Froſt 
bringt, richtig —, wenngleich die Urſache und die 
Wirkung verwechſelt ſind; denn die anrückende, in 
die milde Luft einbrechende Kaltluft iſt die aus⸗ 
löſende Macht; und die Gewitter ſind lediglich die 
begleitende e hing eines ſolchen Kaltluft⸗ 
vorſtoßes. — Beſonders gefährlich können die 
Wintergewitter in den Gebirgen werden, weil 
ſie dort im Gegenſatz zum Flachlande nicht nur 
bon einzelnen Schneeböen begleitet find, ſondern 
oftmals von ungewöhnlich ſchweren und längere 
bein anhaltenden Schneeſtür men; ihre un⸗ 
eimliche Gewalt, die ſich in Stundengeſchwindig⸗ 
keiten bis 100 Kilometer äußert, hat ſchon man⸗ 
ches Opfer in den Bergen gefordert. 
G. Kr. 


Kohlenbahn Ostoberschlesien—Gdingen 
im März in Betrieb 


Zwischen den polnischen Ministerien für Vet- 
kehr und Finanzen und der polnisch-französi- 
schen Konzessionsgesellschaft ist, nach einer 
ofkiziösen Meldung, eine Vereinbarung getroffen 
worden, wonach zu Beginn des Monats März die 
Kohlenbahn Ost-Oberschlesien—Gdingen in be- 
Schränktem Umfange in Betrieb gesetzt werden 
soll. Bekanntlich sollte der Verkehr auf der 
neuen Kohlenmagistrale bereits Ende 1932 ein- 
gleisig aufgenommen werden, Da die Gesell- 
schaft nicht über die erforderliche Anzahl von 
Wagen verfügt, soll die polnische Staats- 
bahn bei der Wagengestellung aushelfen, 


Polens Forderung 
nach Kolonien 


In einem lim Selbſtverlag des Verfaſſers] in 
Warſchau erſchienenen Buch des polniſchen 
Dipl.⸗Majors a. D. Leon Bulowfſki 
„Kolonje dla Polski“ wird die Forderung aufge⸗ 
ſtellt, Polen beſtimmte Kolonien aus dem früheren 
deutſchen Kolonialbeſitz in Afrika zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Der Verfaſſer, der bei ſeinen 
Ausführungen ſich auf offizielle Zuſtim⸗ 
mung ſtützt, begründet dieſen Anſpruch mit dem 


Hinweis, daß Polen 1920 Europa vor der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Sturmflut geſchützt habe und daß es 


als Belohnung (N) dafür Kolonien in 
Afrika verlangen könne. Ebenſo müſſe Polen 
als Erbteil der urſprünglich zu Deutſchland ge⸗ 
hörenden und nun Polen übereigneten Gebiete 
einen Teil der früheren deutſchen Kolonien ver⸗ 
langen, der den zu Polen geſchlagenen deutſchen 
Provinzen prozentual entſpreche! 

Das Buch des Majors Bulowſki wird in der 
polniſchen Deffentlichkejt als weſent⸗ 
lich dafür angeſehen, in welcher Weiſe das in 
die weitere Zukunft reichende Programm der 
auswärtigen Politik Polens zu verwirklichen iſt. 
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Eiſenbahnerſtreik in Rumänien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Klauſenburg, 14. Februar. Der Streik der 
Eiſenbahner Rumäniens nimmt größe⸗ 


ren Umfang an. Seit 24 Stunden haben ſich 
2000 Arbeiter der Klauſenburger Staatlichen 
Eiſenbahnwerkſtätte in ihren Arbeitsräu⸗ 
men verbarrikadiert und halten dort 
zehn Ingenieure gefangen. Die Mus- 
rufung des Belagerung Sz uſtandes ſteht 
bevor. Da die ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter 
in Klauſenburg die Räumung der von ihnen 
beſetzten Werkſtätten verweigerten. wurden die 
Werkſtätten durch Militär geräumt. 


Hitler gegen die Senſationsmache 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Februar. Reichskanzler Adolf 
Hitler empfing am Dienstag in der Reichs⸗ 
kanzlei die Feen e Preſſe, deren 
Vertreter aus dem ganzen Reiche der Einladung 
nach Berlin zahlreich gefolgt waren. Der Rang- 
ler betonte nicht nur die Notwendigkeit 
einer ſinnvollen Zuſammenarbeit der 
geſamten nationalen Preſſe, die ſich 
mit der Regierung als eine Einheit fühlen müſſe, 
ſondern wies one auf die Bedeutung des Kampfes 


hin, der im Lande um die Seele des Volkes gef I 
der] V 


führt werden müſſe. Die Erziehung 


ganzen deutſchen Preſſe zum Gedanken des 


Berliner Börse 14. Februar 1933 
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Sachſenbiſchof Dr Teutſch +, 
das Oberhaupt der Evangeliſchen Landeskirche 
in Siebenbürgen (Rumänien). 


Dienſtes am Volke müſſe oberſter Grundſatz ſein, 
aus dem die Preſſe als öffentliche Einrichtung 
ihre Daſeinsberechtigung ableite. An die Stelle 
des Grundſatzes der unverantwortlichen Senja- 
tionsmache und der Popularitätshaſcherei mije 
die deutſche Preſſe das Ziel ſetzen. zu einem ge⸗ 
treuen Spiegelbild deutſchen Lebens und 
Geiſtes zu werden. i 


Hirtenbrief zur politiſchen Lage 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Freiburg, 14. Februar. Erzbiſchof Dr. von 
Gröber hat ein Hirtenſchreiben er- 
laſſen, in dem er alle überzeugungstreuen Matho- 
liken auffordert, nach Kräften dafür zu ſorgen, 
daß Lüge und Verleumdung, Verhetzung und Haß, 
Gewaltakte und Mord nicht weiter den deutſchen 
Namen beflecken. Der Erzbiſchof ordnet an, daß 
an jedem Sonntag nach der Predigt ein Gebet 
um den inneren Frieden gemeinſam zu ver⸗ 
richten iſt. 


Nationalbegräbnis 
des Grafen Apponhi 


Telegraphiſche Meldung) 


Budapeſt, 14. Februar. Unter rieſiger Betei⸗ 
ligung des ganzen ungariſchen Volkes wur“ 
den am Dienstag vormittag die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des großen ungariſchen Staatsmannes 
Graf Albert Apponhi zu Grabe getragen. 
Tauſende von Trauernden jtanden auf dem rie⸗ 
ſigen Platz vor dem Parlament, in deſſen 
Kuppelſaal der Sarg aufgebahrt war. Im 
Kuppelſaal ſelbſt hatte nur ein Teil der Trauer- 
gäſte Platz nehmen können: Die Familien⸗ 
angehörigen, der Reichsverweſer Horkhy, die 
Vertreter der fremden Regierungen und Monar⸗ 
chen, darunter der deutſche Gefandte Baron von 
Schön. Die rieſigen es waren im 
Erdgeſchoß des Parlamentsgebäudes längs der 
Säulen und Wände untergebracht worden, unter 
ihnen die Kränze des Reichspräſidenten von 
Hindenburg, Muſſolinis, des Königs 
bon Bulgarien, des Präſidenten der 
öſterreichiſchen Republik uſw., auch ein Kranz des 
Nationalverbandes deutſcher Offi⸗ 
iere mit ſchwarzweißroter Schleife. 
Kardinal Fürſterzbiſchof Szeredy zelebrierte 
das feierliche Requiem. Miniſterpräſident Go me 
bös feierte danach mit einem Rückblick auf das 
ange erfolgreiche Wirken des Verſtorbenen ſeine 
ſerdienſte um fein Land und den Melte 
frieden. { 
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Eine der Hauptursachen der Arbeitslosigkeit 
ist der Kapitalmangel. Soll sie also mit 
Erfolg bekämpft werden, so gilt es einmal alles 
zu unterlassen, was zu neuen Kapitalver- 
lusten führen kann oder muß. 


Dazu gehört mit in erster Linie die öffent- 
liche Arbeitsbeschaffung, denn sie 
verknappt der noch im Gange befindlichen Wirt- 
echaft die an und für sich schon zu kurze 
Kapitaldecke, und sie wird trotz aller vorge- 
sehenen Prüfungsmaßnahmen auch diesmal wie- 
der wie im vorigen Jahrzehnt Kapital fehl- 
leiten oder zum mindesten nicht rentabel ge- 
nug anlegen. Es handelt sich also bei dieser 
Art von Arbeitsbeschaffung nur um einen 
Scheinerfolg. Sind erst die 500 Millionen 
verausgabt, so wird, wenn nicht inzwischen 
au? dem Weltmarkt ein erheblicher Umsehwung 
eingetreten ist, die Arbeitslosigkeit wieder um 
so höher steigen. da der Kapitalmarkt um diese 
Summe kleiner geworden sein wird, ohne daß 
entsprechend rentable Gegenwerte mit 
dem verausgabten Kapital geschaffen sein wer- 
den. 

Nicht anders wäre es mit Währungs- 
experimenten, die wie z. B. jede Art von 
Binnenwährung unfehlbar zu Infla- 
tion führen. Denn auch Inflation erzeugt wie 
Arbeitsbeschaffung nur eine Scheinblüte, an 
deren Ende mit Kapitalvergeudung und 
Schwund nur eine noch größere Arbeitslosigkeit 
steht. Das eine hat uns bis 1928, das andere 
von da bis 1980 doch nur über den wirtschaft- 
lichen Zusammenbruch als Folge von Krieg und 
Revolution hinweggetiiuscht. Ein anderes in 
schlimmster Weise kapitalvernichtendes Moment 
ist in Weefall gekommen, dag .waren die Re- 
parationen. l 


Große Gefahr droht dagegen dem noch vor- 
handenen Kapital immer noch vom ‚Auslande her 
in doppelter Richtung. Das ist erstens eine 
weitere Einschränkung der deutschen Aus- 
fuhr, Ihr kann nur dadurch im wesentlichen 
vorgebeugt werden, daß man zwar versucht. die 
Einfuhr überflüssiger landwirtschaftlicher Pro- 
dukte weiter im Interesse des Binnenmarktes 
einzuschränken, daß man aber dabei alles unter- 
läßt, was zu Konflikten mit dem Aus- 
lande führen kann. Das ist zweitens der 
Abzug kurzfristiger ausländischer Kre dite. 
Zur Ueberwindung dieser Gefahr bedarf es neben 
fortgesetzter Verhandlungen über Stillhaltung 
einer vorsichtigen, alle Konflikte vermeidenden 
Außen- und Handelspolitik. 


Also: Vermeidung neuer Kapitalverluste auf 
der einen Seite, zum andern Ermöglichung neuer 
Kapitalbildung durch innerpolitische Maßnahmen, 
Hier gilt es, die Wirtschaft von Lasten zu be- 
freien, die infolge ihrer Ueberspannung, d. h. 
ihrer Nichtanpassung an die Rentabilität zu 
immer. neuen Kapitalverlusten führen müssen. 


Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß 
durch organisatorische Maßnahmen in der So- 
zialpolitik noch manche Million gespart 
werden kann, daß vor allem für die Land- 
wirtschaft eine große Entlastung möglich 
würde. wenn die Bestimmungen in der Kran- 
kenversicherung aus der 
wieder eingeführt würden. Wenn eingewandt 
wird. das seien unsoziale Vorschläge, so kann 
man nur antworten, 


das Unsozialste war gerade die 
eozialpolitische Ueberspannung, 


Vorkriegszeit 


Handel + Gewerbe + Industrie 
Kapitalbildung und Arbeitslosiokeit 


Von Albrecht Graf zu Stolberg-Wernigerode 


denn sie hat Millionen Arbeitskräfte, indem sie 
die Rentabilität der Betriebe vernichtete und 
ihnen die für die. Weiterentwicklung nötige Kapi- 
talbildung unmöglich machte, brotlos ge- 
macht. 

Nicht anders liegt es mit der Steuer- 
politik. Wenn nun eingewandt wird, Steuern 
könnten nicht gesenkt werden, denn dann gäbe 
es in den öffentlichen Finanzen neue Löcher, so 
hat die bisherige Politik bewiesen, dab man mit 
diesem Grundsatz im Grunde die Steuerquellen 
immer mehr zum Versiegen gebracht und da- 
durch die Finanzierung der öffentlichen Hand 
immer schwieriger gemacht hat. Nur grund- 
eätzliche Abkehr von diesem Irr- 
wege kann zu-einer Besserung führen. Für 
eine Senkung kommen, gerade wenn man an 
die Kapitalbildung denkt, natürlich solche 
Steuern in Frage, die nicht aus den laufenden 
Einnahmen gezahlt werden können, also in 
erster Linie die Reichsvermögens- und 
die Grundsteuer. 


Eine Senkung kann aber nur nützen, Wenn 
ruckartig in erheblichem Um- 
und als eine dauernde Maß- 


sie 
fange erfolgt 


nötige psychologische Wirkung haben, der Wirt- 
schaft neuen Mut und damit neuen Antrieb zu 
geben. Nur eine Summe, die zwischen 
halben und einer ganzen Milliarde liegt, nützt 
etwas. Alle kleineren Beträge würden tatsäch- 
lich damit enden. daß nur in den. Staatssäckel 
ein Loch gerissen wird, ohne daß eine An- 
kurbelung der Wirtschaft erfolgt. Ein gro- 
Ber Betrag dagegen wird. indem er das tut, zu 
entsprechend höherer Einkommen- und beson- 
ders Umsatzsteuer und. zugleich zu einer er- 
heblichen Senkung der Sozialaus- 
gaben führen, das Endergebnis wird dann 
nicht ein entsprechendes Loch in den’ Etats, 
sondern im Gegenteil ein Anfang zur Gesundung 
auch der Öffentlichen Finanzen sein. 


Kurz und gut, in das Elend hinein haben uns 
neben Fragen, deren Deutschland nicht allein 
Herr war, grundsätzliche Fehler in der Ueber- 
spannung der Lasten geführt, die die Kapital- 
bildung nicht nur nicht ermöglichten, sondern 
auch das wenige nach der Inflation noch vor- 
handene Kapital aufzehrten. Herausführen 
können uns nicht neue Experimente in der Wäh- 
rungspolitik und der Arbeitsbeschaffung, auch 
sie wirken eich in der gleichen Richtung der 
Kapitalvernichtung aus, das kann vielmehr nur 
eine grundsätzliche Umkehr von der Ueber- 
spannung auf sozialpolitischem und steuerlichem 
Gebiete. Sie ist eine der wichtigsten 
Voraussetzungen fiir die Ueberwindung 
der Arbeitslosigkeit. 


Verkehrshericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Wochen vom 30. Januar bis 12. Februar 


Seit dem 30. 1. war etwa noch eine Woche 
lang vollständiger Stillstand der gesamten Bin- 
nenschiffahrt auf den mitteldeutschen Wasser- 
straßen.: Der plötzliche und gewaltige Um- 
schwung der Witterungsverhältnisse zu An- 
fang der letzten, Woche. die starken Nieder- 
schläge, verbunden mit der Schneeschmelze in 
den schlesischen Bergen, haben das Eis rascher, 
als angenommen werden konnte, zum Schmelzen 


—— — EE 


Berliner Börse 


Lustlos und schwächer 


Berlin, 14. Februar. Im Anschluß an die 
Frankfurter Abendbörse ergaben sich heute wei 
tere Abbröckelungen. Anregungen fehlten, und 
die Spekulation hatte von gestern her noch etwas 
Ware Übrig, die sie bei dem mangelnden Publi- 
kumsinteresse eher abzustoßen geneigt war. Bei 
nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung ergaben 
sich vorwiegend Abbröckelungen bis zu 1 Pro- 
zent. Mannesmann, Berger, Reichsbank und AG. 
für Verkehrswesen verloren bis zu 1% Prozent. 
Durch festere Haltung fielen einige Braun- 
kohlenwerte auf, von denen Niederlausitzer 
Kohle 8 Prozent gewannen. Thüringische Gas 
waren 1% Prozent und Dtsch. Kabel auf eine 
kleine Zufallsorder 2% Prozent gebessert. Sonst 
blieben gelegentliche Steigerungen nur unbedeu- 
tend. 

Im Verlaufe ergaben sich vielfach weitere 
Abbröckelungen. Das Geschäft war nur sehr 
klein, und die Verluste betrugen bis zu 1 Pro- 
zent. Stärker gedrückt waren insbesondere einige 
Elektropapiere, nachdem dieser Markt 
anfangs eine etwas widerstandsfähigere Haltung 
gezeigt hatte. Rheag gelangten verspätet 2 Pro- 
zent niedriger zur Notiz. Auch Mansfelder wur- 
den im Verlaufe 1% Prozent niedriger fest- 
gesetzt. Dtsch. Anleihen waren völlig un- 
einheitlich: Altbesitz gewannen 45 Pfg. und zogen 
im Verlaufe nochmals um % Prozent an. Neu- 
besitz eröffneten 30 Pfg. niedriger und bröckel- 
ten weiter leicht ab. Reichsschuldbuchforderun- 
gen konnten sich bei klemen Schwankungen 
recht gut halten. Die übrigen festverzinslichen 
Werte. mit Ausnahme der teilweise etwas 
schwächeren variablen ` Industrieobligationen. 
lagen in Erwartung einer baldigen Diskont- 
senkung bei verhältnismäßig lebhafterem Ge- 
schäft ziemlich freundlich. Von Auslän- 
ändern waren Türken. Anatolier und Lissa- 
boner Stadtanleihe etwas freundlicher. Im übri- 
gen lag dieser Markt geschäftslos. Am Berliner 

; | 


Geldmarkt blieben die, Sätze unverändert. 
Nach Privatdiskonten, Reichswechseln und 
Reichsschatzanweisungen bestand weiter Nach- 
frage. Am Kassamarkt überwogen trotz 
des sehr ruhigen Geschäftes doch Besserungen 
von 1 bis 3 Prozent, denen vereinzelt Rückgänge 
von 1 bis 2 Prozent gegenüberstanden. Auch 
in der. zweiten Börsenstunde blieb das Geschäft 
auf den Aktienmärkten ruhig, Die Abwärts- 
bewegung der Kurse kam zum Stillstand, da 
einmal Tarifwerte bemerkenswerte Widerstands- 
fähigkeit zeigten und sich am Harpener und 
RWE.-Markt sogar bei lebhafteren Umsätzen 
eine Befestigung durchsetzte. Gegen die niedrig- 
sten Tageskurse traten bis zum Schluß allge- 
mein Erholungen bis zu % Prozent ein. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 14. Februar. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend. Am Renten- 
markt lagen Alt. und Neubesitz weiter 
freundlich. Boden-Goldpfandbriefe wenig ver- 
ändert. Landschaftliche Goldpfandbriefe fester. 
Roggenpfandbr. behauptet, Liquidations-Pfand- 
briefe wenig verändert. Preuß. Landespfand- 
briefanstalt etwas fester, 84,50, Obligationen ge- 
strichen. Am Aktienmarkt ließen Meyer- 
Kauffmann nach. EW. Schlesien freundlich, 
Baubank unverändert und Gebr. Junghans sowie 
Huta behauptet. 


Frankfurter Spätbörse 


Abbröckelnd 


Frankfurt a. M., 14. Februar. Aku 38, AEG. 
26,75, Farben 107.25. Lahmeyer 118, Rütgers- 
werke 45, Schuckert 87.25. Siemens und Halske 
132, Reichsbahn 93.25, Hapag 17%, Nordd. Lloyd 
17%, Ablösungsanleihe Neubesitz 9,20. -Altbesitz 
Be Reichsbank 148, Buderus 47,5, Stahlverein 
5%. 


nahme anzusehen ist. Nur dann kann sie die 


einer 


Dyhernfurth am 1. 2. 1,70 m, am 9. 2. 
386 m, am 18. 2. 2,65 m. 

Neißs-Stadt am 1.2. —O88 m, am 9. & 
—059 m. am 18. 2. —044 m, 


gebracht; alle Flüsse, Bäche und ‚Gräben führen 
Hochwasser. Der Eisstand, der auf der 
Oder unterhalb Breslau von Stettin bis 
Dyhernfurth reichte, auf der oberen Oder von 
Breslau bis zur Landesgrenze, ist verschwunden; 
schon am 10. 2. war die obere Oder und die 
Strecke von Breslau bis Küstrin eisfrei. Dank 
der Tätigkeit von zwei Eisbrechern von 
Stettin aufwärts ist auch die unterste Oder seit 
dem 11. 2. wieder befahrbar. Von Ransern 
sind die ersten Kähne am 9. abgeschwommen, 
der Oder-Spree-Kanaj ist seit dem 10. freigege- 
ben, auch Havel und Elbe sind wieder eis- 
frei. Der Hohenzollern-Kanal bleibt 
noch bis 16. 2. wegen Instandsetzungsarbeiten 
an den Schleusen gesperrt. Das Rosen- 
thaler Wehr im Breslauer Hafengebiet ist 
am 11. 2. gestellt worden, am 18. 2. folgt das 
Hundsfelder Wehr und so weiter altmäh- 
lich aufwärts, wenn die Witterungsverbiltnisse 
es zulassen. Zur Zeit wird vor der Schleuse 
Ransern mit Ueberstunden gearbeitet. um die 
günstigen Wasser- und Witterungsverhältnisse 
weitmöglichst zum Fortbringen der alten Ver- 
sommerten-verwinterten Talkähne auszunutzen. 
Bis zum 12. abends sind bereits 194 Kähne durch 
Ransern abgeschwommen. Wann der Berg- 
verkehr ab Breslau aufgenommen: werden 
kann, hängt von der Wetterlage ab und dem 
Umstand, daß zunächst, mal der versommerten 
Talschiffahrt in weitestem Umfange der Vor- 
rang zugesprochen ‘wird. Wenn die Witterungs- 
verhältnisse sich nicht ändern, wird. mindestens 
1 Woche vergehen, bis die letzten der an der 
oberen Oder verwinterten Talkähne in Bewe- 
gung gekommen sind bezw. bis von Cosel- 
hafen abgefahren werden kann. Das Neißs- 
wasser wird zum Füllen von Ottmachau be- 
nutzt. Der Termin für die offizielle Wiederauf- 
nahme der Erteilung von Ausgangegenehmigun- 
gen dureh die Güterabfertigungsstelle Coselhafen 
steht noch nicht fest. Auch in den Häfen Stet- 
tin und Hamburg hat das Angebot und die 
Uebernahme für den Bergverkehr bereits leicht 
eingesetzt. In Stettin ist Kahnraum nur knapp 
vorhanden. ; N 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 14. Februar. Der heutige Schlacht- 
viehmarkt war vorwiegend beherrscht von 
Rindern, deren Auftrieb auch qualitativ gut 
war. Bei dem großen Angebot war 
verständlicherweise in dieser Viehgattung das 
Geschäft langsam und ruhig. Im Gegensatz zu 
Kälbern und Schweinen, die besseren 
Absatz fanden. Für die Räumung des Mark- 
tes sorgten schließlich auch die auswärtigen 
Käufer, die auch diesmal in ansehnlicher Zahl 
erschienen waren. 5 s 


Auftrieb: Rinder 180, davon Ochsen 5. Bul- 
len 28, Kühe 123, Färsen 3, Fresser 21, Kälber 
122, Schweine 381. 

Verlauf: Rinder langsam, 
Schweine ruhig. 

Ueberstand: 1 Rind. ; 

Preise: Ochsen: ai: 2325. Bullen: a) 20 
28, b) 17—20, c) 12—16, Kühe: a) 21—23, 
b) 15—17, e) 11—18, d) 6—9, Kälber: a) 23—25, 
b) 18-22, c) 15-18, Schweine: b) 38—36 
¢) 30-88, d) 25—30, Sauen: 28—90. 


Kälber rege, 


Neue Werksorundpreise der polnischen 


Eisenindustrie 
Mit Monatsbeginn sind die Werkegrund- 
preise der polnischen Eisenhüttenindustrie um 
11 Prozent herabgesetzt ‚worden. Sie be- 
tragen: Knüppel 252 ZI. je Tonne, Platinen 270 
Zl., Stabeisen 280 Zl., Formeisen bis NP. 24/280 
Zl., NP. 26 und darüber 315 Zl., Universaleisen 
394 Zl., Bleche 5 mm und darüber 351 Zl., unter 
5 bis einschl. 3 mm 405 Zl., 2,75 mm und darunter 


Wasserstände: : 
Ratibor am 1. 2. 0,82 m, am 8. 2, 3,92 m, 432 ZI Walzdraht in Handelsgüte 324 Zl, sämt- 
am 18. 2. 2,32 m. i lich Frachtbasis Morgenroth. 


| Kupfer 985 B., 88 G., 


Berlin, 14. Februar. 
19,75 B., 19 G. 


Berliner Produktenbörse Blei 14.78 B. 14 G., Zink 


. 3 Berlin, 14. Februar. Blektrolytkupfer (wire- 
Weizen 76 Eg 188—190 Weizen menus 2217—25% | bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
ärk.) 2. Zn endenz: 8 ie N è 
5 März : . 204—205 | Xorgenmehl 1914—2114 | terdam: Für 100 kg in Mark: 47%. 
Mai 2071,— 208% | Tendenz: behauptet N h 
Tendenz: ruhig Welzenklete 8008.80 
Roggen (1/21) 184-156 | Tendenz: schwächer Posener Produktenbörse - ee 
(Märk.) Dez. A = 9 e oi N 60—8,90 | nn . — 
mar, fe e PS Posen, 14. Februar. Roggen 0. 16.75—17.00 
Na 16716168 | Viktoriaerbsen 209029 00 osen, L. T. gen : 7.00, 
Tendenz stetig x], Speiseerbsen 19502100 Tr. 405 To. 2 45 ee 1450 
4 Futtererbsen 12.00-14.00 fähige Gerste 13. f 7 50, 
Gerste Braugerste 165—175 50—15,50 S 2% + (9 
Putena industrie. 188164 | Cre a 13501550] D augerste 15,50—17, Hafer 18,50—13.75. Roggen- 


Tendenz: ruhig mehl 65% 25.75 —26,75. Weizenmehl. 65% 44—46, 


Trockenschnitzel 


10.40 
8.50 
Hafer Murk. 114-117 | Kartoffeln. weiße — Roggenkleie 9,50—9.75, Weizenkleie . 8.00—9-00, 
ae aa “me — robe Weizenkleie 9,25—10.25. Raps 41-42, Vik- 
Mai = ` blaue — toriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34—87, roter 


Fabril. Jo Stärke Klee 90—110. weißer Klee 70—100. schwedischer 
t ; Klee 80—110, Sommerwicken 12.50—13.50. Pe- 


Inschken 12—13. Serradelle 11,50—12.50, blaue 


Tendenz: stelig 


Breslauer Produktenbörse 
DIESIOHSEE EN secs SSE 
14. Februar. 1938. 


Getreide 1000 kg Lupinen 6,00—7.00. gelbe Lupinen 8,50—9,50. — 
Weizen, hi-Gew 76 kg - Futtermittel 100 kg Stimmung standhaft. ; 
(schles.) 7akg 186 | Weizenkleie 8-84, 
72kg 179 | Roggenkleie 78-81 3 g 
8 1 10% oerstenkteie —" | Berliner Devisennotierungen 
Roggen, schles. 7Lkg 151 J Tendenz: ruhig 14 2 52 
Er a | 95 „Eur „drahtlose, 
afer nat Mehl 100 kg| Auszahlung a Gela | Brief | Geld | Brief 
Braugerste, Kine = Weizenm ehi 709%) 20 at | | 
ergers — ogeen 20—: ; 
es 65 kg 163 Auszugmehl 30%4—3114 | Buenos Aires 1 P. Pes. 185 nes % “4 2 ; 
Winterverste 61/62kg 147 Tendenz: ruhig f Canar pith | Yon 0879 0881 0.880 0.891 
8 rare, . , e i e, | ‘sole 
3 + 2 Istambul 1 p ‚012 2. x 
Berliner Schlachtviehmarkt KT Pea. St | 1448 | 1450 | 1445 | 1449 
ü — 88 New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
r 14. Februar 1933 Rio de Janeiro 1 Milr. | 239 | 0241 oa | 028. 
Ochsen Fresser Uruguay 1 Goldpeso 1, 1,652 K K 
vollfleisch. ausgemast. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—21 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. 168,93 169.27 169,03 Sa 
schlachtw. 1.jüngere 81—32 Kälber Athen 100 Drachm. rg ae 3555 See 
à 2. ältere —__| Doppellender best. Mast — Brüssel-Antw. 10 Bl. | 58, 24925 DR = 
const voun- jüngere 29-30 | beste Mast- u. Saugkälb. 35—42 en 100 8 24 2,492 2 nf 
‚ältere — | mittl Mast- u. Saugkälb. 
fleischige 2127 feringe Kilber 1828 Danzig 100 Guiden sus | 40% m, 81,88, 
gering genährte = Helsingt. 100 finnl. 334 A i Y 
; Schafe Italien 100 Lire | 21,505 | 21545 | 2151 24.55 
‘ ‘Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,566 5.554 6,566 
jüngere voilfleisch. höchste: hammel 1. Weidemast — | Kowno 100 Litas | 41.88 4.98 41.88 41.96 
Schlachtwertes 27-2 2 Stallmast 34—35 | Kopenhagen 100 Kr. 64°34 64.40 64.20 64.41 
sonst volifl.od.ausgem. 25—28 [ mittlere Mastlämmer, | Lissabon 100 Eseudo | 13413 | 18.17 1313 | 13,15 
fleischige 23—24 ältere Masthammel 32—83 | Ogio 100 Kr. 73,93 74.07 73,88. 4.02 
gering genährte 20—22 | out genährte Schafe , 24—25 | Paris 100 Fro. | 1543 | 15,47 16,43 | 16,47 
5 Kühe fleischiges Schafvieh 29—30 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
jüngere vollfleisch. höchsten gering genährt. Schafv. 20—28 Reykjavik 100 isl. Kr. 65.03 65,17 65,8 6517 
Sohlachtwertes AT Schweine Riga 100 Latts | 7972 | 79,30 | 7972 | 79,83 
sonst. volltl.od. ausgem. 20—22 | Fettschw.ub.300Pfd.lbigew. 40 | Schweiz 100 Fre. | 31,14 | 81,80 81,19 81,35 
fleischige 17—19 Í vollfl. v. 240300 „ 39-40 | Sofia 100 Leva | 3,057 | 30 30 3,063 
gering genährte 1216 200240 „ 3840 Spanien 100 Peseten 3452 34.58 34.52 58 
Färsen 1 160—200. „ 35 85 Stockholm 100 Kr. 16,87 77.03 76,97 1081 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 29—30 | fleisch. 120-160 „ 33—35 | Talinn 100 estn. Kr. 110,59 14855 149 58 1255 
volifleischige 25—28] n unt. 1 5 — [Wien 100 Schill. | 48.45 8.55 aò 8, 
fleischige f 19—23 1 Sauen 35—37 | Warschau 100 Zioty 47.10 47.30 47.10 47.80 
Auftrieb z,Schlachih. dir. 57 z. Schlacht. dir 621 Valuten-sreiverkehr ; 
Ringer 987| Auslandsrinder „| Austan desenate oad den 14. Februar. Polaische Noten: Warschau 


Berlin, 


5 9144 
De 188 kai > 2 e dir. 47.10 — 470 Kattowitz 47,10 — 4730, Posen 47.10 — 47 30, 
Bullen 300 Auslandskälber 177 seitletzt. Viehm. 2419 Gr. Zloty 46.85 — 47.25 Kl. Zloty — 


Kühe u. Färsen 499 Schafe 2615| Auslandsschw. 


f Steuergutschein-Notierungen 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt. Cr a 


Berlin, den 14. Februar 


19384... . -9518 
4 : $ 1035 88% 1937 s.. 7734 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 19036. 82 19358. 75 
. — 
: 14. 2. : hele. 
Kupfer: willie | 12 ausl. entf. Sich 3 
Stand. p. Kasse Bis Win Loftfeleller Preis om, Warschauer Börse ` 
onate 1 = 257/8: | inoffiziell. Preis 101—106 : 
Settl. Prei 285/3 is 10! A mar = 
Be rl ee eee i Bank Polski  73,50—73,75 
ge ti gewöhnl.prompt BS Dollar privat 8,9225—8,92, New York 8,928, 
8 ffizieller Prei 1313/15 ] b i 
Zinn: mund ; offizieller Preis 18 618, New York Kabel 8,927, Holland 358,50, London 
Stand. p. Kasse | 14914914 N. 30,72—80,75, Paris 31,865 34,87, Prag 26,43, 
3 Monate 140% 140%: 2 i, ſeller Preis 14 Schweiz 173,20, Stockholm 163,75, deutsche Mark 
Setti. Preis 149 N 11 1 1414113 212.15 P K : l ih 5 43.50 B 
Banka. j 1551 inoffiziell. Preis 187 212, LO; 08. onversionsanleihe 3% „50. Au- 
Straits 154% gew., Settl.Preis 47755 anleihe 3% 43.50—44,00—43,75, Eisenbahnanle:he 
Blei: rigo Siver opt» |10% 102, Dollaranleihe 6% 59,50. 4% 5850— 
sländ. promp à 3 = or f 
offiziel'er Preis 10%, Silber-Lieferung | ` 167% 5600, Bodenkredite 44% 36.75. Tendenz in 
inoffiziell. Preis 10½ Ziun-Ostenpreis | 152%, in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 
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